
Mann in Makka scliliig vor ,  die Entscheidung rlemjeiiigen 

zii überlüsseii, der ziirillig zuerst beim Schaybatlior in den 
Ucihor, wclclier die ICa'ba umgibt, hineintreten würde. Se in  

Vorsclilag wiirde angenomnien und die Vorsehung fügte 
es so, rlars i~nmit telbar  darauf Mobammad die Scli\~elle 
üler t rat .  Alle heuten sich, ciais de r  Mann, rler iiiiter dem 
Namen 13 der Zuverlässige bekannt war, Schiedsrichter 
sein sollte iiiid sie erzäIiIteii ilim, woriiber sie sicli geei- 
nigt Iiatteii. Er lieh ein Tiicl~ bringen, legte den sdiwar-  

zeii Stein rnit eigenen Ilüi~clen daraiil uiid 11eTaIil den Re- . 

lwüscii taiitcii (lec vier IIauptTariiilien der S tacl t, dafs jeder 
cine Ecke ~ieI ime und es aufhebe. Als der Stein so  liocli 

w a r  UIS die Stelle, iii die er gelegt werden sollte, scliob 
er ilin mit seinen Händen liincin. 

Xcli hnl  te diese Gescliiclite für eine reine llichtung. 
Melir darüber an einem andern Orte I). Ich tvilI liier nur 
bcrncrken, Jak nacli dem Zeiignisse'des Uoeliiiry SS. 540 ae- 
der dcr 13ctIiof (mns@d), noch das Schayliatllor damals be- 
stantl. I)er CliaIyf 'Omnr w l i  der erste, ~ ~ ~ e l c l ~ e r  nacli dern 
Turlc des 1'1.oplicton eino R i i ~ ~ i i a i i e r  um clen Platz, welclier 
die Jiarba iinigibt, erbaute. Es kann tioch beigefügt wer- 
den, t l d s  riacli einer Rachriclit %) die Wiederüiifbauung der 
lCarba 'in die ICindlicit des Proplieten, als sein Grofsvatcr 

iiocli lebte, sta t h n d .  

I )  Ich linhc liir den Anliang zu dicsern ILnpitel eine Notiz Über 
die ICBLia vorbereitet, nlleiii dna Erscheiiieri der , CLiroiiilieii der 
Stadt MakkaU macht eine Uninrlieilung dereelbcii nötliig, f i r  welche 
icli jetzt riiclit Zeit finde. Icli niuis sie dnlier erihveder uiiterdrüciteii 
oder iri einen niidereri Band einschiebeil. 

9 1Piisy irn Schifir. 

I. Hiefs der Prophct Mohammad'? 

,Sicbcri Tagc nncli dcr Geburt ciiics I(iiii1es wiirile iiiitcr dcti 
Arabern die 'Akyka gefcicrt, wozu die Pi*r!uiide dcr Faiiiilie cirigc- 
laden wurden. Bei dieser Gelegc[iIicit scliiiilt in:iii die I lniire dcs 
Kindes und legte ilini einen Nirmeii lici. 1)ic Ccreiiioiiic worde 
mit einem Gnstmalil beaclilosseti. 'Alid sl -i\lo!!:rlili sclil:rcIitotc fiii. 
dieses Pest einen Widder und i n  Folge eines Ti~aiiriigesicl~~cs, in durii 
er den Befehl erhalten liatle, dar3 er seinen Erikel ,,hfa!iainmndU 
lieifacn soll, legte er ilim diesen Nnmeri beiu I). 

Niclits könnte Iiestinimlcr uiid Itlnrcr sein iils diese Nncliriclit 
uiid nian sollte doch glaubeil, dab iibcr eiiieri Naiiien, dcti Millio- 
iicn Mensclien täglicli in deiii Munde iihrcn und dcr dein i'roplie- 
ten der Araber schon seit mcbr als zwölfhundert Jnliren dlgeiiidn 
zuerkannt worden ist, kein Zweifel obwallcn soll. l>eiitiocli erlielieii 
sich Bedenken dagegen, dnfs er rirsprüiiglicli Mol!anirnnd liicrs. XI'n- 
laliy, fol. 34, erzählt auf die AiiktoritAt der 11iitr"r': 

:Abd al-Moktnlib, dcr Groisrnier des Proplictcii, linitc drei 
Jatire vor sciner Geburt eincn Sohn, Nnniciis I$olIinm, iri der Ari- 
muth seiner Jugend - er war neun Jnbrc aIt - verloren. Dcr 
Greis war sehr betrübt über seiiicii V~rl i is t~unt l  gab nun sciiiem 
Enkel den Namen Kotliarn. Als ihm spiiter Aniiiin, die Muttcr dce 
Kindes, erziihlte, daCs ihr  in einem Trannigesiclit ilcr Eng1 des 
Herrn den Befehl gegeben habe, iliri Mo1.1ammrd zu lioiCson, iindcrto 
er seinen Namen in M ~ ~ n r n m n d . ~  

1 lfnnhhib S. 24 1 iiiid ~i i la l iy  fol. aa. 



Diese Nncliriclit irrt zwar ganz vereinzelt, aber sie ist deni Geist 
der kge i idc  so aclir zuwider, dar3 kein Grund vorbanden wRr, sie 
zu erdiclitcri. Nur möchte icli zweifeln, wenn der I'ropliet ursprüng- 
licli Rotliiiin bieis, ob sein Grofsvnter diesen Namen in Folge eines 
Traurngesiclites niit ,Mo+ammndu umtauschte. Folgende Traditio- 
ncii aclieiiicti vielmelir darzuthuii, dars der Prophet selbst, und zwnr 
crst nncli oder gsiiz kurz vor der Flucht den Namen Mol!anirnad 
ndoptirte. 

i .  Ibn S i d ,  fol. 19, von IJarnmkd b. SaIamn, von 6atfar  b. 
AbG Wn!iscliyyn, vor1 NLli' b. C;obayr 1. Mofirn, von seirieni Vater: 

,Icli IiörEc den Proplieten sagen: Icli bin der hlohammnd (Ales- 
silis) , icli biii der Al~rnnd (Pnraclet) , der XIBscliir ( Ervveckcr der 
Todtcri), der hlii!iiy (Tilger), der Chltim (das Siegel) und der 'Akib 
(der L e t ~ t e ) . ~  I 

Rochilry und Moilim, Bd. 2 S. 437, MGlik in der ~ i o r t ~ i ,  S. 392, 
uiid l'iriniilzy, Sclismhyil S. 407, von Sofyhn, von Zoliry, von MO- 
l~ammad b. ~ o l i a ~ r ,  von seinein Vater, erziihlen diese Treditoii eben- 
falls und zwar der letztere in den Worten: 

,,Der Propliet sagle: Ich habe fünf  Benennungen, icli bin der 
Mol!ammad, icli biii der Abmnd und ich bin der kl&l!iy; denn durch 
mich rerwisclit Gott den Unglauben, und ich bin der Hischir, den11 
zu nieiiieii I?'Yi'scu stehen die Mensciien nun den Griibern niiF, lind 
ich bin dcr 'dl~ib,  nlich welchem es keinen Propheten g ib tY  

PSlgoride Version der Tradition des Gobnyr beseitigt jeden Zyei- 
rel gcgcn illre Autlicnlicitüt: 

Ibn Skd,  fol. 10, von 'Otbn b. Mosliin: 
,N&Gr, der Solin des Oobuyr, besuchte den ChnIyfen ' ~ b d  al- 

Miilik uiid der Cliaiyf engte zu ihm: 1Cnnnet du die Naiiien des Pro- 
plicteii ;iufzälilen, ~vclclie Gobnyr b. Mofim genannt Lirl? Er ant- 
wortete: Jii, ea sind riereii secliai Mol!amrnod, Al~mad, CIiBtim, W- 
scliir, '..4kib und M%iy. E r  wird uiscliir (Erwecker) gelieiisen,. weil 
c r  uninittelbnr vor dem GericlitsLag gesandt ~vordeii ist, uin euch 
vor einer peiiilictien Strnfe zu warnen. 'Al$ib heiist er, weil e r  nacli 
aiidern l'roplicton gesandt wurde und MhI!iy, weil er die böaeri Thn- 
tcii aeiiicr Aiiliiinger lilgt.u 

2. 11ii1 ~ n ' d ,  voli @mnBd b. Salnrntl., von 'hFim 1i. ~ a i i a a ~ a ,  
voii Zirr b. l~oL;iyscli, von IJodz:iyfa: 

,,Tc11 hürtc den Proplieten in einer Gasse voii hindyiin sagen: 
Icli hia dor Mo!i;~miniid, dcr A!iiuad, der lJ;"rscliir, dcr M o l p ~ f i ~  {(dcr 
Vorgc~etztc) iiitd der Prophet der 13ai.itilicrzigkei t.U 

Ileiii. Tirmidzy S. 408 gibt nuCscr dieser Isniid :rucli iiocli eiiiu 
iiiidere, iiiinilicli: Mobammnd L. TorayE ITfify, von Abii Bakr Li. 
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' ~ y y b c l i ,  von 'Acim, von AGI WQiI, uni] ciiieii ctmns vci.scliicdc- 
nen Text. 

3. Ibn S i d ,  von hins'iidy, vori 'liiiir b. hlorrn, vnti Abii Mrisir 
Asch' hry : 

,,Der Propliet lcgte sich vor uns vcrscliicdeiic N:micri 1c.i; ciiiiger 
daion können wir {ins nocli criniiern. E r  sagte: Icli biii tlcr Mo- 
l!anirnad, der Aipnd,  (lcr '1:iscIiir i i i i r l  der 1'1-o[itict tlcr 13:irnilier- 
zigkeit, der Bekehrung iiiid der Scl~lncIitcn.~ 

4. Ihn SRd, von 'Al2 1. Myni., voii AIiI1 J1orayr:i: 
,,Der I'ropliet sprncli: 0 IIncclilc Gortes, selict, wic Grilt die 

Beac.himpfungeo ineiner Feinde iibwerirlct. Sic fr:igtcri: Wie? ICr 
antwortete: Sie scliimpfen rnicli den Verruiciicn (hliiilzaiiiiiinrii) i i i i t l  

fluchen mir als dem Verriir~nen, und ich bin dcr Gepriest:iic (Mo- 
i!ammed).U 

5. Boclifiry S. 501, von l.T:ifq, von 'Omar, iron Sclitib:i, rari 
v o m g d  den1 Ltingcn, von liniis: 

,Der Prophet war :ruf dein h1:irktliletzc utiil ciii M;inn ricf: 
o Abi-1-RBsim! Dci. Prolilicl wandte sicli um iind s:igLc: Ncriiit 
meinen Naiiien uiid niclil iiicin 3Tu1iyn.~ 

Bei Moslim, I3d. 2 S. 345, iiiid Ibn S:icI, li~l. 19, Iitiitct dicsr. 
Tradition etwas rerscliiedcn. Allcin I3ocliifii.y iind lbri S:i3 riilircii 
auch noch Traditionen von fihbir und Abii J lo r i~ j in  nii, iiiii rir zci- 
gen, dais der Propliet Alo!irrniniod ir~icl niclit ALii-I-Rfsiiri gclicihcn 
sein wollte. Moslim und Traditiotiisten vor iliiri sclieiricii dcn Geist 
der Tradition anders aiifgerafst zii Ii:~licri tiiid diiraus rii folgcrri, 
dafs ma.n Kindern dcn Namen hIol!nmmnd, aber riiclit Abi'i-I-Kh 
sim gebcn 8011. ES nnlrnien nliri* viele hloslirnc? die ßciieniiiing 
Abi-I-Riisim an, was gegen h-icialim ist. i\ucli dcr 13eneriiiuiig Ab&- 
I-I@im wurste der l'ropliet einc gute Scifc irbxugcwinncii. iCg be- 
deutet verlheileii, und er sagte tl:~Iicr: Golt gibt [l3ciitc] riiid icli ver- 
ilieile [sie], delswegen lieifse icli Abii-I-155sini. 

I n  diesen Tradiiioiicn ersclieint .Mol!ntiini:idu gcrirdcso, wie (lie 
übrigen Bencnnuiigcn, als Epiiliet des I'roplicfcri und iiirlit Bi- 
gcniiamen. I n  No. 4 aast er selbst, tvic ~i;rssenil C$ sei, dar3 er, 
der viel Geliisterte, der Gepriesene gcnaniit \vcrdc; dcnri ini Arabi- 
schen hat Moi~anirnnd diese 13etleuliirig, iiiid iri No. 5 dririgt er dtirniif, 
daia ihm der Niime BI~I!irniniail gegebcii wei-da, iiiid es sclicint, dzirs 
er einige Schwierigkeit Iiatte, die Leii le d:wu zu bcw~gcri. 

Der Propliet hat dic Naineri vor] viclcii seiricr Aiiliiiiig(:r, wcl- 
che nach heidnischen Goltliciteii beiiniiiit wurtlen, vciiiiitlcrL, *iiiid 
zwar gewöhiilicli in 'Abd Allah. Er scliciiit riucli eine ZciL 1:riig dicac 
Benennung fiir sicli selbst gawfililt zri Iinberi. I n  rincr im J:ilii.c 



G19 geoffenlirirlcn Stcllc (VorAn 72, 1s) lioiist er sich niimlicli 'Abd 
Allnli. 

Vornusgcnelzt, dnrs der Propliet den Namen Mobammad, wie 
nricli Al!m:id, erst in Mndyna ndoptirte, so wirft sich die Frage auf, 
wnriim er sie \viihlte. Die Antwort cnthiilt eine Tradition dcs Ibn 
'Abbh  '): ,Der Proplict eagte: Mein Name im v o r i n  ist derselbe 
wie in der Tora,  niimlicli hlo?iammnd, und inein Name in1 Evan- 
gelium ist Al!rn~d.~ 

Wir  wollen uns zuniichst mit der Benennung A l ~ r n ~ d  besdiiif- 
iigea und sehen, ob sich diese Tradition in Bezug auf dieselbe ricli- 
tig erweist. 

Caussin dc  Percovnl (I-list. des Arab. Bd. 2 S. 378) bemerkt, 
d a b  irii arabischen IIeidentLum der Namc Al~rnad nur einrnnl vor- 
Iromme. Aucli zu Anfang des Islhrn ist e r  sehr gelten. &arfar, ~vel- 
clier von 616 bis G28 iii Abessynien unter Christen zubrachle, war 
dcr erste Moslim, der eeinen Solin G m a d  liiels, uiid es ist unge~vira, 
ob einem anderii Tiiridc wlihrend der Lebzeiten deaProplieten dieser 
Name gegeben wurde. Die Benennung Ahmad kommt aber For.Oi,s 
vor, uiid zwar in einer Stelle, die deutlich auf die Worte Christi, in 
denen er seinen Jüngern einon Tröster verheilst (Ernng. Joh. g5, 23 
bis a i ) ,  anspielt: ,Jesus, der Sohn &inrias, hat jn gesagt: 0 Kinder 
Israel, icli bin ein Bole Gottee an eii~li, um das zu bestatigen, wns 
vor mir geoffenliart worden ist lind um einen Boten anzukündigen, 
wcldier nocli mir kommen wird und dessen Namen Al!mad iat.' 

Weiin der Naine des Proplieten Al~mnd gewesen wäre, eo würde 
ca keinem Zlveifel unterliegen, dnCs er, um die Anwendung der Worte 
Christi auf sich selbst zu rechtfertigen, in  diesem oorhnverse eeinen 
eigenen Namen gesetzt liabo, statt , ,P~racle t~ .  Da er aber ebenso 
ivenig Al!mnd hiels als Paracletn), so niuis die Angabe des IbnSAb- 
b h  insoIern gegründet sein, dais die arabischen Cliristcn Al~rnnd für  
Pnrnclet sngten. E s  stimmen nucli die meisten rnoslimiscIien Quellen 
dnriii überein, dars ihr Propliet im Evangelium Ak~mad gennnnt werde 
und diese Vorhiietelle sicli auf dns Evangelium beziehe; iiur einige (z. 
B. Ibri Isl!hl~) machen eich einer Verwechselung iicliuldig und lieliaup- 
ten, dnrs er dort Mohammmd genannt werde. 

Wcnn Ibn 'Abbis sagt, der Prophet Werde im IIorRn Moljam- 
mnd genannt, so ist dies auch richtig, nur isl zu bemerken, dah  

I )  Uoi IJnliiiiy Tul. 34. Vergl. nuch Tradition 11 i n ~  Anlintige zu Knp. 4. 
'1 Wio irir ciiicii ~([RIIII, ivclclier Gobtlieli heirat, niclit Tlieapliiliis nenneii, 

so wilrtlcn nucli dia Arnbcr Ahiiind nls eiiieii voii Mohammad gniiz verscliicde- 
iicii Nniiieii nii~cselicii Iialicn. Fillle, riah nrlldcr Nnnieii Iiabeii, ii-clclie, irsie Ab- 
iiinil iiiiil Illobniiiitiatt, i-an ilcrsclbcn l ~ v i i a e l  herkoinnieii und 171r die Soliärfe zeu- 
pii, w~iiiit $0 iinhr ~crac~iicd~iion Burnlen iinteracheiilcii, siiid iiiclit aellen. Z. B. 
Oiiinyya IiicCs neino Söiine: h'y~q, 'Y$, 'Owny~ und'&. 

dieser Name nur iii madynisc~ien Offcnbnruiigeii vorkommt. E3 wird 
in Sirs 48, 20 - 29 gesagt: 

,,Er (Gott) ist es, der seinen Botcri mit der Weisurig geanridt 
hat und mit der Religion der Wabrlieit, nur dnfs er sie eicgreicli 
mache über jede andere Religion. GoLtes ZeiigiiiTs geniigt zu be- 
weisen, dnis er  [der verheilscne] Mol?arn~iirid I )  iiiid der Uolc Got- 
tes sei. Seine Anhiinger airid heftig gegen die Ungläubigcii rind ge- 
fiililvoll unier aicli selbst. Du sielist, wie sie sich beugcn und pro- 
steroiren, um die Gnade und dns Wohlgefnllen Gottee zu erlangen, 
und die Merkmale des Prosternirens sind auf ihrcr Slirii. S o  sind 
nie in  der Tora beschrieben '). Im Evangeliuni ') nbcr werden sie, 
um die Ungllubigen zu iirgern, mit der Saat vcrgliclicn, wclclie 
Gott aufgeben, krärtig und dick werden urid Übcr dcii 1I:iliii cinpor- 
wachsen Iäiat, so dais eie' den Lxiidrnanii errreii t. Golt Iiat dcn- 
jenigen von ihnen, wclclie glnul~en und giite Werke verriclitcii, Ver- 
zeihung und einen groisen Lolin ve rhe i rae~ .~  

Es fragt sich nun, lint lbnlAlibRs auch Reclit, wenn er liclinup- 
teS dars Mohammnd in der Torn. gcnannb wcrilc. Elic wir dics IieaiiC 
worten, ist ein Wort über die Etymologie des Namens niilliig. 

Irn Scliriftarabischen bedeiitet die Wurzel (I~md), von welclicr 
sowoI.11~ Aljrnnd wie Maharnrnad abgeleitei wird, preisen, lolicn; 
aber in den verwandten Dialekten, iriit dcnen aucli tlns Ara& 
eche, wie es in der eyrischen Wiiste gosproclicn wurde, viel über- 
einstimmte, Iieiist sie ~viinsclien, arselineri. A!~rnad wiirde dem~iadi  
,, der Ersehnteste und Moharnniad , der Erselinte , Desiderntus" 
heiisen. Unter Tora verstelien die Moslime oft das gnnze alte Te- 
stament. Da ich selbst nicht gerade bibelfest bin, wandte icli mich 
an einen geIehrten Freund, Ein. Deutscli in London, mit der Frnge, 
ob dieser Name in einer niessiiinisclien Weissagung vorkomme, und 
er verwies mich auf die Stelle des 1-Iaggai 2, 6: ct  veiiict dcsidern- 
tus cunclis genlibus. Wciin diese Stelle auch gerade keine rncsaia- 
niscbe Weissagung ist, so wurdc sie docli wnlirscIi~inlicli sclioii dn- 
mals, wie jetzt noch von dcn ~ l i r i s t en  sowolil, i~ l s  von dcri Judeii 
(welclie den Messias jeden Tag crwiirten), iils solclic gedeutet. 
Auch der rrornrne S. Lee bezieht in seinem hcbi.iiiticlicn Loxicon 
sowotil diesen Text aIs auch die Stelle dea Danicl i i ,  3 7  'RUF den 
Messias. In  beiden lnutet der liebräisclic Aosdruck !ieii~dali, wcl- 
clies, wenn es aucli nictit der Farin nach mit hio!inuimarl iiberein- 
stimmt, doch von derselben Wurzel abstniiirnt. Ilcir Deutscli sagle 

1) Diese Aiiffnssiriig fiiidot Dcnittiigiiiig iii Trntl. 11, Ailliiiiifi ali Xnp. 1. 
2) Bilielkii~irligc iiiiigeii niisiiiidig iiinclicii, niif ~vcleltc Slcllc ilcs nllcn Tc- 

alnmenb Cr aicli hcziclit. 
, J) Ifnrc. 4, e.  



mir, dnrs die Tnlrnridislen (Snnliedr. 11, 72. 2) unter hl@oiad (1. Ifön. 
20, 6) die IIciligdiürnei. der Bundeslade verstelieii. 111 13. 44, Q hat 
JInmild eine aniiloge Bedeutuiig; es Iieirst nämlich dem Dr. S. Lee 
zurolge die lTeiligtliiimer der Heiden, die Idole. Uelerhaupt sclieineli 
die Jiidcn dirrcli von kaind abgeleitete Worte tniiunter dasjenige Iie- 
zeiclinct zu habeii, was dom Mensclien arn allerlieiligateri und ~viin- 
sclieiiswertliesteii ist. 

Die UcliirupLung des Ibn ' ~ b l A s ,  der Prophet werde im alten 
Teetnrnerit unier 'dem Namen hlo+ummad vorlieigesagt, ist daher 
rivenigstcns &rii Tlieil gogründcl; es wird wirklich in zwei messia- 
nisclicii ~ c i s s n ~ i i n @ i i  mit cincrn derselben Wurzel entspruiigeneri 
Worte dcr erselinie IIeiIand bczeiclini:t, und die arabischen Juden 
koniitcn aicli nur die Ililel berucen, wenn sie den ersehnten hlesaias 
im Uiiteractiiede von Jesus Gliristus , welcher im arabisclien Ma- 
syl? gheireen wird, hlnljnminnd, d. Li. den Ersclinten nannten. Al!- 
mnd n l s  Ueneniiung den Paraclet liat motil einen älinlichen Ursprung. 
Die Cliristen naniitcn ihn dem Erselinten (Messias) gegeiiüber den 
Allcrcwelintesten. 

Dnfs sicli der Propliet, als er nach M ~ d p n n  kam, der jüdisclien + 

Bcvöllcerung dieser Stadt wirklich als den Messias aufdriiigen wollte, 
gellt aus dem I$orlri und der Triidition hervor. 

Dzoliaby, Tnrgch S. 5, Ms. d e s  Dr. J. ~ a e ,  von XsbiE b. Naqr, 
von Soddy, von Alt Mhlik; iind Asbng auch von Abii qalil!, von 
Ibn 'Abbiia; und AsbfiE auch von Morrn, von Ibn Mlis'bd und von 
andern Gefiilirten des I'roplioten: 

,,Die I~oririistelle 2, 8 3 :  ,Und 4s  ihnen (J. Ii. den Juden) das 
ßucli zu Tlieil wurde, welclies die Offenbarung, dic sie sclioii be- 
enrsen, bestiiligte, erlrimnteri sie es niclit an. Früher hatten sie um 
Sieg übet dic Ungläuliigcii gebeten. Als er (der Messias) aber lrnm, 
verliiiigncten sie ilin, obwohl sie iliii erkannteil' - Iiat folgenden 
Bezug: Wenii die Araber bei den Juden vorühergitigcn, plsgten sie 
aio. Die Juden aber Iintteii in der Tor& den Mo!ianimnd vorherge- 
angt gefunden. Sie bntcn Gotl, drils er ilin sende, damit sie unter 
seiiier Anfülirung die Arnber bekiimpfeii köririten. Als er  aber ge- 
Irnmmeri war, verliiugncten die ilin, weil er  niclit israelitischer Ab- 
kun ft Mar. u 

Wenn der Name Mol!nmuind unter den heidnischen Arabern 
hiiufig gewesen wiire, so Irönnte mnn ea ds zufiillig ansclien, dnl's 
ilir X'roptiet ihn trug. IIören wir aber, w m  die moslimiscIien Theo- 
logen iiber diesen Gegcnst.mil sogen, welche, nachdem die Weise, 
wie er zii dieser Benennuiig gekommen, in Vergeesenlieit geradien 

' 

wnr, die genannten Unistände den Juden und Christen grgenüber 
gsliörig auebauteten. Ihn Moeayyili (welclier 6.11. 90 in einem Al- 

I G1 

Cer von achtzig Jahren etarb) sagt: ,Die Araber liaiten von den 
SchriAbesilzern und ihren eigener1 Walirsagcrn gcliört, dafs ciii Pro- - 
phet unler ihnen iruTstelien und sein Narnc hIol!atiinind sein \verde. 
Einige Väter nannten dalier ilire Siiline Mo!inminnd iii der IIofln~ing, 
dar8 sie zu diesem rluite aiiscrliorcn werdcii \vürde~i .~  

Man hat schon selir früli, nla iiocli Tmisendc vari Namen aus 
, der vorisl8mitisclieii Zeit lielc:iiint waren, Uritersucliungen angcstcllt, 

wer Moljamirind gelieiracn wurde, lind (Iris Resultat ist folgendes: 
Ein Sohn des Chozii'y b. 1Joz;iba (?), aus der DzaliwAn-Fa- 

milie irn Stnrnmc Solayrn, Liieis hIal>qinm;id. Er licgab sicli an dcn 
Hof des Abrnlia, Gouverneurs von Ynninn, nnlini seiiie ReIigion 

. an und slnrb als Cliiist. Aucli dcr Snlin des SoFyin b. Mri&isclii' 
, b. Rabfa (oder b. Dhrim) liiefs Mal!airiinntl. EF gcliörlc dcrn Siamrnc 

Tamym an und war ein chrisllicl~er Biscliaf. Spätere Fcirsclicr, mcl- 
che iri ihrem S~reben ~iacli VolIstfiidigkcit riiclit aeltcn IPclilerlinhes 
berichten, fügen noch folgende hinzu: hlol~anirnnd ii'oscliirny nus 
dern HamdBn-Stamm Sawiin, Mol~animnd Osnydg [Yi'ili~~?], Mo- 
?inrnmad 'Obyniy (Fol~xymy?) [IIonirfiny?], iilo!innirnnd L. Ositiiir 
Sa'dy, Mol~ammad b. Laglag, hlol~ammad b. IJLriili, Mo!ianiniad b. 
'Omnr Ii. Moghfil, Mol!nrnniad b. O!iayiy!is b. :ti-Gri~:i!i Li. ai-IJriryscli 
b.' ~ a l , ~ g a . b ~  1i. Rolfa (ICnlnda) b. 'Awf b. 'Amr b. 'Anf Ii. h.i;̂ Llilc 
L. Awe. 

Begreiflicherweise entstanden aelir f rü l~ Trndilioricn, welcilcri 
zufolge der iiiutler des Propheten oder seiiiern Grofs*ater iri Ci- 
nem Traumgesiclit schon vor seiner Geburt befolilen wurde, jiin 
Mohammad zu heihcn. Allein in allen Traditionen, melclic sicIi auf 
meinen Namen beziehen, finden wir ein Scliwankcn z+visclicri AI,- 
mad und Mo!iammad. Die letztere Benennung gewann daswegcn 
da8 Uobergewiclit, weil er  sie zwei oder drei Jahre frülier ndap- 

. tirte als die erstere. 
Nsniensveränderungen siiid unter der1 Arnbei.11 eelir Iiöurig, und 

d ~ h  bei der Geburt gegcliene Nomen pi-opriiirii lcornmt oft giiiii: irl 
Vergessenlieit I). Sobald eiii Araber einen SoIiri gezeugt Iint, deli 
er z. U. 'Obayda hieis, nennen ilin alle seine Jlekrnnicii Abfi 'Olinyda 
(d. h. der Vater des 'Oliayda z). Weiin cr sich :iuszeiclinct, orli8It 
er gewölinlich einen Elirennarnen oder citicn Spilznnnien, wie Pny- 
~ n l ,  d. 11. der Entscheidcr der Sclilaclitcn, und scin iinpriiiigliclier 
Name wird ganz vergessen. Man arrgc ja niclit, iI:iTs CS ~iiclit denk- 
bar sei, dafs der iirsprüngliclic Nnnie des Proplicieii riidit aorgriil- 

I )  Bci AbG Dn~vfid Bil. 2 S. a22 nagcii rlic ilInilpiicriacr: Dei uiie Iirilicii 

die meisten Leiite zivci oder rlrci Naiiieii. 
'1 Gnrcin ttc Tnscp lint Ilbcr rlicscii Gogciis(niitl ciiic scliöiic Ilaiiogrn~iliio 

geschriclieii im Journnl Asiat. 1866. Siclie niicli Jfiiilcitiing. 
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tiger nii~bewnlirt wortlcii wiirc. Nncli ilini ist Abu Bakr die bekniiri- 
teste Pcraöiiliclikoit im IslAm, dennoch isl CS iiiigc~vib, wie er ur- 
spriiiiglicli liieh; ciiiiga siigeri 'htyIi, tindererAlid al-'Ozzir; deii Na- 
incri ilcs Prnl~lietcn dcm Gedfichtiiisse zu eritreirsen, Iinlten die Trn- 
ditiriiiifitcn aber eiiicii Zweck. 

* 

11. IIalyma-Legende und Reinigung des Herzens. 

1. Ibn TsI!:"rIg, S. 103, voii Gniim b. Aby ~ n h m ,  einem CIieri- 
ton des TJiritli b. UA!.ili ~ ~ o m i i l J y  (t nach 64), von 'dbd Altnli b. 
h i i l i ~ r  b. Aby V l i b  (+80), oder  vori eniiat Jemandem. Auch Abii 
YRlir iind i i ~ i i  J l ibbh  bei Iqhba, beide auf die Bürgsclialt des 'Abd 
Allt~!i b. &L' rar (rrcic Uebersetziing) : 

,T,Ialyrnq die SRdi lin, erzälilt: Icli verlieh meine EIeimndi mit 
meiiicm Mnnne und meinem neageborenen E n d e  und begnli micli 
in dc i  Gcsellscliuk anderer Frauen iiieines Stammes nach Makka, 
uni einen Säugling zu finden. E s  wnr ein troclrenes Jah r  und 
allen war verzehrt. Wir hatten eine graue Eselin und eilie G- 
incelin bei uns, die keinen Trolifen hlilcli gab. Wir konnte11 niclit 
sclili~fon, weil unscr Iiind die ganze Nacht vor Htinger sclirie; denn 
icli IinEto keine Milcli in der Brust, nocli konnte icli von der galten 
ICnmcelin Milch erlinlton, es zu stilleii. Wir Iiofften, cs werde bes- 
scr werden iind so rilteii wir fort. Ich ani's :uif der Eselin, blieb 
i6cr  imrncr ziirüclc, so d d s  icli meinen Begleiterinnen zur Last wurde, 
denn sie war ganz clend und scliwacli. Wir aucliten Säuglinge zu 
hlakkn und jeder Amme war das Proplietenkind sclion angeboten 
worden, aber sie lelinteti CS nli und sngten, es ist ein Waisenkind, 
d a  gibt es wenig eii verdienen. Wir honten nümlich von den Vä- 
tern gut tielolint zu ~verdeii, wahrend wir von den Wittern vaterlo- 
ser Kinder wenig crlvnrtetcn. Jede von den Frniien, die mit uns 
wiiren, Iinttc Siiuglinge gefunden nufger mir. Ich sagte zu meinem 
Manne, icli will iiiclit zu rncinen Beglei~erinnen zuriickl~ehreri otine 
Siiugling icli gelle uiid neliriic dieses Wnisenliiiid. Mein Mnnn nnt- 
wnrlete: Dii Iiiist -Recht, vielleiclit wird uns r l l l~ I i  segnen. Ich ging 
liiii, wiiide CS aber iiiclit gcihnii Iiabeii, wenn icli ein anderes Kind 
gehiideii .Iiiitlc. Icli kehrte init ilim zii iinserer IXara\vane 2urüc.k. 
Da setzic icli diis Biiid iiuf incinen SehooTs und gab iliui die Ijrust. 
Es lriinli, bis cs sntt war uiid claiin trank iiocli inein eigenes Kind, 
~vclclics clictifiill~ snlt tvurdc; dnrnuf scliliereii sie beide, und dies 
war acit liingcr Zeit die erste Racht, wo wir Riilie Iialten. Mein 

Mann begab sich dann zur Knmeelin. llire Euter tvarcn voll Milcli. 
Er melkte sie und mir trniiken uns a1Ie salb. h in  iiiiclisleti Morgen 

'angte mein Mann zu mir, du Iiast wnlirlicli ein gcscgnctes Rind ge- 
funden. Auf der Rückreise galoppirlc iiieirie Eseliri sa niiiiitcr dn- 
hin, daCs meine Begleileriiirie~i iiiclit glciclieri Scliril~ niit niir ballcii 
koiinten , u ~ i d  sie glnubtcii , dars ich eine nnderc Eseliri L:ibc. Bs 
gibt kein troclrnercs Laiid als das der 13nni"i Sid ;  tils wir aber zu- 
rückkatneri , gnben unsere llcerdcn iitimcr viel hlilcli , wilirend die 
unserer Naclibarn trocken waren. Eie sagten d:rlier zu ihrcn IIir- 
ten: treiliet docli das Vieh auf dicscltien Wcidcplätze, wo dns Vieh 
der ITalyma grast. Sie thalcn so, abcr es I i t ~ I i  iiiclils. Aiif diese 
Art  genossen wir Segen und Ueherfluis. Als zwei Jnlire verflossen 
waren, enluölinte ich ilir!, und sowohl er  nls sei11 MilcIilirudcr 
wuchs schön auf'. Wir brachten iliii zu seiiier Mutlei-, oli~yolil ~ y i r  
nichts selinIicber wünschten, als iliti 1Aiigcr zii belialtcii, weil wir 
seinetwegen so viel Segen gcnosacii Iinttcn. Icli sagte c1:rlior zu sei- 
ner Mutter: E a  ist besser, dafs d u  dein Sölinclicn bei iins Iiifst, bis 
ea kräßig ist, denn icli fürclite, dtds ilini dic sclileclitc Lurt voii 
Makkn schaden wird. Sic erlaiibtc uns, illn 'tvicdcr mit zurüclcaii- ' 

nehmen. 
Einen Monat dariiuf war er  niit sciiicrn hlilcliliruder bciin VicIi 

Iiinter unsorn Zelten. Der  Letztcrc lief zu uiis uiiil sagte, zwci MKII- 
ner in rveirsen Kleidern Iinlieii urisern I~niaysclii~isclicn i3riidcr or- 
griffen, ilin auf den Boden daliin gcslreclcl; iiiiil dcii T~:ili ntifgescliiiit- 
tcn. Ich und nieiri hlniin licl'eri Iiinnus uiitl fnridsii iliii stclieiid, trlicr 
blals. Wir fragten ihn, was  ihm Iicgegiiet sei, iiiii1: c r  aiilwortete, 
dals ilim zwei hliinner den Lcib aiirgescli~iittcii iiiid iIariii eL\v;rs gc- 
sucht biitten, e r  wiasc aller niclit was. Wir kelirten zii iiiiscrm Zell 
zurück tind mein Mniin srgtc zu iiiir: Icli furclile, dicst:r ICiinlic Iiat 
einen Arifall gelinbt. Wir Ijrncliten iliri zii sciiicr Mtilter, uiiil sic 
frngtc uns, warum wir iliri ziiriickbriiclilcii, dli, wir docli rriilicr ge- 
lvünscht Lütten, ilin läriger bei iins zu liabcri. Icli :uilwortc~e: Dei11 
Sohn ist jetzt sclioii grols I ) ,  icli Iinlic iiicirie l'fliclit nii iliin g(:llinii. 
Tch fürclile, es iiiGc1ilo ilini elwns ziisto~sen, iiiid so Iiiibc icli ilin zu 
dir zurüclcgeliraclit. Dies iet riiclit die Ursnclic:, rcrsctzti! aciiie Mi~t- 
ter, sage mir iiufriclitig, was iliin lwgcgnct ist. Sic iiülliigtc iiiicli, 
ilir alles zu gestelieii. Sie sngle: Purclitesl dir, d:iTs dcr Tcufei aciii 
Spiel mit ihm Ircibc? Icli antwoi-tcte: ja. Sic sacit?: Ijci Gott, clns 

' )  Dcm I b i ~  'Alibis, bei ICiiib itliklil'ii, IlriLisli IIii.tciliir ntltl. Bis. 18Riid 
fol. 41, ziirolge 1vnr IIo$:iiiiiiinrl riliir Jnlirc nll,  nla ilii i  ~:ilyiii:r iiricli hinkkir zii- 
rllcklirnclite. Iliii 'Abtl n l - I h r  bcsliiiiiiit ilic Zcit iiiirli gciiniici. iitiil  wngL iiii 

sechateii Jnlirc tlcr Acra ilcs l~lc~iliniilcii, als ilcr l'rciplicl CiliiT .lnlirc? iii i t l  xi~iai 
Tnga alt rrnr. 
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ist riicht der Fall, ,der Teufcl Iint keine hlnclit über ihn. Mein Sohn 
hnt eine Iiolie Bestimmung; Iinbe icli dir nicht seine Geschiclite er- 
zUilt? Als icli mit ihm scliwanger war, ging ein Licht von mir aus, 
bei dem icli dir? Paliiste in Uoqrh sehen koniite. Aiich hnbc ich iiie 
ciiie leicliterc Scliwnrigcrschuft gesehen als die meine. Und als ich 
ilin gelioreri lintte, setzte er seine Hiindchen auf die Erde und er- 
liob der1 Kopf gegen den IIimmcl. Gnfs ilin hier und gehe deines 
Weges." 

2. WGidy bei Ibn Sa'd, fol. 28, von 'Abd Allnh b. Znyd Li. 
Aslnm (T 1G4), von seinen1 Valcr (t 136) (freie Ueberaetzung): 

,,Als qnlynia [nach Maklca] knm, begleitete sie ihr Marin und 
sie brnchte aucli ilir Sölinchen mit, welclien sie säugte und dessen 
Name 'Abii Allah wmr. Sie lintten eine graue Eselin und eine Ka- 
meeliii, Dna Junge mnr vor I-Tiinger geetorben, weil die Rameelin 
niclit einen Tropieii Milcli im 'Euter hatte.. Sie trösteten sich mit 
dcr Boffnung, einen Säugling zu finden. E# waren andere F r ~ u e n  
vom Sa'd-Stammc einige Tage vorher daliin gegangen, welche alle. 
Säuglinge genommen hntten, valyrnn nber fand Leinen. EB wurde 

' ihr das Pr~~lietenkiiid angeboten. Sie sagte: Ein Mrajscnlcind oline 
Vntcrl Eiidlicli lieh sie eich bewegen, ea zu nehmen. Ihre Beglei- 
tcriritien verlicrsen Mnklca einen Tag frülier. Die Mutter des Pro- 
plieten eagte: 0 'Iiilyma, du übernimmst hicrmit ein Kind, dns eine 
tlolie nesliminurig hat. Als ich mit ihm achwnnger war, fiililte ich 
keim der Bescliwerden, die die Prauen wiilirend der Schwanger- 
sclinrt fiililen, und icli halte eine Ersclieinung, in der mir gesagt 
wurde: Du wirst einen Sohn gebären, Iieilse ilin Abmad, denn er 
ist der Herr der Weltcn. Und nach seiner Geburt stiitzte er sicli 
nur seirie IIliiidchen und erhob den Kopf gegen den Himmel. ~TrlYma 
erziihlte alles dicses ilirem Mann, und ale sie zu ihrer Eselin ka- 
men, war sie krliftig und munter und die Euter der IEamcelin strotz- 
ten von hLilcli und sie melkten sie Morgens und Abends. Sie llolten 
i~ocli ihre Gefiilirtinnen ein, und ala eie nalymn aalien, fragten sie 
sie, ob eic einen Sliugling gefunden habe. . Sie erziihlte ihnen alles, 
wna sich begeben liatte. In Allem zeigte sich Segen. Halymn er- 
zlitilt: Ich Iiatte nun so viel MiIcli, dars icti den Propheten und mei- 
nen Solin alillen konnte, der friber wegen Mangel an Nalirung die 
ganze Nacht ecliric. Icli 1iRttc sogar noch ein lIind stillen können. 
Seine Mirltcr Iiiitte mir aurgetrngen, ilir ihn zu zeigen. Ich nahin 
iliii nncli Mnklca, urid eie liielt mich aur, Iiis die Meaae von 'Okhtz 
gelialten wurde. Ich ging mit deni Proplielenkind bin und kam zu 
einem Wnlirsnger irus dem 13odzayl-Stainnic, welchem die Leute 
illre Söline zeigten, dars er ilir Schicksal Iiestirnme. Als er ilin sali, 
rief er nua: 0 IIodznyliten, o Araber1 Und als sicli ein Haufen 

1 G5 

fiienscben uni iliri vcrsaniiiicll liitt~c, Tulir ci. TuiL: 'i'ödlc~ dicses Kiiiil. 
[Ialyms liatte ili. uiilerdcsscii das IZitid ciilrissc~ii und sich iiiil iliiii 

' entrernt. Wclch~a Ifiiid, fragten sie. Diescs Iiicr. Sie Iiiiidca .es 

aber niclit. Dann spra~l i  cr: Icli Iinbe ciiicii Juiigcii gcsclieii, ~vct- 
cher, bei den Göliorn, dic, wclclie ciire Rc1igii)ii lic:lccri~ioii, tiidlcti 

' und eure GGtter zerlrüninicrii wird, dniliit sciric Aiiaiclilcri sic:greic!i 
. werden. Sie sucliteti iliii iii 'Okiitz, f:rrideii ilii i  :rlicr iiiclit, deiiri '1:~- 

. lyma war nncli ilirem Ort rut-'ückgckclirt. N.aclidsiii zcigle sic iliii ' keiiiern Wahrsager mehr, noch soiial jeniir~idarn.~ 
. 3. Whljidy, bci Ibn S;rrd, f ~ l .  20, voii Zaki~riyR Ii. Yilbyi~ L. Yit- 

zyd aus dem Sa'd-Stnnirn, von seiiieiii Vatcr, ciziililt Tiist dicsi:lLic Oe- 
scliicliie von der Reise der 'Inlymü nncli M:rklcrb tiiib zcliii Filiiicii aita 
ilireni Stanini. Ilir hlaiin Iiieis Al): Dxtiwnjli [Iiiriili uiirl ilir Soliri 
'bbd dl!ali. Sie Iinltc niilscrdeiti zwei 'l'iicliter: Oriciyaa uzid G n -  
dzBrnn (~ idz i imn ,  aucli Selinyina gentiriri~), ~vclclic! dcri lBrcipli<tieii 
pflegten. Sie wollle niifiiiigs deii l'ro~iliclcii iiiclit ntiticIiiiieii, cril- 
scliloi's sicli nber, ilin lieber riiitzuiieliineii , als oliric SiiiiSling nncli 
IIause zurüclczukclircii. Als  sie iliii aii dic ßriiat Icg~c, IinUc sic 
viel Milch. Die hluttcr sagle ilir, i1:ris cr ciric Iicilio I3cstiriiiniiiig 
habe und dar5 ihr drei Nliclitc Iiiiiler ciii:riider iiii Traiiiri gcsiigt 
wordeii sei, dsrs sie ilirn iii dem Sa'd-S[;iiiitne, iii dcr Lhniilie dca 
AIiS Dzom~yb, eiiic ~liniiic suclicti soll. Ilia Escliri wurd<: niuntcr 
und kräftig uiid sie Iiolten dic GafiiIirteii i i i i  llr\'lidiy S1ir:ii. [iiiclii 
weit von hlnlrlta] ein - iind als niari snli, wia argciisieicli tlicscs 
IZind war, ivurclc sie voii Allen lieiieidci. Uie iilirigcn Wiiiidcr, 
iiiclit eininnl, dnls die ICanieeliii so viel Alilcli g i b  - ivcidcii 
nicht erwiibnt. Aber wciler uiilcii aclzt WGidy, suf  die ISüi.gsclial'h 
.seiner Gewährsmii~i~icr~, die Gescliicii~e rvi.1: Dns l'r<ilili~tciilciiid 
bleibt zwei Jalirc bei 1-lalynia, ist so grnFs wic ciii I(itid vtiii vicr 

, Jrilircn und kaiiii alles esscti. !I;rlyms galil iiiiL ilirn ; r u f  IIcaiicli iirrcli 

nB r da die hiultcr firclilcte, rlais d:is lL!iiiia ilirciii Sciliii scliii- 
den dürft  , schickt sie ilin :ruT d;rs 1,nrid xuiiicli. Joizt wird ilii i i  dcr 
Leib aii~geacliriilteii uiid er wird gewcigcii. Ucr klciiic 'Aliil -4llalt 
lauft zur Mutler, dic dciii junge11 PrcipIictcii zu 1IuIrc Irorniiit. Sic 
findet ilin IilaTs, bringt itiii iiacli Maklra zu seiiicr hltiilci, crzllill, 
wns vorgefallen ist, uiid SiigL: wir Iiisscii it i i i  iiiir bei dir, weiiii dii 
darnuf liestclist. Da die hiuitei. iiiclil dirrauf licslaiid, ~vurJc cr wie- 
der mit in dic Wiiste genommeti iiiid blieb urigei;'ilir iiocli ciii Jnlir 
dn. i$lyma lieh iliri iiie weit i;oii tlcm Zclt. Sic botiliiiclilclc R L I C ~ ,  
dars, wo er jn~nier Iiirigirig, iliii ciiir: Wollce Lieglitilclc, iir i i  ilini scli:rk 
ten zu gewälircn. Dics seiztc sic iii Sclirc!clicri, iiiiil sii? Iirirclilc il ir i  

iincli hlakkrr zt1 seiiicr Aluilcr. Br w;ir ~ i i i t i  fiiiif Jnliro :LI(.  Iiii iilic- 
ren Tlieil vor] Makkn vcrlor er sciiieri \Vcg. 'Alid :il-Erlo!!;ilib, tlciii 



Nnclirielit davon gegeben ~viirde, euclite ihn und sprach bei der RRbn 
folgendc Vcrse: 0 Gott, gib mir meinen Spriirsling Moharnmad 
wieder elc. - Nach der Erzählung Iiei 1111 IsljHk, der übrigem 
sclbst illre W;ilirlieit zu hezweifcln echeint, wurde er von War*a 
gefui~dcn I). Die Vcrse deuten dntnuf hin, dar9 die Erzalilung der 
poelisclicn Ausarbeitung der Jugendgescliiclite des Proplieten ange- 
Iiört. Ibn S6d,  fol.20, gibt übrigens folgende Isiifrd für die Verse: voll 
S i y d  b. Solnymhn Wrisi!.y, von CLifilid b. 'Abd Allnli, von DSwUd 
1i. A b i  Tliiid (z~iverlfissig, t 140 oder früher), vor1 al-'Abliiia li. ' b b d  
nl-lta!irnLti (unzuverlässig), von Jiindyr b. Sn'yd, rori seinem Vnter, 
\sclclier ~ e l l n t  zugqen  wiw, als ~ i e ' ~ b d  nl-Mollalib bei der 1ia'bn 
recitirte. 

4. Ibn Aby Scliaybfi S. 13, von Yiinoa b. Molyarnniad, von Sa- 
Inma, von Tlihbit, roii Anaa Li. hlalik: 

,,Der Prolilict spielle mit deii Kindern und es kam Oebriel, er- 
griff ilin, schnilt ilim den Leib auf uiid nalim eiuen Blutklurnpen 
hernus und warf ilin weg, i~idem er aigte: dies ist der Theil des 
Teufels; dniin wuscli e r  sein Inneres mit Zamznm-Wasser, tvelclies 
in einem goldenen Bcckeii war und fügte den Leib wieder zusam- 
men. Die 1Giidei. liefen zu seiner Pfiegciiiulter uiid sclirien: Mo- 
l!nninind ist ermordet wordcii. Sie eilte hin lind fand, dar8 er  lilafs 
rrussnli. diins setzt Iiinzri: Wir Iinben die Nalit an seiner Brust 
geselien.u 

Diesu i'rndiliciii ist aucli iri Ibii Siid ful. 28, von Yazyd b. H&- 
ri"in, voii ' A K L ~  b. Mosliin, von JIanirntid b. Salamn, vor1 Llihliit, von 
Anns. Nur IieiCst es bei Ihn S i d :  ,,und es kniti ein Romnienderu 
statt ,,und c3 kam G a b r i ~ l . ~  

5. , lbti Sid, fol. 25, von 'Abd al-Waliligb b.'AtB, von Tliawr 
b. Ynzyd, utid aucli von WBl$rly, ebenfalls von Tl ia~vr  b. Yazyd, von 
Cliirlid b. MBdBn; aucli Ibn .Ist!*, 8. 106, init derselben lsiiid und 
fast wortlicli idciitiscli: 

h ,, Jeriiniid aagle zum L3roplieten : Gib uiis Nacliricli t vo dir aellist. 
Utid cr n!ilwortcte: .ALirnlinm Iiat micli gerufen uiid dar Sohn rler 
Ahriii Iint midi vornusgesngt, und als meiiii Mutter inieli zur Wclt 
Liraclito, ging eiri Liclit von mir aua, Iiei welchem ~ i e  die Pnlaste 

I - 
I) Aiicli ioigciidc Trndilion ist der obigcn iilinlich: 

'Amr b. 'Apiin ICsllfiy, von Unmiuiiii b. Y n h i  (t 166), von T$Lk b. 'Abd 
Allnli : 

,,Mn dia I k l ~ c r  dea Proplicteri itin der Sn'dilin [Ealpmn) Ubergab, cnllhlta 
aio ilir nllcn, wns sich nlllireiid der Sali\v~ngcreclinTt iiiid Geburt ziigelr~gcii Iintlc, 
iiiid IinL sio, nuf iliii Aclit zu gebcii. DnrnuC cniib1t.c sie (&dpiiin] din Gesiliiclitc 
cinigcii Jiiilcn, dio voriiborgiiigcii. Sic Crngtcii, ob sein TTnLer noch niii Lebon 
aci, iiiid uia ~vllrdcn ilin iimgcbraclit Iinlicn, ivenii enlq-inn iiiclit ilircn Mann cls 
ieinon Votor nusgsgolicii liiltta. 
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vou Syrieii sclieii ko~iiite. Icli wiirdc uiitci dcii Ili~iiii Sa'tl 11. LTnlir 
gesaugt und wiilirciid icli r i i i l  iiiciiioni f l'lli-;.C-1 ISriidci, Iiiiiic!r daii 
.Zel teil war und Vieli weidetc, lriiriicii xwci Miiiiiici i i i  iveirseni Kleidt: 
mi t  .einem goldeiicii Ucckeii, taclclics iiiit Scliiice gcriilll \vor. Eiiicr 
von ihneii ergrin micli uiid scliiiitt iiiir di:ri Loib auf', nnlirii dss  IIerz 
Iieraue und spaltete es uiid ii;iIiiii eiiicri scli\\~~irzeri ICluriilieii Iiersus. 
Sie warfen iliii weg, wiisclieii inciii liiiiercs uiiil iiiciii 1Icrz inil j~:- 
iiem Sclinec; dann sagte ciiicr xurn aiiderii: Wicgc? ilin gcgcti Iiuri- 
dert von eeinern VoIlre. Sic wogcii riiicli iiiid icli war scliwcri!r. 
Dann sagte cr: wiege ihn gegen Tiiusend. Sic wogeit iiiicli i i ~ i i l  idi  
war sctiwercr. D;L sprncli er: InCs iliii gclicri, wciiii dii iliii gegcii 
soiri gniizes VoIk wiegst, so wird er CS aiif t~~iegcii .~ 

6. %%bary, S. 85, von Al!iri:id b. I!:~byb, voii Abi1 Dkwiid !!'iiy;i- 
lisy, von cn'far li. '~ l l l r l i  L. 'O~liiniZii l$orirscliy, voii '0rii:rr Li. 'Orms, 
voii seinem Vater, voii Aliii Dzari* OliifAry: 

,Ich fragte den Prolilieteii: Wic wiiis~cst du niil'giigs, da19 dii 
cin Propliet seist? Und er nii tworrcte : Icli war i i i  ilciii :iiisgctrock- 
iieteii Bach voii Makka, iiiiil d;b warcii zwci [ICiigcl?], cirii:r :irif dcr 
Erde  und der aiidere zwisclieii Ilinimel urid I-iidc. ~ i i d  ciiier ricf 
derii andern zu: Is t  es dicger?' E r  aiitwortclc: Ja, nr isl's. Ilniiii 
wiege ilin gegeii einen aiiderii Alaiiii, versclztc der crslc. leli wiirdc 
gewogen und war ticliwcrer. S o  wicgc iliii gegeii zclin, s:@c cr. 
Sie wogen mich i i~id ich war scli\\~erer. Diiiiti s:igtr. er: \Vic?gc i l i i i  

gegen hundert. Sie Ivogcn niicli uiid icli wog sie irlle nur. Dniiii 
wogen sie niicli gegen l';rusciid lind cridlicli gcgcri ciri gaiizes Volk, 
und ich wog sie auf. Diiraiif sliracli eincr zii dem aiitlern: Scliiieidc 
ilirn den Leib auf. Sic scliiiirteri den Leib :iul und riatiiiicri iiiir (1x9 
IIerz Iicraus, mdclics sie cbciiT;ills nufscliiiittcri. Sic iiiitiiticii dcii 
Ttioil des Teufels hernus ~iiid cincii Kluinpcn 131ut uiid wnifcii dicac 
zwei Dinge weg. Sie wuscheri riieiii I lerz,  uiiil eiricr bt den ati- 
dcrn uni die Snkyiinli, welclie tleiideiid wciCs war. Sic wurrlc niir 
ins 1Ierz gelegt, danii niiliteii sic niir den Lcili zu iiiicl driiclrtcii 
mir das Siegel des Proplietcii~liiiiiis zwisclieri dic S~liultcrii uiid ver- 
liehen niicti. Es ist mir, als siilic icli den gaiizcri Vorgarig jctzteu 

7. IJalatiy, fol. 43 V., aus dcin Durar aliiiaritliiir, aus dcin %a- 
w i p d  des Itniini Al!mnd, von Olinyy b. ICiiL, vori Abii Iloinyrn: 

,Icli fragte den l'raplielen, wns dic crsteii Zciclieii aciries nc- 
rufes gewesen seien, und er antwortete: Als icli zwanzig Jalire und 
einige Moriate alt war, LIePand icli midi ciiies Tages in1 Icrcicn und  es 
~prncli  eiricr (ein Eiigcl) zum ariderri: Ist cs dieser ctc., wic No. li.' 

8. Diillby (d. i. hiol!amrnad b. Al~nind LI. !iniiini;2i1) i ~ i i  'Oyiiii 
nlathnr S. 3, von hlo!iitiiitiiad LI. !loiiiayd AbU Isorri~, voii 8:iytl 1). 
'Ysh 1. Tfilyd, von al-Mof;~dlidlinl b. Lpoillif~ls, voii dbii  '!'iliir'ALItl 



al-Mhlik Li. Mol!nmmnd b. ALU Bdcr b. Moljammnd b.'Amr b. Hazrn 
(t 177 oder i78), von seinern Onkel 'Abd Allah b. Abii Bakr ($135 
oder 13G, ~iebzig Jalire alt): 

,Eines der ersten Symptome des Berufes des Propheten war, 
dnb cr Träume hatte. Dics beängntigte ihn und er erwähnte es der 
Cliadyga. Sie sprach: Sei gutes hfutlis, Gott hat nur Gutes mit dir 
vor. E r  erziililte ihr, es liätte ihm geträumt, dals ihm nein Herz 
aus dem Leibo genommen, gewaschen und gereinigt und dann wie- 
der zuriickgctlinn wurde. Cbndy&I sprach: Dies hat eine gutc Be- 
deutung. Dnnii erscliien ilim Gabriel und machte ilin die Stelle 
einnehmen, welche Gott wollte, daia er einnehmen sollte, und er 
verkündigte ilim seinen Beruf und beruhigte ihn. Dann sagte er: 
lieel Mol!nmrnnd erwiderte: wie soll ich lesen. Der Erigel versetzte: 
lien im Namen deines IIerrn eto. Er nahm aeine Mission an und 
verFolgte, was Gabriel ihm von Gott iibirbracbt halte. Dnnn ging 
er nnch rXause und nagte zu Cliadyga: der, den icli im Traum ge- 
sehen, wnr Gabriel, er ist mir jetzt erschienen und hat mir eine Bot- 
achaft gebrncllt. Chßdyga erinnerte ihn nn das, was sie gesngt halte, 
und eclzte hinzu, dara er der Gesandte Gottes zu diesen1 Volke se iu  

Auch Abu Notaym Tayblisy und al-HLrith, angerührt im hfa- 
wiiliili S. 54, erzilllen, da19 ilim G~briel  und hiicliael die Brust öff- 
ncten, unmittelbar elie er seinen Ruf erhielt. 

9. Boclibry, S. 549, von 11nrnhlni 6. YGyh, von IKntlda, von 
Anns b. JfBlik, von Mfililc b. $a'qara. Aucli hloslim und hlieclikfit 
S. 518, engl. Uebers. ß d .  2 S. 601: 

,Als ich im ljn~yrn - nscli andern im Higr (bei der Ka'ba) - 
nuE der Seite Ing, kam ein Kommender und hchnilt meinen Leib auf 
von der Brust bis zum Nabel und nahm mein Herz heraus. Daun 

, wurde ein goldenes Becken, mit Glauben gefüllt, zu niir gebracht 
und ee wurde das a e r z  damit- geweschen und in ecine Stelle zu- 
rücltgelegt. Dnnn Iireclitc mnn mir ein Thier (den Borbk) e h u  
(IIier folgt die ßeschreitiung der Verkliirung uder Iliinmelfalirt de# 
Propheten.). 

I n  diesen Trrnditioiien halten wir zwei ganz verschiedene Le- 
genden vor uns, welclie wir auch einzeln betracliten müssen; und 
zwar zneret die Reinigung des Herzens dea Proplietcn und dann 
sainezi dufenllialt in der Wüste unter den B a d  Sa'd. 

Zu Anfnng seiner Miesion Iieknnnte hlo!inmrnnd, dril's er selbst 
im krthum gewesen eei (For. 93, T ) ,  behauptet aber, dah ihm Gott 
dna iierz geiiffnct habe ( G r .  04, I ) .  Dieser figürliche tlusspruch 
gab die erste VeranIaasung zur Dichtung. Dazu kam noch ein an- 
deren Element, der Vergleich zwischen ihm und dem Omama b. 

Aby-1-Galt (eiehc obcn S. 110 E.), welclicr dic Lcgeiide dcs Gewo- 
ganwerdens ins Lebeii rief. Der crstc ~lusdruck war also der: die 
Brust des Proplieten wurde geöniiet und sein i1crz gaieiriigt. Weil 
ein inneres Bcdürfniis und niclit irgend eiiic Ilegebeiilieit dieser Diüli- 
tung zu Grunde liegt, so slirnmcii die 'I'inditioricri iiri Wutidcrb:ircii 
mit einander iiberein, weichen aber in der Zeit- uiid Ortsbca~irr~inuiig 
von eirinnder ab. An einem nndern Orlc werdcii wir selicn, dnfs 
Mohainrnad seinen Anhängern erziililtc, er Iinbc eine Reisc in der1 
siebenten IIimniel gemacht und habe dort Golt gcsclicri. I n  dcr lil- 
tosten Tradition (No. 9) findet die Reinigung des Ilcrzciia als Vor- 
bereitiing zu dieser Reise statt. Andern Traditioiiistcri acliicii cs 
viel passender, dnla er,  ehe er zii sciricrn Aintc lierufcii wordcii 
war, gereinigt worden sein soll. Diese Ansiclit cmprirlil besaiiders 
der Hinblick auf Ornnyya, und so entstiiiid die Darstclliiiig No. 6,  
7 und 8. En war jedoch imrner eiii Skniidal , dar3 tlcr l'rcipliet je 
irn Irrthum gewesen sein soll und 30 wurde die IGeinigung dca ITcr- 
zeng nielir und mehr in seine Jugciid versetzt. AnTangs iri sciri 
zwanzigstes Lelieiisjnlir. Dns Iinltc aber gar kciricn Siiiii, dar111 in 
den Arifang des elften I ) .  Dies wnr scliorr besser, weil iii dicscrri. 
Altcr die Zureclinungsfihiglcci~ anriiningt; ciidlicli aber in dir: IIindiicit. 

So lange sich der Propliel nur tiiit Orniryyn. zu mcsseii lialtc, 
konnten diese Legender1 der1 hfaalirrien grrriz geiiiigen. Es  knrri abcr 
eine Zeit, zu der sie mit ihren ctiristliclieri Unleithnncn in tiigliclic 
Berülirung kamen, und Mo!i;rrnrnad Iintte das Dogrna, dnfs Jcsus 
und seine Mutter von der Erbsünde frci \\wen, in ciiier etwas vcr- 
schiedenen Form anerkannt '). Dieser Vorztig des Stif~ers dcs CIiri- 
stenthums vor Mo!inmrnad kam zur Sprachc uiid war ein Acrgcitiifa 
für die Gläubigen. Es wurde nun aus N:rclialirnung der giiosliscli- 
ebionitischen Cliristuslelirc beliauptet, dnfs dio Seelc des hiiil!amrnad 
scbon vor Adam, und zwar rein ersclialferi wordeii sei. Wcil mnn 
aber des Wunderbaren in einer Religion nie zu viel habcii kaiiii, blic- 
ben die verschiedcneri lhssungen der'legcndo von der Rciiiigurig 
des I-Ierzena neben der neucn Llieorie stcheti. 

'1 In eiiier Trrdilion Je3 AliR ITornyrr, xolclio A4iiiatl iii scincii hlositnd 
(in der Aiisgnbe dia 'Abd Allnli) uiid AbiI No'ny~n iii rlic Unldyil nliiolillirn nur- 
genommen liabcn. Vergl. Nür nlnilirds. 

=) Aloalim Btl. 2 5. 44.1. Der rropliet sprncli: Jeilcs I~ciiscliciilrind iriril 
bei seiiicr Gebiirt vom Toure1 IicrUlirt, niir Jeaiis iiiitl sciiio hriittcr IIrrrin iiincli- 
ten eine Auanolime. Nncli eiiicr niitlcni Trntlitioii (Buclifi.ry S. 388; Ilnsliiii Ilrl. 2 
5. 433) i s t  dic BerLihriiiig des ToiiCcls [lic Ursaclic, wnrtini iins ICiiiiI i i i i i i i i  ltcllinr 
nach der Gehiirt scliroit. Die VorsiclIting, ~ ~ c l c l i c  nicli 1IriI!niiiniiirl vnii rlcr ICrlr- 
aUnde oder vielnielir voll dcin Ilniig ziir ~ ~ n i l ;  iiinclilo, wird iii ilcr Lcgciitlo hrl- 
geliallen : dlu I I e n  ivirrl voii dcc Hcsi~deltiiig gcrciriigt. 



Der AuTciillin!E des Proplictenkindes in der Wüste unter deii 
Siditcri Iinl folgenden Ursprung: 

Uic Clinlyfen abs dem Bnuse Oniayyn waren die Repräsentan- 
ten iIer I3edouiiieii. Ein hlanii, der iii der WUete erzogen war, 
Iinltc Wertti ; der verweicliliclite Städter wurde veractitet. .Der Cha- 
IyE SolnytnEiii Iiatte dcn Vorlheil geriossen, .mit einer nomadiacheii 
Amme iii die Wüstc geschickt worden und dort zum Knaben heran- 
gc~v+cliscn zu sein. Er  war aucli stolz dnrnuf, wie ein ßedouine 
diis ArAisclie aussprechen zu kiinnen , vviilirentl sein Bruder 'Abd 
nl-Tyliilik sicli lielclngte, dab sein Vater ihn aus Affenliebe in der 
Stadt lclinlten lind dnls seine Multer ilin selbst gestillt habe, wo- 
durcli er zum ITt~uderwiilsobcn (Lal!l!hn) wurdeY '). Die Sitte, für 
die Iciiider l3edouinenfraiicn als Ammen zu bestellen und sie wkli- 
r e d  der ersteii Lebensjalire die Luft der Wüste genicken zu las- 
eeri, sclieirit unter den Omayyiden allgemein geweeeri zu sein. 

Es ist ziemlicli siclier, dale wohlhabende Makknnerinnen ihre 
ICiiidcr iiicht selbst stillten. Der Araber ist ein Pferdeliebliaber,.uiid 
als scilcticr 1i5itt er vicl auf ,,Volll>lutu. Nur die entarteten IInndele- 

.loutc nn der Mceresküste legten sich schwarze Sklavinuen bei und sie 
werden auch eclion von Moaes mit dem Nnmen Ritacliiten ,,Negeru 
gebraridmarkt, weil so viel afriknniscllea Blut in ihren Adern fl0r8. 

Aucli jetzt nocli ist den1 Zeugiiisse des Botta zufolge die Berälke- 
rurig nii der ICGsie von Yarnon iclir getniscbt und dunkel. Der 
achte Araber verunreiriigt sei11 Gesclileclit nicht und eielit darauf, 
dnls die Multcr seiner ICitider eine ebenbürtige Frau aei. Sein I-In- 
rein gilt ihm für eine Art Qtulerei, er eclbst ist der I-Iengst. Uiid 
da CS jlim dnrnn liegt, so viele Söhne zu zcugen als möglich, so 
war es wolil imnicr Silte, für die Kiuder Sklnvinneri als Arnnieri zu 
leetelleri, damit die Prauen nur eo kurze Zeit brach liegen als nö- 
thig. &Y wird berichtet, daia CLindy&a, die erste Frau des hfn!inm- 
mnd, ihre Kiiider Ammen übergab, und dn sie ilim urigenclitet ili- 
rcs vorgerückten Alters (er lieiratliete sie, als sie fiber 38 Jahr alt 
wicr) nocli scclie Kinder gebar, ist nnzunelimen, diih die Angabe 
begründet eei. 

Brtrton und ßurckliardt bezeugen, dab es in iiriserri Zeilen in 
Makkn uritcr den Wohlhabende11 üblich sei, ihre Rinder auf das 
Land zu seiidcn und dort aiitigen zu Inesen, und es wiire daher al- 
lerdings mög1icli, dnB die Sitte d i o o  vor lfol~arnmad herrsclite. 
Ee kommt mir aber vor, dar6 dnmals niclit dieselben Gründe vor- 
Iinndcri waren, welclie die Oinnyyideii und jetzigen Mnkkaner be- 
wegen, ilirc Kinder iii die T'yzate zu schicke~~. Jetzt ist Müklra eiiic 

Weltstadt und die geinisclite Beviillcerung ist Iicrnbgekomnien, iind 
die Verhiiltnisse sind gariz anders als vor clcm IsIAm. Des Rlimn 
von Maklsa ist niclit uncesurid und war gewirs iiiclit die Vcrniilas- 
sung, dals die Eiriwoli~ier ilire Siiiigliiigc voti dcr Ileinintli cnlfcrn- 
tcn. Mokacldasy sagt: ,,hlnklrn ist Iieii's ini Somnier, nbar die Niiclitc 
eind stets külil, uiid Gott linl dicse Stndt von Ilitrc iiiid Schwiilc 
 befrei^.^ Als die Gefiilirtcn des MaI!nmmad nacli hfadyna lconicri, 
wurden viele voii ihnen ki-nnk, weiI sic ari eine bcsserc Luft gc- 
wöhnt waren. Aucli liot dic! pliysisclie I3escli:iKcnlicit der Eiiiwnli- 
iier keinen Grund für eiiie solclie Sitte. Die Lniidlicbnucr iiiid Be- 
woliner von kleinen Stiidten iti Arabieii, in ~eIc11cri die Uc~ülkerui~g 
niclit gemischt ist, siiid dcni Zeugnisse Wnlliris iind der GescIiiclitc 
zurolge vicl lrräfiiger nls die Nomadcii. Sic sind besser geriiilirt, 
genierscn mehr Rulic und Pflege, tiiid die Iicscliwcrdcii dcr R:ira- 
manenreisen waren für dic M~klrniicr Iiiiil~iiglicIi, iirn ilirc IIörper 
zu stiililen. Zur Zeit des hlol!nmmntl iinliriicn sich die Stiidter niidi 
vieles vor den Wiistcnlewoliiiern Iicri~us, iiiid cs wurdc iliiir:ri siicti 
von diesen eine gewisse Sulierioril5t zuerlt:iiiiit. FYns ctidlicli die 
Sprache Iietrim, wclclie die 01ii:~yyiclcii licwng, ilire Siiliiie in die 
Wüste zu scliicken, so füliltcii die kfnkkniicr dicscii Griiiid ganz ge- 
wir8 nicht; ihre Sliraclic wi r  rein, urid sie sclilitzicii sie cberiso hocli 
als die Didekle der Wüste. 

Die bisher über Mnl!rrriinind'e Auferitlinlt in dcr Wüatc iLiigc- 
fülirten Traditioneri sind siimrnliicli sehr juiig, nr:is niirii sclion dm- 
aus ersehen ]sann, dars sie eine Urizalil troii 12estnriilllieilcri enllial- 
ten, welche frülicr fiir sich ilusgcnrboitet ~vordeti w:tren, wie x. B. 
die Sage von der bescli:iLtenden Wolke, vnri dcni rCi:luin der dminii, 
iii den1 sie die Paläste voii Bnr,rO gcsclicri, voru WirIirs:iger, wcl- 
cher den Proplietcn tüdien will clc. Icli will iiuii zwei iiliarc Trn- 
ditionen nulfiilireii , die sicli aussclilieislicl~ :iur scincri Aufciilli~rlL iii 
der Wüste liezielieri. 

10. Ibn S:id, fnl. 2J, ron W;ilsidy, voii ZdcrrrigrZ Ii. Yribyk b. 
Ynzyd Sidy, von seiiieni Viiter: 

,Der I'roplict sagle: Icli sprcclie nm ricliligslen nrnlriscli; icli 
bin ein $orayscliitc und spreclic den Dinlckt dcr I3nnii Sii'd.' 

11. Ibn Sa'd, von Mo'Bdz Aiibiry, von 'Awii (t 150), vor1 Ibn 
Kobtyya: 

.Der Prophet wurde unter deii Dirnii S:id gesiiugt.' 
Diese zwei Traditionen enllii~lieii dic csiliclitcte Tliiiia:rclic iiiid 

den Zweclc - das reine Arr~lisclis~ircclicii - zu mclclicin sic cr- 
dichtet worden ist, uiid dic ioIgciidcii ilira Ucgriiridurig: 

12. Ibn Sa'd, Sol. 21, vnii Wfikidy, rori Oshni:i b. %:ryd h y -  
thy (t 153, über siebzig Jiilirc dt), voii ciriein Sziditeii: 



,,IJalymir besuclile dcii Propheten zu Makka nach seiiier Wei- 
riitli mi t  Clindy& lind belilngte sich, dnb d~ Land Mangel an Re- 
gen golitten Iinbe und diu Vieli gestorben eei. Er spracli niit Cha- 
dyda uiid sclicnkte jlir vierzig Schafe und ein Ihmeel, welches ge- 
woliiit war, einc EIawdn zu trngen. Sie kelirte damit in ihre IIeimalh 
~ u r ü c k . ~  

13. Ibn Safd, fol. 21, von 'JlahyL b. Saeyd Anpffry, 'von Mo- 
lpmrnnd b. Monlradir. Miscliklt, engl. Uebers. Bd. 1 S. 03 und Nur 
nlnibrris S. 120, von Abu Dbwud, von 'Omha b. Tlia~vbfin, von A b t  
Tofnyl, welclier sagt, dnh  er selbst zugegen war, als sicli Folgen- 
des zutrug: 

,Eine Frnu, welche die Amme des Propheten gewesen war, 
würisclite vorgeliusen zu werden. Als eie Iiineintrat, rief er  aus: 
Meitic Mutter1 meine Mutter l E r  breitete seinen Sliawl aus und 
maclite sio dnrnuf ~ i t z e n . ~  

14. 1b11 Sid, fol. 21, von Ibriliym b. Scbarnm,'rs Samn+nndy, 
von iii-Fiidlil b. MQsj  SchnbUiiy, von'YsS b. Fa*ad, von 'Ornnr 
b. Sn'd: 

,,Die Amme kam zum Yroliheteii. E r  breitete seinen SIialvl 
aus Tür sie, steckte scine 1.1.1aiid unter ihr Kleid, und legte sie auf 
illre Drust und gewührte ihre Wünsclie. Dann kam* sie zu Abh 
13nlcr. E r  breiiete eberifalls seirie Sliswle aus und legte eeine Hand 
auf ilir lileiil. Dniin kam sie zu 'Oinar und er  that d a s ~ e l b c . ~  

DicseTrndition konimt auch bei Snyyid n l n h  S. 44, und zwar 
etwas bestitiimter, vor. Die Amine bieD TJnlyma, und der Besuch iand 
bei Bitirr5iia I )  statt, als hfo!inmmnd im Begriff war, die Beute zu 
vertlieilen. DimyEi~  bei Nur alnibrls S. 130 aber widerspricht der 
eratern 13esti.1nmung und behauptet, daCs nicht unlyma, sondern ihre 
Tncliter ScLkymh zum Propheten kam. Ibn al-iitliyr bei JIalaby, 
I'oL 48 r., zeigt, dars JJalyrn~ übel. hundert Jahre nlr gewesen ,w%re. 
Ob I;Ialymn sich zum Isliim bekehrt linbe, ist dalier eine streitige 
Frcige unter den Moslimen, die Mbglialkity in einer Monagrnpliic, 
die den Titel Iiat ,altol?fat-algnsyma fy Islam valymau zu löseii 
snclite. Die hladynenaer Lnleii diese Frage enlschieden - sie zei- 
gen den Pilgrinicn das Grnb der heiligen Pnlyrna (Burton, Pilgri- 
mtige V. 2 p. 37). Um die UnzuverlGsigkeit solcher von Tempel- 
dienern erfundenen Lokaltrnditioiien zu zeigen, brauclic ich blols zu 
erinnern, dnis der Kopf des XIosayn iii mehreren StHdtcn ruht. 

15. I q h l ~ ,  Bd. 1 S. 578, von Ibn Isk5lj, von seinem Vater, 
von einem Siditen. vnlaby, fol. 37, oline Ianhd: 

') Aiia No. 16 SCIICII wir, ilnCa Gi'irrbiin rliircb Verivccliseliiug in dicsc Tm- 
dilion gckomiiieii 6ci. 

,,ubitli, der Pilcgcvater des Propheten, knni nach Mnlclra, uni1 
die I$oraysclliteii sngtcti zu ihm: Ilörst du iiiclit, was dciii 1'llcgt:- 
aohn lolirt, - dnfa die Menaclieri iincli dem Tutlc wicder niiiersle- 
Iicn werden. Hfirilli sprach dnrauf zur11 I'raplictcn: 0 inciii Solin, 
was f i r  Sachen sagst du docli! Er nntwortelc: Ja, ich bcliaiiptc ca, 
und wenn es heule gescliiilie, so siirdc icli dcinc IIniid nclirneri, urn 
dich zu iibencugen. '~iriili iialint daiauf den IslGrn 

Nach niidern belcelirte cr sich erst nnch dern Tode dcs l'rn- 
plieteu zum Islam - also in ciiiem Alter von molil wcriigslcna liuti- 
dcrt Jatirenl Nacli Ibn Sn'd driiclcte der Sohn des Pflegevnti?rs 
Zweifel über die Auiersteliuiig aus und Mol!anirnail spmcli o b i g  
Worte zu ihm. 

$6. Ibn S i d ,  fol. 21, von WBkidy, voii &In'iiinr, von Zoliry, 
und [W@idy] von 'Abd Allnli b. b i h r  b.'ALd 81-Rn!irnhri, voii Ibn 
Sabra und anderri: 

,Die Abgeordneten der IIs\vfiziii - Stärnnie kamen bei ~i ' i rrhiin 
zum Propheten, nnclidem dic Beute [der Sclilnclit, i ~ i  der sic bcsirgt 
.worden wareri] schori vertlicill war. Uiiter iliiicn war Abii Scli:ir- 
wln ,  der Bruder des Pflegcvntcrs des Aiol!:irnmiid, und cr sprncli: 
IIier sind die Edle11 des Stamnics, iri dein dii als ILiiid gcpflcgt 
wurdest, der dich schützte und dicli ciiiigtc. Icli Iinlie dich als Siiiig- 
ling gekannt und Iiabc nic cirien bessern Säiiglirig gcsclicri nls dicli; 
icli habe dich nla IFnnleri geknuiit und Iialie iiic? ciiiori Icsscrri 1In:~- 
ben gesellen ofs dich, und ich Itnlie dich als Jiitiglirig geknririt iind 

Iiabe nie eiiieri Itessern Jiinglirig gcselieri als dicli. Iri dir siiid alle 
edlen Eigcnscliafteri zur Voiiko~iirnoiilieit gclnngt. Wir sirid dciiic? 
Vcrwnndten, sei dalicr woliltliiilig gegen uns. 1)cr l'rciplict aiitwor- 
tete: Jcli Iiabe langc auf eticli gewartet lind glüiiLlc, ilir wiii-det gar 
nicht komnien; daher aiiid dic IZricg~ge~iii,rrcr~c~i bcreils verPieilt 
[den Siegern als Sklnvcn xugetlieilt \~forden, icli lcnnn sic cucli dnlicr 
nicht wieder zurückstelIetiJ. 

Es  kamen vicrzehii Abgeordiiete von dcni 1T;rwl~ziii-Starnrnc. 
Der Vormariri war Ab; Cornd Zobiyr b. (:orti<l. Sit: bclrnrii~icti 
sicli zuin Islbm und legten clns Glaubcrisbokcnritriiig nucli iiir den 
gnnzen Stninm ab. Ab6 (Joritd sliracli: Wir Irüniicn ur18 rüiiriieri 
deine Verwniidte zu sein, denn unter iiris bist 1111 gcsiiugt wordcn. 
Ein Ungliick Iiat uns jetzt getroiTeti, das wir dir iiiclit vcrlicliIe~i wol- 
len. IIiiiten wir den IJAri~li b. AbCi Scliiinnr 'oder dcii No'nihii 
b. 81-hiondzir nls SIugliiige iri iinscrer iilittc galinlrt urid wiire aiia 
ihnen etwas solclies geworden, wie niis dir goworderi ist, so kiiniiteii 
wir ihre Güre erwarten, du aber bist der besiu vtiri iilleii hlcnsclieri. 

Es wird crziililt, dafs Abii Coi-ad bei dicsar Gclcgeiilicit sagte: 
Unsere Prauen linberi dicli riiit ilirer J3riist gcsiiiigt, wir IinLei~ dicli 



licechützt etc. (nur rlietoriaclie Ploskelii). Sie baten, dar8 ihnen die 
ICriegsgefnngenen freigelassen iverden sollten. hloharnmad antlvor- 
tete: Dio mir und den Banu 'Abd al-Mo?.kalib zugefallen sind, wiil 
ich euch herauegeben, und nach dem hlittngagebete will ich die übri- 
gen Gliiubigen ersuchen, auch die ihrigen freizulassen. E r  hielt sein 
Vorsprecheri, und die Dlücbtliiige und An$r willigten ein. Dann bat 
der Proliliet aucli die Arnbcr audercr Stiimme, dasselbe zii tliun. Sie 
verstanden eich sogleicli dazu, seinem Wunsche zu willfahren; nur ei- 
nige Gefangenen* wollten sie zurückbehnlten. Der Propliet gab ih- 
rien JCnmoelc dafür und so gaben sie auch dieseii ilire Freitieitu 

Dnrs dic H:~\vBzin-Siiimme, zu denen die Bnnii S i d  gehörten, 
zu 6i'irr;liia zu hio)ninrnnd kurnen, sich ihm unterwarfen und um 
JIerausgabc der Gefangenen baten, ist eine hiirtorisctie TLiatsactie; 
dar3 alle Gefangene11 ilire Freilieit erhielten, ist höchst ~v~hrscliein- 
licli, dcnn ee war Moljainnind'e Politik, in solchen Fällen gegen 
AraLicr d i r  gniidig zu scin; aber die ~ e d e n  der Abgeordneten 
eiiid gawii's ein viel spiilerer Zueatz. Dieme Tradition ist ubrjgena 
aus zwei zusamrnengeactzt, und nur in einer wird behauptet, dar8 
Scliarwhn, der Bruder des Pflogevatere dee Mo!inmmad, unter den 
Abgeordneten war. Aucli dies kann als ein späterer Zusatz ange- 
aehen werden. 

In  der1 iiltcsten Versioncu der .Geschichte des 13esiiches der 
Amriie dcs IJroplieten und dcr guten Aufnahme, der sie sich bei 
ilini und dem Abii Balrr und 'Omar erfreute, wird ilir Name nicht 
genannt, jir nncli einer Tradition war es Tliownyba. Ers t  epiiter 
wurde diese l'i.rrditioii, wclche wahr eein mag oder nicht, auf qa- 
Iyma oiigc~veiidet. In ~illan Legenden, in denen der Naiiie der v n -  
lymn odcr ilires Mannes gcnnnrit wird, erkennt man ganz deutlich 
die Absicht, Mol!ammad's durenthalt in der Wüste zii bcstiitigen. 
Sio wiirdcn aber alle oline Rücksicht nuf Chronologie erfunden, und 
wenn dcr Name der Tocliter oder des SoIines der ~Ialyuia statt 
dcs ilirigen genannt wird., so sind dies Verbeeserungen. Wenn 
Mol!arnrnnd mirklicli die ersten fiiif Jahre eeines Lebens in der 
Wiistc zugebrnclit linlfe, 8o.hBtte Ibn &oli$yya hol11 niclit die Mühe 
gohnbt, Tradition 11 zu erfinden. 

Iri diesen Legcnden will icli nocli ein Moment hcrvorticlien, näm- 
lich drrrs die nralischeii Selier und die Juden in Alobnmmad sclion 
.in aeiricr Kiiidlicit 'den Proplietcn erkaiiritcn und iliii tödten wollten. 
Begreifliclierweise \viirde diese Dichtung, elie sie iri die Legende 
einverloilit wurde, für sicli ausgebildet. 

Ibii Isl!., S. 114, von Yaliyh Li. 'iibbid b. 'Abd Allnli Li. Zo- 
bayr, ivelclier A. 11. GO Kidhiy voii hlalck;~ war: 

Ein Walirsager ( 'Qif)  aiis dem Slnrurne Lihb ') knm nncli 
Makka, und die Leute zeigten ihm ihre Siiline, dnriiit er iliiicii ilir 
$cliicksal vorhersngen niöciile. Aiicli tlct. jiiiici: hlol!;rrnniad worrle 
ilim gezeigt. E r  sali ihn aii, war aber gerade bcscliiiCLigt. Als er 
fertig war, rieF er aiis: .wo ist der liiiabc, den icli eoelicii gcaelieri 
h;rbc.' Als Ab: Tfilib seine Auli.egiirig lienierkle, vcrstecktc er  den 
jungen Proplieten und ging dunn ~i i i t  ihm iort. Der Wahrsagcr 3 l i r  
fort zu sagen: .Bringt dcn 1Innlieii wicdcr zu mir, cr lint ciiic h&c 
Bestimmung.' 

.Leute aus dem Stamme Modlig sagten zii'hlid al-Mn!cnlili: 
t r q e  groSse Sorgfalt fiir diesen Riiaben, dcnn wir Iiabcn iiic ei~icii 
FuIs ggeselien, der den1 im SLeine bei der I<arba ausgcdrücktcn Fuis 
des Abralinm ühnli J i e r  ist ,als der seineY 1). 

Ibn IsI$&, 5. 102, von (Xilil? L. Ilirfiliyiii b. 'Abd nl-Rnl!in:iri 
b. 'Awf, von Ya!iyh Li. 'Abd Allali li. 'Alirl al-Rril!m;̂ rii 1. As'nd 
(Sa'd) b. Z o r h  AngAry, von einem Stnmnigcnoaacn, von l.lassRn 
b. TbSliit: 

,,Ich war ein Junge von sieben oder acht Jalii.cn, und Irciiinto 
d e s ,  was icli horte, verstehen, als ein Judc ciiicii W:rcli~lliurin zu 
Madyiia bestieg und so lau;, aIs er  konnte aiisriel: 0 Judcn, o Ju- 
der11 Sie versamnielten sicli uni ilin und LFagteii: IVae gibt CE? 
E r  antwortete: IIeute Naclit ist der Stern des rllynad nurgeg.?ngan, 
in dieser Naclit ist er  geboren \i.ordcn." 

Nach Ibn 3s!iB1$, S. 107, erkenneri nlicssynisclie Cliristeii das 
Prophetenltind, sie  ollen es der JIalpmn nliacli\r.ntzcii uiicl zii ili- 
reni Könige Fuhren. 

Aus einem Comrnciitar zu ciriem rinlcl~iiiiiileii Werk ülicr dic 
Prophetenbiogrnpliie, voii Abii C R h r  [Tabnry?] uriil von Ilin hby  
Scliayba und aiicli von Abt~ Nc;nym, deni Verf:issi?.r dcr D:~l:~yiyiI, 
nlle drei von 'Abd Allali 11. 'Atnr 11. ; ~ l - ' h ~ :  

,Es lelitc zii hhrr al-TzaliiiZ~i eiii Ascct (11Uiil>), N;kiiicns j\yFy 
#.+, E r  war aus Syrien gcliiirtig iiiid pflegte zu sngcii, ilic Zeit 
ist nahe, o Einwolinor von hinltkn, zu dci  u n k  cucli ciii Riiid gc- 
boren werden wird, on das die Araber gl;luberi wcrdcn ulitl das die 
andern Vollrer beherrsclien wird. So o ß  ein TCiiid gcliorcn wurdc, 
erkundigte cr sicti nncli doii Verliiiltnissc~i. Aiii Morgcri, nri dem 
der Propliet geborcri wurde, giiig 'Abt1 nl-ntci!!irlib iincli Mnrr al-  

I )  Der Stauiiii I,ilib, irclcbcr clie Iiüclistrii Gcliirgc sililiisUicli voii l fnkkn 
be\!,oliiitc, IinLtc sicli ciiicii RiiC crcrurbeii dirrcli sciiic I:crtigkcit, niis dciii Vog[:1- 
fliig walinusapii. [WUstcnr. Gcii. Tab. BSfi ; UiilI~nacli:iiitl!-, liict. rlcr iir:ibia~:Iicii 
SUliiime). 

=) 1bii Sn'd, Sul. 22. 



Tznlirbn, und 'Ayyy rief ihm zu: Dns Rind ist geboren worden, von 
dem ich euch sngte: e8 wird en einem Montag geboren, an einem 
Montag gesandt und etirlit a n  einem Montag. 'Abd al-Mottalib 
versetzte: Mir ist heute früli ein Kind geboren worden. Er fragte: 
Welclien Namen linst du ihm gegeben? 'Abd ol-Mottalib antwor- 
tete: Mobarnmad. E r  bemerkte, dat drei Zeichen in ilim eich ver- 
einen, der Stern sei vorige NncIit aufgegangen, er  wurde gerade a n  
desern Tnge geboren und habe den Namen Mohamrnad 

Obwolil icli iiber den Geist des arabischen Heidenthums und 
dem VerliiiltniCs des Mol~omrnnd dazu erst epater zu aprechen Ge- 
legenlieit finden werde, eo rnag doch echon hier die Bemerkung an 
ihrem Platze sein, dnfs ea ein grofser Irrtlium wäre zu glauben, 
Mo!iarninad hnbe die Iieidnisclie Tlieologie für  Menschenwerk und 
Prieetertrug gclialten. E r  schrieb ihr vielmelir eine Realität zu und 
glnubte oder gab vor zu glnubeii, dnt einige von den binn -von 
dercn Existenz er fest überzeugt war die Kilhine oder Walirea- 
ger und Prieeter inspiriren und die hlenschen zur Abgötterei und 
zum i*iiindie?ste verleiten I). Diese Aneicht war auch in den er- 
sten Zeiten dee Ieliims allgemein, und es erschien daber den Schö- 
pfern der rnylliisclien Proplietengeschichte von grorser Wiclitigkeit, 
dua Zeugiiira der von den ~ i n n  inspirirten KBhine für die Walirlieik 
der Sendiing des Mo!iammad zu linken. Icli füge nocIi einige Bei- 
spiele von solclien Dichtungen bei. 

Ibn Sayyid n l n h ,  von Abii Ydlii A!imad b. 'Alyy b. nl-Mo- 
ihannh Mnwqily [Verfnascr des groisen Mo s n n d ,  geb. irn Sctiaw- 
wAl210, t 3073, von Y~rl!,yh b. Hogr b. al-NoCintn Stmy, von 'Alyy 
b. Mnnpur Anbriry, von 'Otliinßii b. 'Abd al-Rakmbn WaRaqy [gill 
für scliwacliJ, von Molprnmad b. TCa'li voratzy: 

,Bin Mann ging eine8 Tages bei dem Chalyien 'Omrtr vorbei 
und jemand nagte zu ihm: ICennht du den Vorübergelienden? .Es 
ist Sa~viid b. I p r i b ,  dem eein begleitendes Dämonion die Sendung 
des Proplietcn nnzeigta. 'Oniar scliickte rinch ihm und fragte ihn, 
ob cr wirklicli Snwfid sei; dann fragle e r  ilin, ob er noch immer 
ein Wnlirsiger sei. SawAd wnr sehr aufgebrnciit über diese Zumu- 
tliting lind sagte: Niemand Iint mir, seit ich den Isl lm bekenne, die- 
aeii Vorwurf gemacht. 'Ornar beruhigte ihn, iiidem er ilin versicherte, 

I )  Dio clirirrllialicn hfisaionlirc bci deii lieidnisclien Arnbern 6clieineii eine 
I\liiiliclio Aiisiclit gclinlt zii Iinben, iiiid die Tendenz dca Evnngeliuiiia der Riiid- 
Iioit CliriiLi, tvclclics wnlirecl~cinlich eii~aii Araber eiiin Verrmaer 1inL, iat, zii eei- 
gcn, Jnra dir\ hiiiii Toure1 uiid niclit Engd seieil uiiil dnra Jeaiis via1 iiilichtiger 
wnr nla sie; din 111eig1c11 IViintIcr, dio ilnriii crzUlilt cverileii, aiiid dnlicr Austroi- 
liiiigcii voii büacn Gcislcrii. Hcsoiidere iutercssniit i s t  in Beziig hiernuf Rnp. 10 
u11d 11. 

, dni's das Ircidentliurn, das cr  srllist bi~ltariiitc, iiiclil iiiiiiiler ~ii i idl inr~ 
war als die Walirsngerei, ilic cr  trieb, und Iiirt, ilitii rii c!rziililc1], 
wie ilin, das Diimoiiioii (i'liiiii) die Scildii~ig des 1'1.0pI1cleii n~ige- 
kündigt liabe. SnwiZd sagte: Icli war cinriinl iri ciriem Iinlb wnclieli- 
den Zustuiide, als mein Diimoiiici~i zu iriii. kiiiii utid init iIi?in Ihr8 
mich sns~ic is  und s~irncli: S~cIie iitiI, o S n ~ ~ i i d ,  und liiji-C, wns icli 
dir zu sagen Iiabe! Utiter dcii 13nii1'i Lownyy b. G1i:ilib ist citi Ge- 
sandter des AIlali nufgesiniitlcri, wclclicr dcti Allnli vcrkiindct iii~tl 
den AuTiuf ergelicii Iiifst, dem Allnli zii dicticii. D:iriri s~iiig CS: 

DU bewuiidcrtest die DKiiinnin (i:iriii) iinrl licrst ilincii i i ; d i ,  uliil 
du b:riidst den Sattel auf das Rnriiecl, iiin iincli iliricii zu tciLcii. 

Wenn du dicli riacli der W:~lirlicit scliricsl, gelii: n:icli hgnRlr;L, 
Ein walirheitslioliend(?s Diiiiionion ist vcrscliicdeii voti pincni l i ipe-  
risclicn. 

Reise nach dem Ausciwälilleii der Ildscliiiniic~i uiid ciiiiiicrc 
dicli, dais vorn niclit Iiinlcn sei. 

Dus Diimoniaii erscliicri inir drei Niiclitc Iiiiifcr iiiiinlidcr iiiid 
spincli fast dieselben Tlrorle zit niir. ICiidlic.11 ni;iclilc icli iiiicli :iiif; 
und als icli iincli Madyri:~ Irnin, trni icli (Icii I'rolilicicn iiriigcbcii 
von seinen Gläubigen, und ich sprncli: 

Ich ti;itte ciiic Ersclieiniing iiii Sclilafc - uiid in ilcni, wns icIi 
erziible, sage icli ltcinc Un~vnIii*licit. - Drci Niiclitc ii:icli cinniider 
Iintte ich diese Ersclicinung, und ca wurde niir grs:igt: 1i;iii IJule isl; 
aufgcstnnden uritcr deii l3anii Loti.;iyy 1. Glililili. Icli scliüiz~c riieinc 
Illeider auf uiid setzte niicli auf ciii scliiicllcs Ihiiicel. Uiirl iiuri 
bezeuge icli, dnls es kciiieri TXcriii gibt irls rSlln11 utitl dnrs (lii sei11 
Verlrnutcr uiid iii :illc Cieliciriiriisse Eiiigaweiliter bisl. I)u bist der 
lelzte der Pioplieteii uiid eiii Pürslireclier. 1:cficlil uris, wns dir 

, Gott offenlinrt, selbst lvciin es so IUrclilb~r wiire, iliils wir d i~vn i~  
grau würden. Uilto Für niicli an dciii Take, ari ilerti i!s lcciiic Piii-- 
sprnclie gibt auiscr die deine. 

Man konnte ea an den Gcsicliiei*n ilcs I'rnplictcn uni1 aeiricr 
Gefiihrten .lesen, dafs sie sich übcr dicsc Woric sclir f r c i ~ i c n . ~  

Ibn Rnlby, bei 'Oyfin nl -Allilir, S. !)T, voii sciiic.iii V:ilcr, 
A A l  I ,  I h z i  . I i I i  1)~iilioby, bei Nur 
alniliriis,, S. 244, nucli Y@fib b. Aby Kalliyr, rot1 sciticni Vntcr, vaii 
h[kziii ' 1: 

nIcli \vor Priester eines Idols zu Si~rnnifil, eiiicni Oimtc in 'Aiil- 
in%n (im Mag. und ini NUr nlnibi.5~ ist 'Omiiii), iiiiil eirica Tngca 

I )  Müziii b. Qliatlliiilin, niis ilcr l~~iiiiilic L'liu!iiiii, ~i.clclic ilciii 'ciyy-Btniiiiii 
uiigcliöi.tc, soll ciii Vorvnlcr des AI!iiinil L. IJarli iiiiil iIcs'Alyy b. Uiirb gc\veacii 
aeiu. Dic Ucbcrsstzuiig dicscr T.e(reiiiIo ist sclir ~ibgrkiirzt. 
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nis wir Opfer vor den1 Giitzen ~clilnclitcten, ging eiiie Stinimc nus 
ihm hervor, welclic die Ankunft des Propheten atikündigte. Icli ver- 
iinliiii dieaelbe Stimrnc iiocli zweiniaI später und  kurz dnrauf braclite 
rinn ein Mnnn PUB dem Uigiiz die Nachricht, dafs ein Mann Namens  
Akrnnd aufgeatniidcn, der  aicli für einen Gesnndtcn Gottes halte. Icli 
zerhracli dns Idol in SLiicke und  eilte nacli dem Vigfiz zu den1 Pro- 
p l ~ e t e n . ~  

Ziml li. 'Amr b. a l - ' ~ n z  ( R R ~ ~ R ) '  Dhiniiy *Odzry erzälilt: Die 
'Odzriten hatten einen Götzcn Nnnieiis Cliombm. Er war i i i  dem 
Gebiet dcr  Fnrnilie I l ind b. IJnrLm b. Dliiniia I. ':lbd b. Ratliyr b. 
'Odzrn. Wir Iiiirleii cine Stiniine, die aus den1 Idol Iiervorgirig und 
die'Seiidiing des  Proplicten :inkündigte. D i e  Stimme wiederliolte 
sicli und ciidlicli fiel dns Idol auf  dns Gcsiclit. Darniif eilte icli zum 
Proplieten uiid bekannte dcn Islam '). 

Dn Mi'iziti und Ziml,  nla Wnliranger, netrüger  von Professioii 
wnren , s o  inögoii s ie  die Gcsctiiclite ihrer '  Uekclirung selbst erfun- 
deii linlicn. 

111. Bahyr'z-Legende. Mohammad's erste Heirath und Kinder. 

1. Wfi!iidy, AsbAb nliiozi"i1,' dG,  I 4 ,  von 'B& von Ibn 'Ablib:  
,Der I<orirnvera 46, 1 4  bezieht aioli auf Abii Uiikr. Als  e r  aclit- 

zctin urid der  Propliet zwanzig Jal i re  a l t  war, begleitete e r  ihn aul 
eiiicr 13niidelereise gegen Sclihni. In ciner Staiioii liefsen sie sicli 
unter cjneii Zizypliuabnurn iiieder. D e r  Prophet  s n h  i m  Schat- 
teil dca Hnumes, und Abii B a k r  ging zu eiiieni RAliib *) und iragie 

I) r ~ i b n  nd. z s. i o .  
3). Iii allen Traditionen mit husiinlime voii No. 4 sklit Rbliib. n n a  WorL 

bedcutct gc\völiiilicli FiIöiicli, aber es komiiit nucli iii ciiier meitern Berleiitiiiig 
wir: so aiitdo hbli 'Aiiiir iciioii, ir~lirciiil er nocli in sciiier Vnle+ndt BIadyiiii 
liiliin, RLliib ycliciCscn, obivolil er wciler Ilöiicli iioc]i Clirirt, ~oiirlcrii Pniiyf wnr. 
Noi)niniiind llnilcrto rlicae Dencnniing iii Basik uni. Dies beireist, ilnh ihiu iler.Ti- 
tcl RBliili ivirklicli eciion dnninla iiiid iiiclit crat nnclidciii er ~Inilyiia vcrla3scii 
Iintto lind eiint Cliriatcntliunt Ilbcrgetrctrn nnr, zrierltnniit ~~~iirclc. Iii einer Trn- 
dilion Iioif~t ee ~iiraliliilio, d. 11. er enlliielt sich iler Prnueii iiiid Rlirte dna Le- 
ben eines Dllhera. Dieae nllgeiiieinc Budeutuiig, iiii Cälibnt leben, lint nucli Eali- 
Iliiyyn im IForfin 67, 27. ltbliili Iicileutet also Cölilintltr, A~cet, ob Möiicli odcr 
Ercniit und ob ClirisL odcr niclit.. Dcaivegen lapseii nuclt einige Traditionen den 
iiit Tcxt gciiniiiitcn Hirliib in cineni Klostcr (Dny), nndere iii cincr IiIniise {Caiv- 
i n i a )  lobcii. Iii eitler Trnditioii ateht QQib Unyriii .l~lö~tcrcru atntl Ealiili. 
Obivolil Iliipr gerviilinlicli IClosler Iicirfit, so koiiiiiit ea docli uucli iii der ßedeii- 
tiiiig mI~iiiisiotlclci" oilcr ,,KLiiiiscU vor. So bei Rnlsby fol. 46: ,Ale der Proplict 
nielicii Jnlira nlt wir, litt er nii eincr liüsen Aiigeiientzllndiing. Nicninnil in I lnkka 
koniito ilii i i  IiclRn. Ilaiii sagte, d n h  bei 'Okitz cin Rlliib woline, tlcr ilin Iici- 

ilin um die  [wal~re] Religinii. D e r  Rkliib rrngtc: W c r  is t  tlcr Mann 
im Scliatten des ,ßaiimes. E r  a~iL\\~ortcte: Alol!aniiiiad, der  Soli11 des  
'Abd Allnh. D e r  Raliib versetzte: Bei Allnli, dics ist  ein IJroliliel; 
niemand a l s  hiol!arnrnad, der  Iiotc Goitcs, sitzt nach Jcsus  uiitar 
dicaem Baum. Dieses rnaclilc eiiicii tieren Eiiidruck auf A b i  ßnkr. 
Er w a r  von d e r  Wahrheit überzeugt und verlicrs niemiils d e n  Pro- 
pheten, weder :ruf Reisen iiocli dnlieim. Als der  Proliliet in seinen1 
vierzigsten J a h r e  seine J3eiuliing erhielt, wnr Abfi Uakr acht und 
dreifeig J a h r e  a l t  und glaubte nn ihn, und  als c r  vierzig J a h r e  aIt 
wurde, sprach Cr: 0 IIcri; rcgs inicli nn, dir  Tür clcine Wohltlilrlcn 
zu danlrcriu I). 

B e m .  Diese Tradition Iicfiiidet sicli nucli iii den Mmvirliib S.49 
,,durcli eine scliwsclie IsnBd voii Ilin'AbblsU, und im 1Jalaby fol. 50 
,,durch eine ecliwaclie IsriBd voii Abu 13nkru. Abu Baltr ist  ciii I'cli- 
l e r  für Ilin 'Abbfis. Aucli iri der  TvRlis 1311. 1 S. 391, irüs der11 TaF 
syr des 'Abd ol-Ghaiijy b. Sa'd 'i'Il:iI.cidy, , ,eiti~s S C I I ~ I ~ C I I C ~  und bei 
Seite mesctzten Tradirioriisteii, durcli seini: Gewälirsiriiiiiiier voii Ihii 
"~liba;'. In  diesen drei W e r l ~ e n  lieiist es: . Abfi 13nItr girig zu cincm 
Riiliili Namens IIaljyrtiu. Uicscs nlier is t  ciiic spütcre 15csliirimurig, 
urspriinglioli wird der Nanie des  R;LliiIi riiclit gciianiit. 

Ibii 'Abbfis, von dem der StolP tlcr 'i 'rndi~io~i Iicrriilircii enll, 
kann als einer der vorzüglicl~stcn Gründer  der  nicislimisclion Lrgeii- 
den  angesehen werden. Er st:~rli itii tJirlire GP. 'A!fi b. R:ili.?!~ 
( t 138) verrdste eincri Coiiimciitnr zuin I(iirBn, dcii c r  scliril'llicl~ 
IiinterIieL, und aus diesem Camoicritiir Ii:rt Wi!iidy den T e x t  gc- 
schöpft. Wir kiinricn also die Rediilrliciti dcr  'J'i.;itIitioii iris J;rlir 100 
verlrgcn, dcr  $loF r ~ b e r  ist  \ipenigsiens tiitifzig J;rlirc iilter. Ais ci- 
nen ISeweis des  Alters lieiiierke mnn die groke U~ilicliolfcnlicit des  
Erliiiders der  Erzälilurig - der rL:'rIiili CI-keniit dcii I'roplictcn, weil 
e r  sich unter einen gc?~i.isseri 13iiiirn sctzl! Sliätcrc! l'i.iiclitioiiictc~i 
linben ihn1 ganz nridore Mcrliinnlc :iii die  I1:uid gegubcri. 

2. Ibn SBd, vor1 CIiLlicI L. Cliidhacli (t 223-224), voii Mo1&- 
tomir b. SoIaymBn (t Ii l i ) ,  von sciiieni Vrrtci. (1- 1 da), von Abli Mi& 
Inz (t 106 oder 100): 

,,'Abd al-Mol$ilib oder AbCi 'rdlili - CihGlid Iroiiiitc iiiclit mit 
Beshininiilieit sagen, \vclclier voii beideri - nirlim sicli des Mo!intn- 
mad a n ,  a l s  scir; Vater 'Abd Allali gestorbeii war. E r  uiitcrnalrrn 
keine Reise, auf d e r  er ihn niclit mitiiahrii. E r  rcistc g e g e n  Sy- 
-- 
Icii knou. Er giiig liiii iiiid Tniiil sciii Diiyr gcsclilosacii, iinil er licis iliii  niclit 
liiiiein. DnrntiT zitterlr rlns I)ayr, wic vuri ciiietii IicAigcii 15rlielicii cr~cl i~t~crt .  
Der ntiliib kniii hci.triia, Iicillc iliii iinil crl;niiiile i t i  ilini dcii Proplictcii.der Am- 
b e ~ . ~  I n  ciner niidcni Vcrsion diearr Tinililiiiii aielil ricliiigcr C.nivnin'a ntoit 
Dnyr. 

I) Die UVortc stclieii iiii  Korlp 4ü, 14. Sic bedei~Lc~i \volil, thh sicli Abri 
Bnkr, als er vierzig Jnlira alt wnr, bckclirlc, iind Rn aciiic 11ckcliritti~ iiiiciiilic1- 

bar jiich deiii AuiKretcn ilcs Ilu~oniiiinil slnllliii~il, Iirlr ilicsca iii tlns drei iiiitl 

i~ienigsh J.cbensjalii* des TiToI.aaiiiiiinil. 
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ricii tind lici'a sidi in eiiicr SI;ilion nietler. Eiii Rhliib Icnni zii ilim 
und sagte: Utiici. eiicli ist ciii gottesfiircliiigcr Manii. Er (Ab11 '1'9- 
lib odeiu 'Abd nl-Mo!!.nlib) nnlwortete: Allcrdirigs sind Leute utiter 
uns, die Gastli.euiidsclinR iilien , Gerangenc erlüsen iitid iliun , was 
r e c h  ist; oder cr niitwortetc etwm der Art. Der RUiib wieder- 
Iiolte seiiie Worte uiid fulir fort: Wo iat der Vnter dieses IEriaben? 
Es wurde ihm geantwortet: Dies ist acin Vorniunrl. Der Riihib 
sprucli: Gib Acht auf dicscn ICuihen und gelle niclit bis iincli Schhm, 
denn die Juden sind neidisch, icli befiirchie von ilirien Arges f i r  
iliri. E r  erwider~e: Nicht du  sprichst, sondern Gott. Und e r  traE 
Anstalten, dnis Mol!nmmnd nach Mnkka zuriickkarn. Der Riiliib 

ernpfnhl AIol!nmiiind dem Scliutze Gottes und s ~ n r b . ~  
3. lbii Sn'd, von Whlsidy, roii Ya'kiib b. 'Abd Allali ~scli'ary 

(t 174), vnii bnrhir b. Aby-1-Mogliyrii, von Sn'yd b. 'Aha n l l ~ a 1 ~ -  
mhn lbn Abzir (bliililo uni 11. 11. 85): 

,,Der nriliib sagte zu AlrG Tilib:  Nirnm deinen Neffen nicbt 
weiter doliin (nncli den byzniitinisclien Syrien), denn die Judeii eind 
iliin feindlich. Er ist der Proliliet dieaer Natioii, und weil er  ein 
A r n h r  iek, ao sind aie noidiscli. Sie wollen, dafe der Prophet ein 
Jude sei. Gib auf deincn Neffen Acht.' 

J3eiii. Diese zwei Tradiliorien (No. 2 uiid 3)  könnte mnn die 
poi4isaIi-scliy'iiiscl~c Veiaion der Legende heifscn, denn 'Abu a l - R a -  
mhii t~. ALah, der Vntcr des 13iirgc11 dcr lelrtern, war 'Alyy's Slatt- 
Iinllcr über Clioriisln, und Ab: Miglnz verbrtichte einen grorsen 
Tlicil seines Lebens in Mnrw - WO cr eine hohe Stelle bekleidete. 
Dic Iieidcn Trnditioncn ergiinzen sich nlecliselseitig und niüssen Lieide 
aclinn vor deiii Eiide des ersten Jalirliunderia vorlianden gewoaen 
eein. Sie sind gewi t  nichl nus No. 1 hervorgopsrigen, aie sind viel- 
nielir eirie selbststiindige Etitwickelung dcssellieri Stoffes. 

4. Ibn Sn'd, von 'dbd Allnli b. Gn'firr Rn!ryy (j220), voii 
Abi1 Molay1.i (t 181, mchr als neunzig Jnhre alt), vor] 'Abd Allah 
b. Mo1.1niriinnd b,'Akyl (T nncli 145): 

,,Abi1 YBlib rüstete sich für eine Reise nach Sclihm. hIo!inm- 
nind bnt deaiaeltien, ihn begleiten zu dürfen, weil er lceine Mutter 
Iiätte, die in seitier Aliwesenlieit auf ilin Acht geben würde. Sein 
Olikol wurde erweicht und setzte ilin hiiiter sich auF das Iiaiiieel. 
Sic lrnmen zu einem Möiicli (Cfil!ili Dayrin, \vörtlicli zu einem IClo- 
sterrnnnn), wolctier i n  seineri Augen und am Gcsicliie den Proplieten 
erkannte und, nle AbU TLlib itiii für aeirien Sohn nusgiib, erlslSrie, 
dnia dieser Juiige eine Waise sein müase I).  Zugleich erklärte er  

1 )  Der Urnstniitl, dar0 Bfo~nniiiiad ein iiocligcliorcncs 1Eiiid ivnr, wird auch 
aoiist ziiiir Zciclicn aciiicr alis61011 crIioben. Der Biscliof von Nn$h bcsuchtc tlen 
Qrorsrntcr ilca Propliclcii, 'Abi1 nl-MoHalili. Pr eprncli iiiit iliiii libcr ilcn Gott- 
~nnndicri, iler dcii Iicili~cn Illlclicrn zrifolgc iiiii jeiic Zcil gesnnilt werden soll, 

dem unwissende11 A~iibei., wiis c i~ i  I'rapllet sci, uiid wi~rrite iliii vor 
.den Naclis~ellungen ilcr Judcii. Als sie i i i  ilircr Rcive wcitt:r vor- 
gerückt waren, linmcii sic zu eiiieiii niidorii hliiiich, ilcr geii:ru die- 
sehe11 Bemorliungeii n i a ~ l i i e . ~  

5. Weil die Isriiid der liilgeiiilcii Triidiiio~i ,gesiiridu isl, fiiitlct 
sie sich in vielen aclilbnrcii \Vcikcn. Sie ist iin Mocniiiiirl dcs Ibii 
dby ScIiaybn ( j- 135 ) ( Uibl. Sliiciig. No. 104 3. 7 1 ; i i i i  'i'ii.riiidzy 
(Edit. Dilly 8. 601) iiiid dcni Mi~whliili (S. 48) rul'iilyc!, iriicli iii Abii 
No';lym, JJUkirn, Bnybaky, und iri Ibii Asirkir, ;~ucli criiirieic icli niidi, 
sie iii Ibn Hilib,Zn gelesen zii Ii;rbea. Die Isiiirtl dieser vcrscliic~lc- 
nen Sammler trefleii i ~ i  Yiiiios (j- 157) ausarniiicii, ~ c i i i  sciiieiii Vo- 
ter Abt Is{iiik: Salify (f- 12[1), von -4bii IIakr L. Aby hlCsir (t 10G). 
I m  klopannaf des Ibn d b y  Scli:~yliir golit die IsriA3 niclit tvcitcr. 
Aber dem Tirinidzy (t 2'79) a u i o l g ~  Ii:rile Abi; Ikikr die Tindilioii 
von seinem Vnter Abii niiisi Ascli'iiry (+ 30) c?rli;~lteii. Icli Iiirltc 
[lies für einen Jrrtliurii, dessen sich citier der Scliayclie Iint zu Scliul- 
den kommeri Iasseii, duicli dic dein 'i'irriiidzy dic Tradi~iciri vciii 

. ~ i n a a  zugelrornnicri isr. Abii DaIrr Iint die iucislcii Triirlitiiiiicn vaii 
meinem Vater geiiotninen, urid so ~ i ~ u r d c  CS bc:i ilcti S~li i iy~liei i  G;riig 
und Gnbe nncIi Abii Ualcr ,,von sciiicin Vi~tci '  zii sclzeii. Dir? Uiii- 
siäridliclikeit, iiiit der die Details nusgcscliniiiclrt siiid, beweist, dars 
die Rcdak t i o  n riiclit so ~ I L  ist als der StiilF. Sie i.ii1ii.t \r;rlirscliciii- 
'licli von A b i  Iabicl' (t 129) Iier, walclier titir dcii Stiin' voii Ab; 
Bnkr erhalten hat. 

,,Aliii Thlib giiig mit riielircreil Sclii~ycli~ii rlcr Riii-nyscliitcri iincti 
ScliBin (Arabia Petrirea lind Syrien) und liril!ainiri:rd tcglcitetc sie. 
Als sie sich dein R;iliib iiäliertcii, karn e r  Iici~iib. Sio li\gci~tcti sich 
und der Rhliili ') trat zu ihrion. Ob\yolil sic?. Ii.iilicr Iiiiulig vorlikigc- 
zogen waren, so Iiatle e r  sich docli nie iliiieii gcrilliert, riocli sicli 
um sie beküiiiiiiert. Wfiliieiid sie die JGiiiieelc itbluilcii, giiig cr uii- 
ter ihnen herurii, bis e r  zu Mnl!niiiiiintl Iiiiiii. Er  ri:rlirii iliii bei dcr 
Hand und sprach: Dieses ist der Fürst der \\'elieii, dicscs ist der 
Geaandte des ITerrri dar Wclten, den er zii dcii JVcltcti seliiclrt. Xi- 
uige von den Sclinyclieii lingteri ilin, wie er (lies wisse, uiiil er niii- 
wortele: 

nls gerade IIoI~niniiind Iierciiiirnt. Er crlinniitc iii iliiri  soglcicli iltii I'ropliclcii 
iintl fragte: Wer ist rlicscr .liitigc? 'Abi1 :iI-BIuCl:ilili ~iii iruitoio: Blciii Solici. 
Der Biacliol reirelztc: U n s  ist 11111iiiigli~~11; tlt!iiii iiiiaci~ir Iifioiicrii siirul~o iiiuCa isr 
cine IVaiac iiiid ciii iincligt~borciius Iiiiiil iieiii (l.l;ilnLy, M. '16 V.). Ai11 S~IICIICII 
apccicllcu 'i'riirlilioiicii ist i1ieai.s Roiiiizeiclicii iii  ilic U:iuyrrl-f',cgctiilc iiiiil oiitlcii! 
längere Geacliicliioii Ilbcrgcgniigcii. 

I )  Der bcsiiiiiiiitc Brtiliel r u i i  RiiIiiLi scIici~it iiiir ilnlicr zii Itoiiiiiicii, tliilb 
der Retlirkleiir der TrnJiliori, Abii latiik, iiiir ilic vurli;iiiilctic Sngi., ilic ur iIiircli 
die Eiuacliiebiing niiilercr Lrgciiilcii vcrvollsiiiiirligt, Iiiiiwoist. 



Als ihr Bbek die Ecke Iierübcr kamt, neigte sicb jeder Stein 
undBnum vor ihm, uiid eie erzeigen aolclie Ehrerbietigkeit nur Pro- 
pheten '). Aucli erkenne ich ilin am Siegel dea Prophetentliume, 
welches ilim nrn Rücken unter der Schulter nufgedrückt ist, und 
wie ein Apfel auasielit. 

Dnrnuf lcelirte der Rhliib ziirück und bereitete ein Essen fiir 
sie. Sie etellten eich ein, nber Mokammnd weidete die. Kameele. 
Dcr Rkliib b ~ t ,  nncli ihm zu schicken, und als er  ankam, wurde 
er von einer Wollco beschattet. Die Leute hatten sich in  den Schat- 
ten eines Baumes gesetzt und fiir ihn blieb Icein Platz im Scliatten. 
Er eetztc eicli und der Schatten wendete sich auf ilin. Der Rlihib 
maclite die übrigen dnrnuf aufmerksam, und e r  stand nuf und rieth 
ihnen, niclit nncli Rum (das griechische Gebiet) zu gehen, weit die 
Grieclien ihm nach dem Leben trachteten. Seine Rede machte Ein- 
druclc nur dio &orayscbiteri. . 

Unterdessen lcnrnen sieben hiiinner von hum. Der Blhib trat 
vor .sie und [ragte, wozu sie hierher kämen. Sie antworteten: I n  
dieeem Monnt wird ein Propliet auf diesem Wege gehen, und es 
sind daher ailenthallicn Leute geeclii~lct worden. Uns wurde dieser 
Wcg angewiesen. Der Rhliib etellte ihnen vor, dars, wenn Gott et- 
was beachlossen habe, es niclit in der Gewirlt des Menschen erehe, 
es abziiiindern, und er bewog aie,.Mo!inmmnd als den Botcn Got- 
tes anzuerkennen und bei ilim zu bleiben. E r  fragte darord, unter 
~velchem Scliiitz hlol!ammnd stelle, und es gelang ihnr, den Abb Th- 
lib dazu ZLI bewegen, Ilin nncli Makka zurückzuscliicken. Abü Bakr 
echiclrte den Biltil niit ihm und der Rhliib vers~l l  ihn mit feinem 
Zwieback und Oel." 

Bcm.  Ibn I,Tn&r will gegen den Traditionisien einen Irrthum be- 
weisen und sagt, dah Abb I3nltr noch cin Knabe und Uilil nocli 
gar nicht geboren war,  nle Mo$ninmad nacli Syrien reiste. Auch 
ich Iir~be diesen An:ichroiiismua gerügt. Worin man aber die Tra-  
dition sorgfiiltig liest, so fiiidct niari Iteineii Grund dafür, die Reise 
iii die Jugendjabre des Propheten zu versetzcii. Der  Traditioiiist 
vcrlegte sie mnlirscliciiilich iri  eine (uiid A b i  Bnkr's) hliinnesjnlirc, 
wie in No. i gescliielit. Nur insofern ist die Zeit beslitnmt und ein 
Irrtlium nrrcliweialiur, ala hloljaniaind noch niclit aufgetreten war, 
lind Ab6 Uakr den Biliil iliin ziir Begleitung niilgab, deiin Abc Bakr 
hat den Uilll erst iincli dcn ersten Offenbarungcii gekauft. 

') Diwcn B1,iorkiiinl ist aclion viel b e ~ c r  als da! iii No. 1, iintl, ivie irir 
aplltar wlieii \vcrdcii, iat ca n l t  und bcriilit niif eiiier aiibj~lrtivcn Tlinbnchc. 
16u iiiiii'ato joilocl~ ilaii I.cuLcii bnltl euiiilarlinr cracliciiieii, d!ih ilitses Ncigcioii ilcr 
Slaiiiu uiirl I3liuiiia iiiclit iiiicli dcii I$uru~schiLcii nunicl, iiiid ao iviirilcii aoiic Merk- 
iiinlo crdicIihL iiiid d1u 111Lil, YUIII Biiliiiie, unLcr iIcn~lfoQniiiiiiatl anis, wcsentlicli 
vcrbcsacrt. 

I n  deii orsteti vier Traditionen wareti cs die Juden gewesen, 
\velclie den1 Proplieteii geFilirlicli wrireii, j e t ~  t siiid es die Grieclieii. 

. Es handelte sich dnrutii, dcr 'i'raditori diircli rlic Aiisyiicliirig auf hi- 
storische Personen, deieii Naincii wir bald Iiiireii werde11 und voii 
dencn im dreizelintcn ICapitel ferricr die Rede sei11 wird, inetir Con- 
eistenz zu geben. 

G. Ibn Is!i?&, S. 110, olitie eitle Aiiktoritiit ;inaugcbeii: 
,Da CIindg& goliiirt Iintte, dars Mo~emnintl so wiibrlieilslic- 

bend, treu und tugendliuß sei, sctiiclrte sie zu ilitii iind liers ilirii 
anbieten, mit ihren JVnareri als IIaiidelsngent nach Sc1i;"crn zu gellen 
und veraprncli, itiri besser zu beaalileii, als sie ciiicn niiderri R:rti€- 
inenn beznlilcn würde. Er uiitcriiirhiii die Reise und wurde von 
Mayssra begleitet. I n  Scliim setztc sich der Proplict i i i  dcii ScliirG 
ten eines Uaumes ~inlie bei d r r  I<l:liise eirica Riliib. Der Riiliili lcam 
zu Maysara, und frngte, wer der Mann uiilcr den1 13aume sei? May- 
snra antwortete: Ein I$(irayscliit von den Uewolinern des tTnrniii 
(heilige11 Gebietes). Der RLliib spracli: Nic iist eich jemand iiriler' 
diesen Baum gesetzt als ein Proplict. Der Gnt&csaiid@ verkariftc 
die Waareii und mnclile Einkiiui'c; daiiii tritt er wicdcr niit der Ku- 
rawane in der GcseIlsc1i;rR dcs hiiiysnra die Rückreise nii. Wie sie 
glauben (oder fabeln), beinerktc Mnysnrn, drrs uni Mittag, wenn die 
IIitze sehr grora war, ztvei Eiigcl deii Prolilicteii bcsclintteteri, wel- 
cher auf seincm Rnmeele einlieiritt. Als aic in M;~klr:i bci Cliadyga 
angekommeii wareii, vcrksufte sie dic W;inrc~i, dic cr  niit.gebriiclit 
halte, und machte z~vaiiiirrl so viel Prolit als geti.ii~ili~h. Mnysari~ 
erzäliltc ihr die Worte des RBliili 'und dnis e r  bettierkt Ii:rbe, dnia 
zwei Engel den Mol~~n~iiincl  bescliatteteii, iiiid sie bot ilini ihre 
IIirnd an.u 

7. Ibn Sa'd, fol. 29 und 24, von WU~idy, von lfiieic \i. Sctiaylin, 
von 'On ia j~a ,  der 'l'ocliler des 'Ob;ryd Allali b. ICa'b b. MAlilc, von 
Onim S i d ,  der Tocliter des Sid, von NaTysn, eiiier Sclieeekr des 
Yh'lii b. hfunyii, wclclicr im Jiilire 37 oder 40 starb. Diese Janfiil 
ist von keinem Wertli, die Tradition wurde ~vahi-sclicirilicli crat von 
hlfish b. Scliayba redigirt, weiin niicli der Stoff iiltcr ist, i~rid ist dii- 
Iier, wie auch nus der Vergleichung des irilialts Iicrvorgelit, erst nncli 
der Version des Ibn Ishills (No. G) nufgeacliriclien ~vordcn. In TJa- 
laliy befindet sicb ein etwns erweiterter Text  oline Aulctorilit: 

,,Als der Prophet riiiif und zwanzig J i ~ l i r ~  ntt wnr, sagto Abu 
TUib zu ibni: Ich besitze keiii Verrniigen und cs sind lisrte Zeiteii. 
Eine Rarawanc wird ausgeriistct, welclic iincli ScliAm ziclicri wird. 
Chadyka, die Tochter des Cliowaylid, schickt bei dieaer Gclageulieit 
Männer voti unserm Stamm mil ilircn lVnai.cn und IEaincclcn; wcri~i 
du zu ihr liingelist und dcinc Dienste anbietest, eo wird eic sie gc- 



wiis 80gleicli niinelimen. Es wurde tlei. Clindggn Iiinterbrscht, was 
seiii Oiilrel zu illrii gesagt lintte. Sie schichtc jemaiidcn zu iliiii und 
licfs ilini sagen, dnrs sie jliin zweimal ao viel geben wolle nls ir- 
getid cinem niidcreii Kornyscliiten. Nnch eitler anderen N~chriclit 
('Abd Allnli b. GBfar Rakyy, j- 220, von Abt-1-hlolnfi, t 181, 
von 'Abd Allnli b.' Molinnimnd b. iikyl, + 145) hatte Clindyga scbou 
eiiien hIitnii uni zwei ICanieelc gcniietliet. Abii "'älib bcsu~l1te sie, 
urn ilir die Dietiste seinea Neffen anzubieten. Aber, setzte er  hinzu, 
fiir Mol!ninmad rielimen wir nic11t weniger als vier Iiaiiieele. Wenn 
du ee vcrlungat, versetzte die Wiihve, gewähre11 wir CS. Wir wiir- 
den so viel einein Prcmden geben, um wie viel mehr eineru Freund 
lind Ver\vrrridteii l Nnfysali fiihrt fort: Abi1 TEilib war aetir zurrie- 
den mit dem Ver~riigc urid sagte: Dies ist ein Verdienst, den dir 
dor IIimmel zugcsnndt hat. hfol!amnind tribt seine Reine an mit 
M~yanrn,  dem Sklaven der Chndyga, und aeine Onkel empfahlen 
ihn den Leuten, die an der IInruwnne Tbeil rialiineii. Sie knmeii 
glücklicli zu Boqrh in Sclihm an. Mol~ammad und Mrrya~ra lager- 
ten 'eich auf dem Mnrktplntze der Stndt unter eiiien Baum, nicht 
wcit voii der Einaiedelci eines Riiliib, Namens Nestor. Er wnr scliori 
von früheren Zeiten mit hlnysaru bekannt und rrngle ihn: Wer ist 
der Mann, der sich unter jenen Baum gelagert bat, hinyeorn aiit- 
worteto: E r  ist .cin Kornyecliite und einer der l3ewoliner der beiIi- 
geri Stadt. , Der ltbliib versetzte dnrnuf: Utilor dieseii Bnuni IäTsL 
sich niemand iiicder als Propheten. Hat er in den Augeti eine 
Rötlie? Ja ,  aiihvortete der ~kla;c, und sie ~erliilat ihn nie. Neslor 
rief aus: Er ist's! dies ist .der letztc der Prolilieteii! Ach, wiire 
icli docli noch nm Leben, wenn er eeinen Ruf erliiilt.1 l). Der Pro- 
phet verltaiifte aeino Wuaren auf dem Mrirkte und kaufte andere. 
Er Iiptto einen Streit niit eitlem hlnnne uod ~vurde von ili~ii aufge- 
fordert, bei nl-Let und al-'Ozzh zu eohwijren, und er weigerte sich 
bei diesen Götzeti eincn Eid nlizulegen. Der Mann gestand ihn1 
rlnriiuf sein Reclit zu, und cr sagte zu hlaysaru: Uci Gott, dies ist 
eiti Proplict. Unaere Sct~rift~elehrten finden ihn in iliren Diiclieru 
bcatlliriolicri. Mayanro bemerkte, dals um Mittag, wenn die Sonne 
sehr brennend war, ihm zwei Engel Schatten gewährten, und weil 
er deri Moi,mmmad lieb gewonnen hatte, inerkte er sich dieses, Sie 
gcwnnnen bei ihrcm Ikndel zweirnal so viel als gewolinlich. Als 
sie nuf ilirern Rückwcgc Murr Tzulirin (d.  i. Wldiy Fiitirnah) er- 
raiclit liatlen, angte Mnysnra zu Mo!inrnnind: Gehe voraus und be- 

'1 Dirn Wartc I Y C ~ I C I I  a o l l ~ t  iteiii IVnrakn in dcii Bliiiid gelegt und tra- 
gcii bei, dio Idcntitllt ilci Raliib lind ilea BCeiitar den No~siiimnil rii bciveiecn. 
Sislic ICnli. 18 hili. 

iiacbriclitige CIi~dycn iiber deiricii EiSolg, sic wird sicli gniis gewirs 
erkenntlich gegen dich er\vciseii. l3r Iicliilgic scitieii It:rtli, iiiiil es 
war eiii Iieilser hliltiig, als er iri AInltlia iiiiknrii. Br ritt :~iiL' cinerii 
Dromednr und zwei Engel bcglcitctcn iliii iiiiil gc~v&lir~ci~ iliiii Scli;rt- 
ten J). Chadygn sars rnit ilircii Pruueii aiiT ciiieiii J3;rlkori, urid siu 
enhen mit Staunen dieses Wunder. Der Propliet ging 7.11 ilir iiiid 
erstattete ilir Eericlit iiter dir? Gescliül'le. Sie war sclir crli.eut di~r- 
über. AIS Maysarn ankam, erzälilte sie ili~ii, was ~ i c  gesclieii Iinlle, 
und er  bennctiriclitiglc sic, dar3 er lesclialtct worilc, scit er ScliBiii 
verlassen hatte; auch wiederliol~e er  die Worte das RRIiib iiiid dr:s 
Kaufmanns, riiit dein er S h i t  geli:ibt Iialle. Als dcr Priililict ilir 
die eingek~urteti Wanren braclite [verl~auTtc sic seibc] iiiiil itii~clilc 
zweininl so viel Profit als gewöliiilicli; sio vet.clr)lilii-ltc dalier niicli 
deii ihia versprochenen Loliri. [Sie niura ihm also iiclit Kiiniccle 61:- 
geben I i d ~ e n ] . ~  

8. Ibn IsIJQ, S. 115, ohne Isiibd; aber bei '!'iibiiry S. 5!), vriii 

'Abd ~ l l a l i ' b .  Aby Bakr (t 135). Ibri SR'd, fol. 28, von Wi'ilriily, 
;on Mol!srnmnd b. Cali1.1 b. Dynlir und'dbd Al1;rli b. ~ i i f i i r  Zoliry; 
iiiid Ibn Aliy lI;rbyba, von Diwiid b. :LI-l.lop;i~~ii (f. 135). 1)er Wort- 
Iaut iat iii beidcn Autorcn dcrsclbe, :her dcr Tcst dca Ibii Isl$l~ 
ist etwas voller. Es  ist zu lerneilrcri, dnrs Ibti Is!iiik irii Verl:ti~re 
der Erziihlung oft der1 Ausdruck zii:~niii ,sic vertiiiillicnu cidcr ,gl:iii- 
benu gebraucht, wclclicr zwar iiiclit so stirilc ist :rls .sie L;~bclii~, 
aber doch inirnerliin eiiien Zweifel ausdrüclit: 

.Ab8 T:ilili rüstete sicli, mit eirier R:irrrrv;rric iii Ifi~iidelsgc- 
scliaften nach Schiini zu reisen. Der Proplict, wclclicr di~iii:~ls xlyöll 
Jnlire alt war, bat ilin , ilin mitziinelitiieii. Wic dic Leule glriiibcii, 
liela er sich eraeiclien und sprncb: Bei Golt, icii ncliiric iliii iiiit 
und ich will niich nie roii iliiii Lreri~ien, und er riirliiii iliii iiiit. I)ie 
ILarawane lagerte sich bci l3oqrB in Schani, ~vaaelbst ein R&iiili, NI,- 
mens Uahyni, in  seiner Ei~isiedelei leblc. Diese Einsiedclci w:Lr iiii- 
mer von weisen hlünnerri bewohnt worden, ~relclie von eirieiider ciii 
Buch ererbten, in deiii die Wissensch;~ft des Cliristcritliiitii~ ;~~ifg(?- 
zeichnet war, und dicses Uucli lelitteii sie. Dic I<irrirw:~iic Iiigcrta 
sich ganz nalie bei der Einsiedelei. Diis Iiatlcli aic ~iucli fiiilier alt 
gethan, doch der Rßliib Iinlto nie Notiz vor1 il~iicii gc!numnieii. Abcr 
dieses Jahr  bereitete er ein Esseii Tür sie. Niiri glaubt (citlcr lirbcl~), 
d n i ~  die Ursache folgende war: 4 1 s  sich die liarawiriic niilicrle, \)I:- 
werkte er, dals Mol~aniriiaii idl~iii voii eiiicr Wiillre iiberscli:~llel 

1) Die FUfiea (Sioiic Zcrlitscliy bei IiIaivirliibl iicliiiiaii dies Ilgiirlicli: ,i)ii8 
Cleichgewiclit zivieclicii IVUriuc iiiid ICKlto iii sciiiciii l'ciii~icriiiiicnt \wir su vtill- 
koiiimen, dois ilim die Soniic iiiclits sclind~ic. 1>1ili(~r angt IINI~I,  iliira ~ I I I I  1t11pI 
gegen die Soiinc gcscliiilzt I~ll l ici i .~ 
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wurde. E r  bemerkte ferner, dnis, ds sie sich rinter eitlen ßniirn 
iiicdcrlielsen, und die Wollte den Baum besclialtete, die Aeste sich 
iiber iliii Iierunterneigten, um ilim Schatten zu ge~iiliren. Bnl!prh 
lieh diis Zssen nurtrngeri und schickte zu den 'orayschiten, sie zu 
bitten, alle zu dem Qastmnhl zu kommen, ans er für sie bereitet 
Iinttc, jung und alt, und Sklaven eowohl, als freie Männer. Ei- 
iier der Koriiyachiten bemerkte: Wir  sind oft bei dir voriiberge- 
rogeii lind du 1imt dich nie auf diese Art .gegen uns benommen, 
\v;r9 ist die Ursache deiner Güte? Was du sagst, ist wahr, ernri- 
ilertc U+yrA, aber Iieute aeid ilir einnial meine Gäste und ich wün- 
schc eiicli cine Elire nnzulhun. Sie folgten alle seiner Einladung, 
iiiir Mol!nmrnad blieb zurück beim Gepiick unter dem Baume, weil 
a r  iiocli so jung wnr. RGyrk sah sich um und bemerkte, daCs die 
Wolke niemiinden unter denen, die zugegeii wnren, beschattete, wiih- 
retid sie in der Entfernung über dem Haupt des hio!inmmad ruhte. 
Dies war eines der Zeiclien des Propheteathums, die ihm bekoniit 
wnrcri uiid in aeinem Buchc geeclirieben standen. E r  sprach daher: 
O ICornyscliiten, dnl'a ja niernnnd von cucli von meinem Essen weg- 
bleibe. Sie erwiderten: Niemnnd, der hier zugegen sein eoll, ist 
weggeblieben; nur ein Knabe, wcil er der jüngste von uns ist, sitzt 
1)eiiii Gepäck. E r  bestand darauf, dnh er  gerufen lverde, und einer 
dcr I;lornyacliiten sngte: Bei nl-L@ und ~1-'Ozzh, er tndell una, dab 
der Soliti des 'Abd Allnli fehlt, und er shnd auf, um ihn zir rufen. 
Ais er knm, enh iliii Bn!iyrii nufn~erksam an und er  beobaclitete ge- 
wisse hierkinnle iin seinem Körper, die in dem Buche bescliriebeii 
waren. 

Als ans Esser1 vorüber war und die Giivte sich zerstreuten, 
alcllle sich Bn1)yrB vor ihn liin und sagte: Icti beschwöre dich bei 
;il-Lirt und al-'Ozzt , beantworte meine Prngen. E r  bediente eicli 
dieses Ausdruckes, weil er  den Scliwur aus dem Munde eines Mannes 
voii der QescllsctiaFt gehört Iiatte. Man erziihlt (oder fabelt), dafs 
Mol!irinmtrd geantwortet habe: Ueacliwöre mich nicht bei al-Lst und 
nl-'Ozzir, deiin nichia ist mir verlinlster nls diese zwei Götzen. Ba- 
l g r h  sngte: So beschwöre ich dich denn bei Allah, gib mir Aus- 
lcunft über dich eelbst. E r  erwiderte: Frage mich, waa du willet. 
Er frngte ihii über alle aeine Verliiiltnisse, und eeiiie Antworten 
siinimten gennu mit dem überein, was bei ihm geschrieben etand. 
Danii erillil8iete er aeiiien Rücken und aal1 dns Siegel des Prophe- 
hiitliums zwischen deri Schullern an seinen1 Platze und er kürste es. 

Dann wendeto er sich iiii A b t  Talib und fingtc ihn, measeri 
Solin Mohnniinad sei. Er nntwortcte: Er ist mein Sohn. Bal!yrL 
vcrsotxte: Der Vater dieacs Juiigcn kann niclit mehr am Leben sein. 
Alii"i !!'lilib gcstirnd, dar3 cr sein Neffe eei. ,,Was ist aue seinem Va- 

ter g ~ ~ o r d e i i ? ~  ,.,Er stirrli, als seine hiuiter mit ilini scliwnrigcr war; 
auch seine hlutter ist todtbu Dias ist richtig, sagle ßnl!yrA, eile rnit 
deinem Neffen nach seiner Ileininlli ziirüclr iirid bescliiitzc ilin vor 
den Juden. Weriii sie ilin schen, wcrdcri sic ilnsscllii? nii ilim CI.- 

kennen, was ich riil ihm eikntinte, uiid sic ~verdcii ilim riacIistellcn, 
denn es steht ilirn etwas Grolses bevor. Abii '!'?tlili berolgtc acincn 
Ratli und kelirle mit ihm nach hinkkn zurück, solitild cr  seiric Ge- 
schäfte in SchArn vollendet hatte. 

Es wird ferner erzHlilt (gcfalielt), nncli eiiicr Vollrss:igc, dars 
Leute, die an die Bibel glaiibten I), nämlicli Zorayr, T1ioni:nLm uiid 
Darys auf dieser Reise dasselbe an clerii Z1iopliateii benierkt Iiirlicii, 
was Bnl~yrii an ihn1 bemerkte, und sie tt-aclitelen rincli seiricni Le- 
ben. Ba!iyri hielt sie vori ihrem Vorliabet~ suiiick, untl es gelang 
ihm, sie zur Ueberzeuguiig zu Iriiigeii, dais sie die PJiine Go~tcs  
nicht vereitelii können. Sie gaben ilirn Roclit iiiid lcchrlcri zuriiclr. 

Der Prophet wuclis nuf und Gott scliütste ilin und liütetc ilin 
vor den schamlosen Gabriiiiclien des IIeidendiiiiiis, \\.eil cr citic liohc 
.Bestinimung halte. Und als e r  zurii M:rtin Iicr:i~igcd;ici~scii war, 
zeichnete er  eicli vor d ien ~ n d e r n  aus durcli sciiicii Edclmutli, dtircli 
die Reirilieit seiner Sitten, edles I3cncliriicri, I~rie<lferkiglreit gcgcri 
seiiie Nachtiarri, Walirlieitslicbe, Treue iiiid ICciisclilicil, iiiid er wurde 
nllgemein der Zurerliissige gelieirscii, ~vcil  Cr nllc gulc Eigeii~chiriten 
in sich vereinigte.' 

9. Ibn Is!i5$, in dem Toxto des Yiirios (bei Nur alnibrhs 8.Ili3) ' 

liot auch einige Verse ciner poclisclieii Version det- Legeride aill'be- 
wahrt. Die Verse werden dein rlbii 'KUib zugescbriebcii, wclclier 
auch spriclit: 

,Siebst du nicht, dnrs icli iliii nach ilirien in ScIiutz iialirn, :iIs 
die bester] und edelsten Eltern dnliingcscliiedcn wrrcn. 

Nnchdem icli meine 1CameeIc beladen Iinltc, tim scliiicll roitzii- 
reisen und i h n  noch einiiial Lebc~volil sagte, 

scliwsmni sein Aiige in ThrHiieii vor Trauer, dnrs wir uiis tren- 
nen sollten. 

I c h  sprach: Auch du sallst deinc Olieiiiic brglciteri uiid unser 
Pibrer sein. Dii wirst iins IIilre Ieisicn iii unserii Bcacliwcrdeii 
und uns iiiolit zur L i s t  f:illcn. 

Abends bracli die Ii:irnwniie, dic rciscrc'citig war, auf gcgcn 
Schini - dic Abaicliton dieses Laiidcs siiid nllcrdirigs sclibm (uri- 
heilsvoll), aber urapriinglicli ist es niclit sclilin. 

I) Dei Ibii Sa'il licii'st CS Jiiiteii, nbcr ilirc N:iincii wcrilcn ii imliL guiiniiiit, 
iincli nndcrn Ver~ioiicii riiiiil ilicsc %I!iiiiier ru i i  ilrr yrieciiisclicn 1Zcb. *icrtiiig gc- 
acliiclit worilcii, ais ivnren also Cliristaii iiiiil liaiscilicli Iiöiiiglicli Iiyzniiiiiiisclia 
Geuad'rrrncn. 



Als wir rori dem Lniide der Modhnr liinriiitcrknmen, sliegeri 
aii: Lci unacrer Aiikiirift auf die TIiiuser, derin er erscliieii iliiieii wic 
eiri Scliwert. 

IJi~iiti Iiuni 13nl!yrh, u m  uris zu verküiiden, dnfs ein Gnstmalil 
Ki* iina bereit sei. 

Ur spracli: versnrnnielt eucli alle zu unscrm Sclimaiis. Wir 
iinlworl~tcii: wir sitid alle dtr, niisgcnommen cin linabe.u 

R e c  np i t u l n  t i o  n. EN gibt Leute, welche von dem Priiicip aus- 
gclieii ,wo iioucli ist, ist FeuerU und annehincri, d a 6  jedcr Legeridi: 
eitle olijeclivs Tlintsnclie zu Grunde liege. Diesen Herren wird es 
sclir leiclil, Gescliiclite zu fiibriciren. Sie nelitnen das Mogliclie und 
W:rliraclicinlidie und lrissen dirs Uiiwalirsclieinliclie füllen. Weil Le- 
gcriden immcr inelir verbreitet aiiid sla Factn, setzt sie ilire Art, 
Quclloii zu studireii, aucli in  den Sitrtid, ihr Fabrikat mil ao vicleii 
Zcugniascn nuszustnlten, als Morrison seine Pillcn und Snlben. Wir 
'l'yrolcr crkeiiiien diis l'rincip niclit nn. Mnn crzälilt, dnh ein jun- 
gar Gclclirter, ~ ~ e l c l i e r  diesen Satz in der11 Urtext der Tnrka San- 
gridi:i gelesen lialte, iii Uii8CrC Alpen kani und auf dem Wege seine 
llFcif'e nnzüiideii wollte. Es fehlte ihm nn Feuer. In seiner Verle- 
genlieit arlilickte cr  cineti frisclicsi, rnuclienderi Kuliiiiistlinuferi. Er 
rief voll Preiide tiiu: wo Rnucli ist, ist Fcuerl und fiel über deti 
RiiliinisllinulC~i Iier, aeine Pfeife nber blieb kalt. 

Aucli ich glaubtc, ao liinge iclidie vcrscliicdencn Versinneti die- 
ser 1,egetidc ~iiclit uiiterauclit Iistte, dnfs uiiter derii Rauclie Pcuer 
gliiiiiiie lind der zwölfjiilirige Biol!ainmad wirklicli eine Reise nncli 
Qjrrieir geinaclit Iiirbe, die Vergleictiung der Zeugenaussiigeii lint niicli 
aber ~ i i i e s  Besserri belelirt. Wir finden dnriii drei Zeitnngnbeti : 
Mo!ii~iiimnd mnclite die Reise, ale er zwanzig Jahre nlt war 1)  - als 
e r  sclion iin Dienste der Chndyge, also wenigstens vierliridzwanzig 
Jirlire trlt wiir - uiid iti seiner-frülliesten Jugend. 

Uin xu beurlhcilen, welctie von dicsen Zeitnngaben die urspriiiig- 
lictie sei, vergleiche man die plumpe Erznlilung in No. J mit der 
ausgcliildctcii Dnrstelluiig in No. 8, iind dniiii gehe maii durcli die 
Mitti?lgliedcr. Die Lurscre, durch die Isnfid geliefcric'Evidenz be- 
weiet elicnC1~lla, dnrs die Versioii in  No. 1 iilter sei als die in No. 8. 
Die poctisclic Dnrstellung in No. 9 etidlich ist erweislicli voti einem 
Lcitgciiossen des Ibn Ia!iUk gemacht morden. 

Die zii Eiide des vorliergelienden Excuraus nufgeziililteii Ver- 
sudie, Zeugcn Kir. hlolpimmad's Miseioti zu finden, wnreii reclit er- 
-- --- ---. . 

I )  Ayl'sci dir ulicii niigcililirlcii Trndiliuii Iinbcii ivir fiir ilicscs Daliini ari~li 
tliia Xotigiiirs iioa Scli$itcii IIniCldy, ciigl. Uolicm. S. 160. Uci iliin iiinclil Mo- 
1~iiiiiiiiiiil liii1iI i inal i  aaiiirr ~ilclikririit  voii ilioecr ltcinc ilic ilekniiiitscliaft dcr 
(;linily~ll. 

.bnulicli, nber docli iiiclil yiiiz gi?iiiigciitl. Mnii \~tillic :iiicli iIiis Z~ilg- 
!iifs eiries Scliiiilgclelirtcii, Ascctcii, li;rLi?ii I). Uiii diis \P:iiiii iiiid 
13'0 liüiiiiiierte t i i s i i  sicli :iiiliiiigs irciiig. Es  iviirde :ilicr ciii h l i ~ k -  
t t i d  ersonnen, das wir sonst iiirgciids fiiidcri, ;iii ~~clc l ic in  ili i i  tlcr 
Ascet crkaiinte - .qr setzte sich uiiter cineii gc\\,isscii ll:riiii.i! 

Urti der Legende iuelir Ciiiisistciiz zii galieii, wurtleii friilicrc Sir- 
gen benutzt, und es wiirdc vnr t\llcrii der Ort besiirnriit. 1)er Sitz tlrs 
Riliib wurtli? auf deii \17eg iincli I ia~ri i ,  iiiclit weil rnii dii*sc.i- S ind~a) ,  
uncl iiacli cinigcr Zeit nricli Dtrqri~ j) sclliat v<:rsr.tzi. ln 13iszug :ii~f 

ilic Zeit wnr hio!iümmad'a z\~.anzigstcs Jiilii. \viilil dic crsii: 1\1ig:11ic, 
darriuf wurden dir: 1Iaiiilclsicisen, wclclic hfii1~;iriirii:id I'iii Cliit.iI~.fia 
iiinclite, boriuiet, uiii iliii iiiit den1 Riiliib ~iis;iitinieiiziiliri~~g~!r~. Iii 
dieser Version slelit das hirrkriinl, dnis sicli klo!inmtnriil uiilcr cniiic!ii 

gcwisscn 13nuni solzle, olitie Veibessci*ung; wir gpwiiirit!n tl:~Jurcli 
(!in(: relniivc Angslic: der Zcit, \\vniin aii* sicli c!ritwirIirlic. Oilgcii 
diese Reslimniuiig lieh sicli :ilicr eiiiw(?ridcii, d:rb dt!r Nniiic? i1e.s 
rlliii Thlili iii der Lege~itlc vorl~arii, niicli gclviitiri sie vic.1 aii Iii~c- 
resse, wenn sie in die Jiigc-iitl vcrsckzt wiridc. Wciiii gi.r:itlc t1:i.s 
zwölfte Lebensjalir des I'ro~ilieieii gc1~5lilt wiirde, so strclrt wcilil 
eiec Eriritieruiig nii Sinieori uiid die Ilcise <lcs zi\*ijlfjlilirigc~ii .Jcsiis 
in dem Tctiipel darin. Der N:rmc dcs Itiiliib wurde aii :illrilcixt 
f'estgestellt! niiclidetn die ewci IIiiupt-Vcrsio~icn der T,egciiilc - dila, 
iinch welclier ~Ial~nriinind zu zivölf Jnlii.cn, uiid tliii, nncli \i.clclir:i 
er iin Dienste der Clintly~a ii:icii 13oqi.h liniii - scIioii rcilllirimrncii 
iiiisgebildet wareii, und zwar wurde cr  iii ilcr ciiicii Versioii ljti!iyrh 
und in der aiidern Nestor gciiiinrit. Durcli tlii! Verscliictlciilieit. der 
13eneniiuiig des Rhliib .rvurde es iiiiiglicli gcrii;iclit, iliib Licide Vcr- 
sioncn seit der Mitte des zwcilcii Jnlirliuiidcrls rcc.lit li.icdlicli ricljeri 
einaiider fortleben koniitcn; Nestor ist wnlirsrliciiilicli ciiie iingirtc? 
Persijiiliclilccit urid Iiat fi.ülier iii der Legciide ciiicii l'lritz g c I i i ~ i d ~ ~  
als BaIjyrA, welclicr ciiio Iiistorisclic Person ist iintl tiris iiocli viel 
bcscliiiftigeii wird. Mit ß:il!yrii sind aucli Darys, 'l'lioriiini iirid Zn- 

'1 Wnrnkn beriiit sjcli, bci l h i i  1slpil.c S. 13 1, in ciiiriii Gctlicli(r, in ivcl- 
clieiii er ilcr CIindyEn zur llcit*ntli i i i i t  I\iol~niiiiiiarl riilli, cliciiiirll~ nii i  ilic Il'cis- 
~ R ~ I I I I E  ciscs Friestcri, \\,clclicr Asrcl war. 

') Ibii 'Asirkir Iint <licac Iriigr griinii iiiilersitclil : tL18 1:bliili ivoliiito ~ c c l i ~  
ornbisclic BIcilcii voii I3ocrh i i i i  Dorfe KoLi:lgr, iincli nuilcrii ii i  1LI:iyiiin i i i i  niill!:l 
in Sclieiii. 
- J )  Boqrir, ciiio lür rlic Arrlicr ~riclilige ILiiilel=~~tntlt, spielt acliciii Iici rivi* 
Gehurt des Eiiol~niiimnil cino ~ricliiigc Rollc. Eiii LieIii giiig voti nciiicr IIiillrr 
niis, hei dein sie die l'nlilstc voii Uuqrir rclieii lioriiitc. ICa ii.iii*rIc niirli 1711~ tlrii 
Aiiieiitlinlieort der Ililiili gcrvillilt. 1:s iriit* rlei. Siia uiiics cliri.stlii:licii l3ist.lioln 
uiiil die niicliste SLntll, iro giicclii:;clic CiviIisaliiiii Iillllilc, :iIi~i. viel ni:iliiscli ge- 
sproclicii niirde. 



rnyr in dic 1,egciide rcrwicsen worden, ~velclie anliiaclieinlicli eben- - 
firlls iiistoriaclic l'crsonen sind. 

Die niigefiilirtcn Traditionen berechtigen nicht zur Beh:ruptring, 
d d s  Mol!aminad i t i  seiner Jugend überhaupl Handelsreisen gemacht 
Iinbc, ari die aicli elwa die Lcgcnde \vie eine Scblingpnanze anklnm- 
inerte. Aus der GcscIiichtc wissen wir vielnielir, dnrs der juiige 
Propliet, stiitl Vergtiiigungsreiseii nndi I3oqrir unter der Obhut eines 
licbeviillen Verwaiidtnn zu maclien, in Malclca Scliafe liütete, um 
seincn Unterhalt zu gewiniien. E s  ist dnlier iiöthig, diejenige11 Nncli- 
riclicen iibci- solclie Reisen zusamnienziistellen, melclie entweder von 
legciidarisclien Ziisiitzcn frei sind, odcr auch eolche, denen inmi es 
ansiclit, dah die hlytlic eine Sclimarozerpflanze ist, die in der ThaG 
snclia iliren Bodeii hat. . . 

10. Aue d ~ r  IqBba S. 870: 
',Clioznyma b. Ijakyrn Soliimy, oder nach andein Choznyma b. 

r l  * llitibit, wnr dem 1Ln Menda zufolge durcli Verscliwagerung mit der 
Cli i~dyta verwandt. hil blnrdaweh erzählt in seinem T ~ f a y r ,  von 
Abu 'Ziliriin &ny, von Ibn ~ o r a ~ g ,  von 'AfR, von b&bir, dafs;Clio- 
ziiyma b. Tlihliit, uiitcr dem nian sich jedooti nicht den Mndyner zu 
deiikeii lint, den Proplietcn Frngie, wna d n ~  Balad alnmyn (die si- 
cliere Studt) liedcutc. Er antwortete: Makka. 'J'abrkny erziililt die- 
aclbe Tradition in seinem Awanf;,. auf dieselbe Bürgsclinft, lici ilim 
ist aber die Erziililung selir lang. Sio fängt an, dafs Choznymn zu- 
glcicli mit dem lJroplieLen sich in der Knrnwane befand in den Ge- 
~clitifleri der Clindyga, utid dnfa er zum Proplieten augie: 0 M o -  
ljiirnmad, icli bemerlce Eigerisclinlten an dir, welche rnicli bestimmen 
zii bezeugen, d;irs du der Propliet bist, tvclclier in Tiliiinn aufste- 
licri wird. Icli glaube an dich, und wcnii icli erfnliro, dnfs du auf- 
getreten bist, werde icli mich dir anschlieken. Er zögerte jedocli 
bio niicli der Einnalinie von Miklcn, dnriri kani er. Als hio)anirnad 
ilin erblickte, rief e r  ilini entgegen: ~ i l lkon ime i i  sei der erste Aus- 
wanderer u. B. \V. TabrRny bemerkt, düfs nur A M  ' Imrin die Bürg- 
scIinft des IIiii GnraYg Tür dicse Tinditioii nnfülire. Dcm ist nlier iiicht 
so, dciiii Aliii AZush versichert uns, dnfs auch Abi hin'ncliar und 
' O l i i ~ ~ d  b. ~Inlcyin sie auf dic ßüigscbaft des Ibn Gor;ry& von Zoliry 
crziilifc init unvollstiindigcr Isnld. Bei diesen Tradiioiiistcn lieirst 
as iibcr riiclit Cliozayrna b. TIiALiit, sondern Cliozuymn b. I.Iakyrn 
Solniny. Su wird e r  nucli von Ibn Sclifihyn genannt auf die Auh- 
torilat des Yiizyd 1. 'XyAdli, von Zoliry. Dieser Traditionist sagt: 
Clioziiymo b. IJtrkylii knin jedes Jahr zur Chadyga, niit der er vcr- 
~virndt war. Eiriinat knrn er, und sie schickte iliii mit dem I'roplie- 
tun. DnrauP erziililt cr eitic lange Tradition, die zwei Blälter i'iillt 
und viele obsolcte Rcdensnrien endiiilt, die aber niif einer sehr schwa- 

clien Bürg~chark bei*ulit, iri dcr aicli riocli dnzii Lücl<eii bcfiiidcii. Aircl~ 
in der Oescliicli~e IVnri Dnninscus clcs Iliii ' AaAltir I i ~ i i i i i i  t sic vor, 
in voller LRnge auf dio Uüi-gsclinTt clcs 'Oli;rycl b. IJiikyni, voii 1I)ii 
G orayg. 

Bern. Aus deiii, was über die ßiirgscliaft gcs:igl wird, sclilicrsi!ii 
wir, dais diese 'Friidiiiori iiuf ;ilteii filnteriiilicii IiciriiIii?, ivcivoii fic!\virs 
vielc von Ibn Uornyg ptid Zoliip sclinii gclclirt \viirdcri iiiirl vii:l- 
lciclit zrim Tlieil von Uibir lici.rülii.cin, aber 1:ingc oliiin bi?aiiiiiiiili? , 

Forrii von hIutid zii hlund giiigcii und crsL spiit rcdigirt ivurtlr!ii, 
und dais sicli folgIicIi Lrgciide~i lind irrlliiiiiilic~ic Ang:~l)cri, dir, sidi 
uiiterdesscii galieiirl geniiiclit hiltii?ti, eiiiscliliclicii. J)ic 1Lcil;i~ii i i i i i  

von Trnditioiien rnit riclcn ;ilten Rcd(:iis:~i.lcii i s ~  ~:e~~iiliiilicli iic:riinii 

Ursprungs, uiid die Ai~cliiiisiiicii \verrlcii gcbriiiiclit, iini ilcri niciilrr- 
nen Urspruiig der Fnssuiig zu verkleid(:n. S o  wvil wir :rlii!i. ;riis 

dem, was uiis Iiicr iiiitgctlicilt wird, sclilicfscii köniicii, scliciiil docli 
die Tli;iisache, dnFs M(iI!nri~m:id i i i i t .  Clioxiiynin i i i i  Aui'liagr: i l i ~  

Chndyka eine Ilnnrlelsiciso ninclile, di?r 1I;ikcii xii sciii, ;in (Irri dic 
andern Erziililuiigeii, die uiis  lcider niclit. tiiilgc~licil~ ~i.c~deri, ficl):iii- 
gen wurden. 

11. Tnb5r~-, C. G G ,  von JJiiritli L. hfol.miirnnd, vqii 11iii Siiil, 
von Wikidg, von Mn'iiinr uiiil aiidereri, voii Loliry: 

,,CLiadyga dingte den hlol!nniniad lind ciiicri ~?ridcicii I$nr:iy- 
sctiiten, iii ihrem Dienste iwcli dem Sfils l.Tiib;Zscli:r iii Tilifi~riir aii 
gelIli~1i.~ 
. j2. Pnlriit, hlo'gam a1b0lciii.n~ von ~Tohfisclin, 1-011 Ei1:iniiir (1- 154), 
von Zoliry. Auch 'Oxiiri :~lnili:tr, No. 123 S. G4, rori AbEi 13isalii. 
hfo\ammnd b. Aljnind b. 1Jninm;iil Dulliby, v(lii v i i o s  b. '.4lid {LI -  
h'li, von'rllid Alluli b, FYalib, VOII Yfinos L. Yazyd, c?lictiftrlls voii 
Zoliry (t 124). Der Worllaut ist gennu deracllic in bcidcii Wc*i*lrcii: 

,AIS der Prophct auf~ewnclisen war, ging es iliiii a(!Iir aclilccli~ 
und er war fast oliiie alle hliltel. Es Jingle iliri Clindyki~ für ciric Rcisc 
nach Siik IJolilsclia I). Dies ist cin Mnilct iti 'i'ilihmn. Sic tliiigtc 
zugleicli einen aiidcrn 1,iornyscliiteii. Der Proplict erxiililrc: hlciii 
Gefiilirte sprach viel von ilir. Icli linlie i i i ~  einc Pr:iu gesclien, dic 
besser gegen ihre Dienstleule war als Cliadggn. So oft wir zuriiclc- 
kamen, fanden wir elwns Gutes zu csscii, (Ins sic Tür uns nurgiinlio- 
lien I ~ n l t e . ~  

Bern. J.Iier eiidct die Tradition ini 'Oyiiri, iincli ilcm Mu'kniii 
~chlierst sicli die ErziiliIuiig der IIeirnlli des hlol!ariiriiad mit Glin- 
dyga nnch dem Eericlite des Zohiy dirr;iii :in. 

Diese Erziililiiiig, wclclie diirc1i:riis nicliis I~alir~llii~~t'tcs cri~liiilt, 
war um's Jnlir 100, als Zoliiy l>liiIitc, nncli die Iii~ioriacli~ N;ictiricliL 
über Mol?ammadJs 1Leisc u[id I3eli:iniiiscli:iI't init Cli:idy~n, wriiila irbcr 

I )  .Sil. @hilsclin i9t  i i i  I'niiinii, seclia Tngciiiüi~~cli~ [ S .  W.] rciii b1:ikl;n. 
Es ~vurcle ilnsclbst jübrlicli, zli rliifuitg l:ngnb, ilrei 't'ngi: Ali ir l i l  :iligt~linllei~.~' 1)n- 
lahy, fol. 65 T. 



u~\.iilireiiil tler f['rilgciiileii Cunfiig Jnlii-e diirch die Legcndc der zwei- 
tcii Jlcisr: ii:icli Scli:ini niis tlen Uiograpbieii verdrängt. Dnmnls,  wie 
wir ~elicii \vcrrleii, wnr, wcriigtens iinch der Ansiclit des Zoliry, . 
1l:iIjy~h iiocli ciii Jrida aiis Ttiynik, der zu Malckn lebte, und iiicht 
ciri Clirist, dcr zii 13oqrh lebte. 

Es ist zii borncrltcn, dnls aucli die vorhergeheiidc Tradition voii 
Zoliry gclclirt wiirdc. Wenn man Leide iti Zusamnienhnng bringt, 
&n knmnit mnii zairi ScliliiTs, dnls Clioznymn der Gescliiiftsfiübrer 
ilor i:li:~dyga ~viii-. Aukerdern reisle noch ein anderer freier l(o- 
n~yscliita iii ilirern Arrrtrage niil. E3 ist nlso klar, dar3 der Gott- 
gcsnndte irn Diciistc der Chady$a nnfnnge eine sclir untergeordnete 
Stclle - wotil dic eiiics Ilaiiir?eltreibcrs - bekleidete. Dies wird 
bestiitigt tlurcli die \rcrsiclicrung in dcr Legende, dnfs sie ilim 
z~~*cimnl  so viel T,nlin vcrspr:icli und dar3 er doppelt so viel Gewinn 
nrnclitc! i~ls aiiilcre. Dicse Ilchnuptuiigen sind auffnllciid nur dazu 
crfundeii ~~oi. i l i*n,  i i i i i  scirie rintergeordriete Stellung zri beiniintcln. 
hlol!niniii;id'a Glück in JI;mdelsgcscliärteri, selbst \Irenri andere iii 
sciricni Aut'ti.iigct GescliiiRc iiiacliteii, ist in dar Legenrlengcscliiclitr: 
scliaii ~ c l r r  rriili rlcr G<:geiist:ind riiinbliiitigiger Diclitungen gem«r<len; 
vcrgl. Misclilriit, eiigl. Uob~rs.  I3d. 2 S. 38: E r  aber gab zu, dnfs 
eiiis tlcr Dinge, die e r ,  obwolil Prophet, doch niclit vorhersngen 
könrii? , die Pliict~ialion der hfarktpreise sei. 

Es eclicint, dnfs Molinmmad für Chadyga noch aiiderc Han- 
delareisen mnclite: 

13. Nhr tiltiibrAs S. 17 und XInIaby Tol. 55 V.: 

,,Tm l\lost:~drils des Olltim, unter der Rubrik ,das Lob der Cha- 
ily@-nui ist cino Tradition von Abh-I-Zobnyr, von ~ i i \ > i r  [von wel- 
clieii~ nucli hiiitcriiilicii für No. 10 Iierrülircil], in welclier gesngl 
wird, dnre Cli.Jy&i~ dcn Praplioton für mvei Reisen nnclk ~>orascli 
Dii  Yniiirrii] dingte, iiiiil ilim fiir jedc Reise ein jiiiigcs Kaiiiecl gab. 
~Bl;ilil liiilt dicso TI-nditioii für gesuiiil und Dzoliaby iii seinein Tal- . 

cliyp tcciiitigt seine dnsiclit. Diese Trndition wird nticli bestiitigt 

diircli ciiiiii' alqngliyr, wo es heilst: ,ich Iiabe niich der Cba- 
(3y@ iiir zwei Reisen verdungen um zwei jiinge Rnineeleu, und 
diircii den Irntk': ,Der Propliet hnt  sich zweimal dcr Cliadyga um 
zwei jiiiige JIi~rneclc verdurigeri." 

j 4 ,  gnlnby, fol. SG, aus den1 Irntif: 
, ,Okyni  iJ. JIizlim kaufic auf der hlesse von I.Tol>rischa von ' 

i]crti Yroplictcti tili;:iiriisclic Tucliwo;rrcii (Uizz I )  uiid braclite sic nncli 
hfibkk:L, di(:sag war die Vcr:rnlnssung Iiir Clintly&t, dcii Prophe- 
leri iliit ilireni Slcl;weii hiiiysnra nncli Sub I;ToliBsclia zu seiidcn, uni 
fiir sie 'lucliwn:lrcn einzuknufen. 
- - - . 

I) nicscß Wort bcrlciilct ciiio Art SnniiiieL, icli glniibe nber, dnfa CS niicli 
siiic nll~ciiici~ierc Dcilcotuiig iinbc; geiviis licifet iinzzb Tuclilitlodler lind iiiclit 
Sniiiiiictlilliidler , wio jctzl Saiiiiiibii, \\.ürllicli Soliiiiali.iiionii, [IberiiniipL Spezerei- 
I~riiiiicr bcilciilct. 

Leidcr Iiiilie icli keinc andere Biirgsclini'l liir dicso Nncliric!~~ 
iinden körincn. Qkytn 1i. 1Jie:"ini b. Cliownplid wnr ciri Ncnc der  
Chadyka und ein Mniin voii bcdeulcndeiit Rciolillitini und grofacm 
Ansehen. Es war iliin audi in der licpiiblilc voii Mirliktr bis zur 
Einnahme der Stadt diis clirenvollc ~\ i i i t  dcr liilirda rrnvri*lr;irit, wcl- 
$es ihm die I'fliclit aulerlcgie, die Yilgrinie ~~Rlirci id tle3 1Jngg :nifl 
öffcnlliclie Uiikosteri iiiit Spciscn zii reiselicn; aiicli w:ir ci. ir t i  I3e- 
sitz des Rullibnuscs. E r  verksui'te C3 sl)Ulcr an (1.11 Mu' ;~\~i~; i  $r 
100,000 Dirliniiis, uiid verIIieiltc dic grinzc Suiiiiiie itiitcr tliu Arnien. 
Als Ibn {?) Zoboyr ilin tadelte, d:ds cr dtts Rnllili:lus yrlreiill Iiirlic, 
ant\vortelc er: Ich Iinlic! dnmr eiii Iinua in1 P:ri.irdica~ crworbcii. 
Wrkyin war crr:ilireii iii dcii nlleti Ucncirlrrgicn, i i i i i t  wiir eiti i~iti- 
iner Preurid dcs hlo~ninriiad. 111s dicser scin Pi.~\ilictciiiriiit niiLrnt, 
dauerte die li'reundscliaft zvvnr iiocli iort, nber CI- ri:tlirii deii Islrini 

nicht an. Spiiter rocht er gegen Moljanimad bci U:rrlr. A l s  hislclr:~ 
erobert wurdc, lieliclirec cr sicli, weil e r  riiurstc, liiid ~ I i ~ ~ i i ~ i i r i i i ~ t l  
verspracli jcdei.inann Siclierlieit, der sich iii das Ilairs des IJiilrytn 
liiicbteri würdc. E r  slni-IJ in sehr Ii«lieiii Alicr x\risclirri A. 11. 50 
und GO. 

15. 1Jriys Ii. ;rl-S%yili sagle: ,Der Proliliet war iiiciii IInridcls- 
geriosse vor deiii Isllin uiid cr war eiri vi~riren'liclici IIaridelsge- 
nasse, der weder znnkte, iiocli zti ubcrvortlicilcii ~ u c h l a . ~  

Beni. Diese Tradition liiidut sich iri der IyAbn, vo~ i  Il;igIin\vy 
und aiidcren, von Rloi,mrnniüd IJ. hfoslirn 1!';23'ify, i-oii Ibrfiliyiii Ii. 

k1.1nysara. tliidi hlogLliirl lelirta sie, iibttr seirie Scliiilcr stiiiiiiitci~ 
niclit iiberein, ob IJajs oder sein Valor irl -S:^ryjb b. Aliy - I -  $5yi[i 
der IIandelagciioss@ war. Wenn 1Jtilaby fii1. 56 sagt, tlnra Mtr!iain- 
innd der E.Iniidelsgenosse des al-Siiyib oder &nys w i r ,  e l ie  cr iiir 
Cliadyga Ilnndclsreiseri in:rclilc, so Iiaitc ei. fiir diesc %citniig:il)e 
keine ilürgscli~ft. Es kniiii eL~iisn wolil 1i:icli (Icr 1Jcir;rili riiit der 
Cliady& genpcscn sein. 

1 G. 13aghnwy, Tal's. !)3, 7, voii Ra'gd [I. Miis:iyyib (t Iriii.z iincli 
A. E-I. 90). 

,Der Prophet begleitete n i i ~  seinen1 Orilccl A b t  7'i"rlib die TTn- 
rayirne des Mnysorn, welclicr der Sklave der Qiiidy,Ra w:ri., iiiid 
~välirend er in  einer diiiiltlcn Nnclit auf seiner ICaiiiecliri daliiiiritt, 
i i~htn  der Teufel dic Nnsenscliiiur der J<sriici:lin iiriil Icilcle sie voin 
Wege. Es I;iiiii Gnliricl und blies dcn 'i'eufel iiiit tririciii Allicinriig 
iiacli Abessynien , den Proplieleri aber fülirte cr zur Iiarawnric eil- 
rück. Gott erinnert iliii an diese Grinde iin 'i<oi&n 73, i.' 

B e  111. Dicsi: I)iclitung ist wt)lil als ciii Oc?gsnsliick (lcr V(*i.ii.- 
ruiigen des Oiny.yc1 Ii. Alit? (;!iilt iii tlri- \Viisti: (sielic: nbrii S .  78 
und 114) aiirtisclieii. 
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17. 'Tnlab, Tol. 48 i.., engk, dafs hfol~animnd mit  seinem Onkel 
Zobnyr cine Reisa tincli lraiiinii machte [wie err eclicint, elie er nocli 
zwnrizig Jnlire alt war] und dort mit seirien ReisegeTZhrten trocke- 
nen Fursee über cirieii niigeschwollencn I3ach gegangen sei. Diese 

Rcise ist wo111 blors des Wunders wegen erdiclitet worden. 
Dns ist lillea, wiis icli über die Hnndclsreiaen dea Propheteii 

gerunden Linbc. Icli gelic nun :iuP seiiic IIsirnlli niit Clindp&t über. 
18. Ibn S;Yil, fol. 24 V., von Nnfysa, der Tocliter des Munya, 

durcli dieselbe Isiihd wic Mo. 7: 
,Clindyfia, die Tocliter des Chowaylid, des Solines des dsad, 

war eine vorsicliiige, thnllcriitige, vornelime Frau,  und Gott hatte 
vor, sie besonders auszuzeiclinen. Zu jener Zeit gab es lreine F o -  
rayscliitin, die sich edlerer Abkunft rühmen konnte oder mehr Ver- 
rniigeii beanra. Alle Männer ilrres Stammes wünschten sie zu hei- 
rnllien und verscliwondeten viel Geld, um diesen Zweck zu erreiclien. 
Sie aber [erziililt.Nnfysn] adiickle niicli zii Mol~aininad nach seiner 
Rückkelir vciii SchArn, um zu sehen, ob cr sie zum Weibe nelimeii 
wollo. Icli sprndi zu ihm: Wmrum nimmst du keine Prau, Uo.am- 
mnd? E r  nntworkete: Icli linbe lrein Geld zum Iieirntlieii. Wie wgre 
ea, sagte icli, wenn du eine Prau fändest iiiit Geld, von Schönlieit 
iirid holier Abknnk, würdest du  sie etieliclien? 

Mol~ammad: .Wer ist diese Prau?u 
Nefysa: ,C l~adygn .~  
Mol!nrnrnnd: ,Tc11 hin dabei, vcrsclinffe sie mir." 
Nafysa: ,,VerlaTs dicli auf iiiicli." 
Icli verlicfs iliti und tlieilie der Cliadyga mit, was vorgegangcn 

war. Sic licfn ilim siigen, clr solle sogleich zu ilir kommen und be- 
sliinmte, wic er sicli zii lieiiclimen 1i:ibo. Zugleicli liek sie ihren 
Oiikel 'Aiiir b. Asnd zu sich bitten, dnls er sie weggebe. E r  stellte 
sich ein uiid nucli hio\nrnnind k:im mit seinen Onkeln, und einer 
voti ilincii vollzog die Ceremonie. ' ~ m r  b. Asad sagte: Dies ist 
ciii cdler Hengst, den iiietnniid zu treiben brnucht, lind er gab seine 
Niclito weg. Mo!iamrnnd ivar daninls Eii~ifuridzwnnzig Jahre bind 
soirie 13r;iut vierzig, denn sie wnr riinfzchn Jalire vor dem Blephan- 
ten g c b o r ~ n . ~  

19. Ibn SRd, fol. 24, von ChBlid b. Chidßscli, von Mortamir 
I>. Solaymilii, von Abii Mi$laz (t 106 oder 109): 

,Cb:rdygir siigte zu ihrer Scliwester: Geli' zu Mo~niiirnad und 
sclilagc iiiidi iliin vor. Sic tlint, wie ilir gestigt \vui.de, und MO- 
l~iimnind willigte ciii. E s  wiirden zugleicli die Bcdiiigungeii der 
rn l l i  rcinbi.itdct. Di?iii Vntcr dcr Clindygn w\.iii.de Weiii gegebeii, liis 
ihili der Kopf ctwns erigegrilTcn war. Iri diesem Zustnnde liels er 

Mobnrnmnd kornrneu tind verlieirnlliete seine Tochtcr an ilin. Dem 
alten Mann wurde ein floclizeitskleid niigmngen. Als er zii seirieti 

i ' Sinnen kam, fibsglc er, wic er zu diesciii IElcidc lconirnc. Mari ariC 
wortete: Dcin Scllwiegersoliii Iiat CS tlir :riigcxogcri. Er war drir- 
über aufgebracht und griff zu deii Warnen. Ilie 11:iscliimitcn tlintcii 
dasselbe und erlcliirteri, dafs sie die Ilciratli niclit ctrrangirt Iiiillcn. 
DarauE wurde die S:~clie giillicli beigelegt." 

20. Ibn Sald, e bei1 d ,  erwiilirit noch cine iiriclcre 'Krndilion, 
die er von WQidy crlinlteii Iiat urid die iiuf andcrerii Zciigniia bc- 

i ruht, welclies aber nicht genannt wird. Sie lautet: 
.Cliadyga gab ihrem Vater Weiii, bis cr bctrurilcen war, d:rnii 

schlachtete sie eine lCuli, uiid rieb iliii mit Wohlgcriiclicn ciii, dic? 
Safran entlidten und daher gelb sind (:iircli iii Indicri ist gelb dic 
Farbe der Freude lind wird bei I1oclizcit.cn iii Aii~vcndiiiig geliriiclit) 

und zog iliin ein Ilociizeiiskieid nii. Aiii Morgen, als er vor1 sei- 
nem Taumel clrwaclilo, sagte er: Woett ist allcs dieses? Sic ant- 
wortete: Du linst niicli an deii hlo!inriimntl veilicirailict. E r  crtl~i- 
dertc: Das IioLc icli niclit galli:in, wic soll icli das tliiiii, (IZL docli 
die vornelimslen I~or;ryscliileri um dciric 1Zarid nrigcli;ilicn I i n b ~ n . ~  

Taliary, 8. GG, spielt ivalirscliciiilicli auf dicsc 'L'rliditiciii an, ' 
wenn er sagt, 'Ilriili b. hlol~niiiiiiad, von lliii SiLd, vor1 WiikiJy, 
von Mdmar und andern, von Zoliry, bericlitct, d d s  Cliowi~ylid die 
Ilairnth zwisclien seiner Tocliicr iirid dcni Mo!inrnmatl scIiIiifs. VgI. 
auch Uat l iy ,  fol. 56 V. 

21. Ibn Abg-1-Ziiitd, (t 17;1), von IJiscliirrn Li. 'Orwnli (T i/i5), 
von seinem Vater (t 04),  von 'Ayisclia - urid Dawid b. nl-~Tacayn 
(T 135), von 'llrrima (f IOi), voii Ibn 'AbLfis: 

,,Chadyga ~vurde voii ilirein Onkel 'Anir Li. Asird init dcni Pro- 
pheten getraut, ihr Valor (war lndt, derin er) starb vnr den1 BigBr- 
Krieg. 

22. Tnbnry, S. 67: ,,Clindy&~ woliiitc daii1:ds iii rleni IIiiuse, 
welclies noch untcr dein Nnineii das IIiius dcr GIi:dyi;.s balciiiirit 
ist. Bio'S~iriya kaufte. es uiid vcr~vandclte cs iii ciric hlosclice unil 
gab ihm das Ausselien, wclcl~es es nocli 1i:ii. Dcr Stciri lirika vonl 
~ i n ~ a n ~ e ;  welclier eiiic Dzirii' uiid eine Slinriiic lang uid ciiie DzirA' 
breit ist, wird nufbcwalirt, weil sicli ilcr lJralilict dnrurilcr vcrbi~rg, 
als von dem Ihiuse des Abi1 Lirlinb und von dciii des 'hilyy b. 
'Ianirin TLi&nly, welclies Iiiiiter iloni Ilsiisc des t~ l@nnin  liegt, nol' 
ihn geworfen wurde. 

Reca l i  i tu I ntion.  Die IZciratli des Mol!niiinind ziiit Cliiii1yk;a 
wurde RUF eiiie ron~n~iiiscIic Ar t  abgescliloasc~i. Uni dicscs Acrgci.- 
n i t  zu bcficitigen, wurde Iieli:itipict, dic 1Srxiililiiiig, ilnb Cli:~dygn 
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iliren Vater betriinkcn mnclilo, sei unmöglich wnlii., denn er mnr niclit 
~nclir aiii Lclien I); dic 1.leirnlli sei diircli WnrnI~n, den Cousiii dar 
Ürnut, wclclier Clirist war und in hIo!iniumed sclioii den ProliIie- 
ten crltannlc, zri Sinndc gcbrrrclit uiid von ilirem Onlrel 'Atnr voll- 
zogen worden, und um die Geschichte rccht plnusiliel zu machen, 
wird sie in den Mund einer Freuiidin der Brnut, der Nnfysa, gelegt. 

Die Elemetite dicecr Tradi~ioii fiiiden sicli bei Ibn IIisclilm, 
S. j20; dort iilier wird zugegeben, dnfa Chiownylid nocli arn Leben 
war, sic sclicint also erat nacli Ibn Isl!dls eiitstaiiden zu sein. In- 
deseen Ibti IIischhm findet es für nnstiiridig, die Trauung p r  nicht 
zu crwiilinen, obscliori Ihn Isl!B~, im Textc des Abii-1-Raliy'a b. 
SBliiii bei 'OyEin nlatlinr S. 63, nuch dieser1 kitzliclien Piiiikt beriihrt 
iind sngt, dar# sie vou Cliuwaylid rorgenomnien worderi eei. 

Uin allen Slrnndal zu verwisclien, wird behauptet (Diillby, bei 
Mawbliib S. W), dafs Molpmniad der Clindy&n eine 13rnutgnbe von 
124 Unze Gold (I Uiize = 40 Dirhrima oder 1 Dulcateii) oder 20 Ka- 
meele gegeben Iiabe. Spätere Auktoren verweriden viel Miilie niif 
die lleden, wclclio bei der Trnuiing gellalten wurden. 

Uiid nun nosli einige Original-Nncliricliten iiber die Cliadyga, 
' ihre Ehen und Kinder. 

Ihn Kotaybn S. 65 :  
, Die erste Frnu , welclie Mqhamniad hoirathete , ist CIindyga, 

cinc Tocliter dcs Cho~vnylid Li. 'Asnd b. 'Abd, al-'Ozzb b. Igoiiny. 
Sie war zuerst nii deii Macliz~rniicn 'Atyk b. 'Ayidr *) verlieiratliet, 
wclcliein sie eine 'l'ocliter gebar. Als sie iliii verloren Iinttc, heira- 
Lhetc aie deii Abii IlAln Zorira b..Nnbb.iscli Osayyidy, aus (lern 
Stninm Tiimyni lind der Fainilie IJnliyli 1. Gorwn. Sie gebar ihm 
einen Suliii, Nainens Liiiid. AbU HRla starb zu Makka und daiin 
licirnthele sie den Moljammnd, welcher den IIind erzog. Hiiid Iint 
cincn Soliii gezeiigt, welclier elieriralls Iliiiii Iiiers und nii der Fes[, 
welclie b i f ,  die Fegende, genannt wurde, stnrliau 

Einige Quellen behaupten, Abii llfiltr sei der erste und 'Atyk 
der zweite Marin dcr Chndyga gewesen. Ueber diese f i n g e  tvaltete 
aclion früh Meinungeveracliiedenheit ob. 

I ]  niceo Diclilung wird ilem IIinrAbb& in den Bfuiid gelt&. Dieser llrnn 
liat ao vicl gologcn iiiid ca eiiid ihm nuch so viel Lügcii iii den hrund gelegt 
ivordcn, ilnra cn uiirn6glicli ist, zu bealimmen, wer der Urheber sei. So vicl ist 
gciviln, dnrs dicsc Eriiiidiiiig ilia irnlire Geschichle niclil zu verdiüngcn 
llice ist ciiict dcr Flille, tlic uiia ini1Vertrniico auf die niosliniiaclie Tradition erml- 
Isn. Allca, Walires und Pulsclics - rlocli Letzteren miCVorlicbs - wiiide nufbcivnhrt. 

1 )  wird niicli 'Atyk b. 'bbici t. 'Aild Allnli b. 'Omnr b. Mnchzfiin ge- 
Iiciiacii. bgiih ir! nbcr iiiciit ein Sciireiliieiilcr r~r'biiici, aouiiern e ins  nieiiiiings- 
rcrsrliicdciilicit; die, welclio 'Auidz lesen, Illiyeii dcii Siniiiiiibnuiii nuf'Iinrhn b. 
Blniliinin ziirllck. t -! 

111 deti Nacliiichlerr über die vorliislorisclia Zcit Iicrisclit gro- 
fse Uebereinslimniung unter den arcbisclieii Geiiriiliigcri uiirl Ilislo- 
rikern; ~yälirerid, weiiii sie iri das i5wic:liclit di!r Gcacliiclik Iruiiiriicii, 
sie sich weit von eiiiander untersclicideri. Wcil viele von iiii:inen 
Pnchgenosseii noch so befrrngcii sind, dic IlicIilungeri der Gcricnlo- 
gen fiir Inuterr. Webrlieit zu hitlleii, schaltc icIi Iiicr eiriigc der An- 
giben über die Genealogie des Stieisalincs des hlol!aiiiiriad ciri. 8oin 
Vater liiefri, wie oben betnei*kl, Zorirn, Ii. NalbAscli; er  liicis IIiiid b. 
Nablibsch Ii. ZorLia; e r  Iiiels NabbRscli b. ZorRiii Ii. WaTdiiii (Wal9 
d t n ? )  b. IJabyli (IJobayb?) 11. Snliiiria IJ. 'Odnyy ( C:liod;iyy?) Ii. 
Parwn (~orbva?)  b. Osayyid 11. 'Anlr b. l';rtii~tm; cr Iiicrs IIiiid b. 
Zorfira Li. Nnbbiscli b. 'Adyy b. 1,Iobayb b. So1.d b. S~liiiiit L. Got.\v;i 
b. Osayyid b. 'Anir Li. Glionnyrn. Uic Ictzte Gciicnlogio soll nur der 
Bürgschaft des Zobnyr b. BakkBr bet-iilicri, riscli einein aiidei-n Ilc- 
riclite sagte dieser Gcnealage, er  Iiiefs Milik Ii. Nabbhiscli b. Zoiarn, 
und die vorliergcliende Angabe Lerulit auf dciii Zeiigniia dcs ALi1i 
Mo1:aminnd b. T.luziii. Nacli deiii hitigam nlscIitini.3. dcs Micrso- 
Liiiny, bei IqLLin, war Zorlra li. Nabblscli eiii L'aet I) iiiid tiocli ritii 

Leben, nla die Sclilaclit von Badr gciocliten ivuidc, nahiri I'nrtci gc- 
gen Mol!aininad und vei*ilrfstc Elagieii auf die iri d(:r Scli1:rclit gu- 
hIlenen IIeiden. Dieser Nachriclit zurolgc, die, weil sie rlclii Geiste 
der Tradition zuwiderliiurt, grtirses \'erti.;rucri verdic~it, wnre Cha- 
dds von ihrem zsveiten Mann gcscliiedcn wortlcri, \vclclic!r ii:rcli 
der Sille der Araber wolil nucli sciiieti Soliii Iliiid Lci sich belii(!lt. 
Es ist jedeiifalle auffnlleiid, dais wir in der Gescliiclite dcs I~ia~i l ie-  
ten von I-Iind gar  nichts Iiiiren, was Irauni miigiicli wiirc, wciin cr  
nein 13flegesohn gewesen wiire. 

Uelicr Chndyga's Kinder erster iirid zweiter Ehe Iicirsclit tiocli 
grörserer Zwicspalf. AuQcr dem TIitid war aucli Ilr~la, nndi wi:lclicrn 
ihr Mann Abu (Vntcr des) IIklu gciintiiil wiirdc, ilir Soliii. Ljicscr 
hatte NactikomrnwischaR, und sie tnuclit i ~ i  Aegylitcn irii ziveitcn J;ilir- 
hundert in 'dlyy b. Mol!ammad li. 'Arnr b. Tairiyiii Ii. Zayil b. IIIII:i 
auf. lndesscn, ob Tamyrn der Soliri des Zayd war, ist z\vcifeIIiaft, 
und ivalirsclieinlicli Iiaben mir untcr 'fiiriiyrn dcri niylliiscticri I'n- 
triarchen des Stammca dcr Tamymitcn zu vcrstclicn, der dcri Ge- 
nealogen zufolge einen Salin Nainciis 'Arnr Iiatte. Dcr Tninymite 
'AIyy hiitte demnach, da cr seine Gciicnlogie bis ziir Zeit dce An- 
fangs des Islhms iiiclit wurste, dar Gcwolitilieit geiiiiifs, wo sciiie 
Konntnifs der Nnrnen der VerTirlircn :iufliöi.tc, dcn St:iiritiibüiim an 
den mythischer1 Pntrinrclicn nngelciiiililt, cs wiirdc irber iinclitrüglicli 

' )  Nnch ileiii 1Cilnb alnglidiiiy (Il ibl .  Spreiig. No. 1178)  r n r  ilcr llicliisr 
'Asclih Tniiiymy ein Uriider des &Iaiiiics dcr Clinily6r. 
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. -. von ilirn selbst odcr andern -seine Genealogie dadurch verbessert, 

dsls der Sliefsolin des Proplicten, welcher ein 'i'nmyinite War, zu 
scincm Ahnen gcrnnclit wurde. IIBln, nach welcliem der Mann der 
Chsdy&n 4 1 6  IlBln hiei'a, wird eonst niclit gerianiit. Der Name 
I-Tfrla kommt aber nucli sonst in Verbindung mit Chadysa vor, und 
zwar wird illre Scliwester so genannt. Es ist miiglich, dal's Chn- 
dykn gar lteincn Solin diese8 Nnmens Iiatte. 

Bodifrry, S. 530, erziililt: ,,HiUn, die Toctiter des Chowaylid 
uiid Scliwoster der Clindyya, lieh sich beim Proplieten rnelden, und 
cr  erlcannte i i i  ihrer Slimme die seiner verstorbenen Prau. E r  sprang 
rascli auf und rieT: bei Gott, Bala ist draul'seri I'' Einige Traditio- 
iiisten [z. J3. [rnmmhd b. SalnmaJ behaupten, IIBln, die Person, wel- 
che sicli melden lieh, wäre iiiclit eirie Schwester, sondern ein Sohn 
dor Gliiidy& gewcuen, und sie bestiirlccn somit unsern Verdacht, 
dnl's die Gcnclrlogcn sowohl ala die Tradi tionisten Namcn, welche 
sie in Verbinduiig von bekannten Persönliclikoiten vorfanden, ziem- 
lich millkürlicli rertvortheten. 

I-lind, ein Snbn der CIindy&a und des angenannten -41iiI I.J&la, 
scheint cine Persünliclikeit zu sein. In dem Schnin;iryiI desTirmidzy 
8. iG wird eitle Uecclircibung des ~ r o ~ l i e t e n '  rnilgeilieilt, welche die- 
esm I-Iiiid zugescliriclien und von seinen N~~lik011iineri, wovon eiiier sie 
dem tfnrnnJC b. 'Oniay.yr 'lgly irn zweiten Jnlirliuiidert der Fluclit iiiit- 
tlicilto, auf bewulirt wurde; dieser Iliiid soll sicli durcli seineKunst, Per- 
eoricri [in Worteri] zii portrnitiren, :tusgezeichneE Iinben. Der  Verfasser 
dcs IEiiiLb alirgliiriiiy IiericlitcL, dnis aclbst zu seiner Zeit noch Nach- 
Itoinnien dcs IIintl übrig warcri, ob sie iiclit waren, ist die Frage. Zn der 
I@xL, Ud. 1 S. 7lO, iiimmt Mklik b. DynBr (t 130, A. D. 747) eine 
Tradition von IIiiid, dcrn Sohn der CLiadyga. Es  f d d e n  es jedocli 
einige Geaclicliitaclireiber nötliig, zwei Hind - Vnler und Solin - an- 
zunehmen, wo\-on einer an  der Pest starb, der niidere aber in der 
Scliltrcht des Icatneels iiel. DR nun nncli einige11 I )  auch der Mann 
der Cliadygir EIirid liisls, so entstanden drei: Hind b. Hind b. IIind. 

Um die Ver\-vjrrung zu vcrmchren, wird behauptet, dals die 
Toclitcr der C1iadyg.z von ilirem erste11 IiInnri elienhills IIind [Omin 
Mo~nrnnind CuyfyJ hieis. So viel ist gewifs, daCs 1Iirid gewöhnlich 
cin Prauciiriame ist. Cliadyga soll ihrern ersten hlaiin aurserdem 

. cinen Solin, ~volclier '-4lid AlIali oder 'Abd hlniirif liiers, gcboren La- 
ben (Nur alriibrfia, S. i i G ) ,  dem bbii EIBla soll sie aul'ser Hind und 
11i11P' eineii l&rilli uiid eiiie Zaynab und den1 Soh:~yly zulolge auch 

I )  Niii~~cntlicli Ibii 1Calby iiiiil &irlhdn. 

cineii 'J'bliir 1) geboreii 1i;tlieii. hlrin siclit wic dic :iiiiliisclir!ri NacIi- 
i.icliieii iiii Dunkel ccli~i.ebeii iii FIillrii, wti iiiclii iiui ilcii Eiliiiilcrii 
der Genealogieri, soiidVi.ri riucli aiidcrri Gelclii-rcii diii:in gulcgcii wiw, 
die Ttiataacheii zu eifursclii:ii. 

Es eriibrigt, iiber h~oI~:riiiini~d'a TTiiidoi. bt-i Cli:itlj~o ') zu sprq- 
chen. Wir niüssen ctwns uiiisliiiidlicli sei11 , ~ v t b i l  iliic Gcliiiit iiriil 

EIeiru.tlieii ei~icn Arihaltsjii~iikl für tlie Cliioticilgic gi?\viilircii. 
Ibn Sa'd, iiil. 2'5, voii lbii li;rlby, von seiiieni Vtiirr, vuii Abti 

CBli., von J b ~ i  'Alibis: 
,Das ersie IIiiid , \~elclics deiii IJropliclcii zii hIi~ltkii gc:liiii.cii 

wurde, wnr nla:isim, uiid nach iliin wiirdi? tlor Prcililii~i Aliii -!-]G- 
siiti gciinnilt. Dirin \vurdc Znyiiab gelioreri, ~I:iii~i ILiI~:iyyn, d:rrin 
Piiinin, daiiii Uniiii Kollliiiiii; ilnnii wiirdr? iliiii, iii~cliilt~iti i:r soirie 
Miesiori erhalte11 halte, 'Abi1 ~ ~ 1 1 : i I i  gc:licircii, wclclii.i iuicli ;i1- 
'I'yryib uiid Tiliir gsiieiiiit wird. 1)ic Mti~ Lei. allci dicsoi. 1Ciiidi:r 
ist Chndygn.' 

Eine niidcrc Tiadiliiiii sagt, d:iTs x\visclieri jat1r:iii Iciiidc eiii 
Jahr ~var .  

Ibri Isl!ik iiiid 1l.111 Ilisclihiii, S. 121, gc:lii*ti liilgi:iide I;isk: 
1) ~~l-T<ksit~i; 2) :~l-TiIiir; 3) ill- ' j '~~yili; 4) Z:IJII:I~: 5) ~!~IT:L~J:L; 
G) Omrn 1Foltlii"irii; 7) P:i!iriia. Uic Rii:rlieii siiiilicri viir dci  hlis- 
sion, die Miidclicn waiideitcn iiiit rincli hlodyri:~ :iiis. 

* ' Al-Zabnyr Ii. lii~lil<:"ii., bei Iiiiiiy:ci!y, (;:I$: I )  : i l - l (R~i1i i ;  1!) %:[Y- 
m b ;  3) Otnin ~!kIl l if i~ii ;  4) P$~III~L; 5) I~~I~;:IJ-J;L; 1;) '.411d ~ ~ I l t d i .  
Aber bei A b i  'Omar sagt er: 1) nl-Wsiiii; 2 )  7,:~yii:ib; J) 'Xbd 
Allali, \~clciiei fiucl~ al-'!':~yyib und :iI-'!'fil~ii* ~ I ~ I I F L I I I I ~  uxi(1 IIII(:II iler 
hfissioii seiiiesVatcrs gcl>tircii wurde; 4) Oiiiiii liullliiiiii; 5) Pf~!iiiin; 
G) Rolpyyn. 

Abgeselieri vtiti der Ileiliciiliilgi! uiilcisclii:iiicii sic.11 die ~\iignbaii 
ilisofern, dar3 eiiiige st:iit des 'Abd t\ll:ili d c ~ i  '!':iliir ([I. i. ilcii Rci- 
iien) den .?ayyil) (11. i. deii GULCII) setzr!~l. 1Cs wird 1111cr VOII 

Zohry J)  bezeugi, dirCs tlii:se drei Niiiiicii sicli iiiit' (411 ii~id c1:isacllic 

1) 'Abd Allali, 'Alirl BIiiiiiir riiid .'iiliir wcrtlcii iiitrli !iiilcr tlrii liiiiilcni drr 
Chnilyön iiiid iIcs hlol~aniiiiail gciiniiiit, iiiitcr ClistlyAn'~ 1Eiiiilcr iIi!r sivei crsleii 
Elieii eiiiil sic \volil nitr iliti-cli \'criv~~clirreliiiig gci~sllii~ii. 

I)  Clindyän ainrb drei Jnlirc rar dcr lli<i.;i. 1Siiiigc s:igi!ii riliif iiiitl ciiiigo 
vier Jnlire. Sic starb, clie ilid [Iiriti' 1 1il;liclicii 1;cbelc Oslgrsctxt ivrirnii, tl. 11. 
vor doiii hIi'riig. Sic soll iiii 1:aiiirdliiii psturlicic rciii. I\'l!<iily bcfiliiiiiiit ilns 

Dntiiin .iiillicr uiid sagt: d c ~ i  10. I:iiiiiailliiii iii ciiioiii hllcr cpuii illiiliiiitls<?~lixi~: 
Jnliren. Hndi eiiicr Trarliiioii rlcs 'nk).iir Li. lJii.&iii 6t:irb rii. ncliii .Iiilirr. iiiii:Ii 

dcr Scniliiiig ilcs IIu~uiiiiiinil iiiid eiiiipc %cit iinclitlc~ii tlic Iliseliiiiiilcii dic Srlii'b 
vcdnason linticn. 

Pnzyd b. 'JvOdli, voii Zolirj,, iiiiil  Zubnyr b. Bakkiir, vuii Miil~niiiiiiad 
b. Haann, von B ~ O ~ R I I I I I ~ ~ I ~  b. Ba1yI.1, YOII Z U I I I ~ .  



Kind beziehen. Aiidere nber inaclien zwei und sogar drei Kinder dar- 
nii9 '). Xcli gliiube, dnfs sowolil die äufsere nls innere Evidenz da- 
fiir ist, dnrs 'VRtiir, Mofalilinr, Tnyyib, Mofqyab  und 'dbd AIInh die 
Namen desselben Kindes eind. 

, ZInlaby ') apriclit von einem Sohn, welclier dem Mohammad 
im Ileidcritlium geboren wurde und den Nanien 'Abd Manlf (d.  i. 
Kneclit des Götzen h3anUf) erliiclt. Die Auktorität wird nicht ge- 
nannt, aber die Angabe ist dem Geiste der Legende so sehr zuwi- 
der, dnrs mnii sie uiiiiiöglich als Diclituiig ansehen Itnnn. 

Diesca liist alle Sdiwiegkeiteo. Es liegt den Moslimen sehr 
viel dnran, d n i ~  nllc Kinder des Propheten irn Isllim gestorben und 
folglicli ohne Scliwierigkeit ins Paradies eingelassen worden seien, 
und nucli dals ilir Propliet nie die Götzen axierkannt liaben eoll. 
C1indyg:i wnr jedcnriills über dreiundfunfzig Jahre alt, als hloliam- 
mnd sein Amt antrat und hat also gewifs kein Kind mehr geboren. 
Deniiocli wird von vielen behauptet, dars selbst ilir erstes Kind R& 
eiin, welclios iiöclisteris myei Jahre  alt wurde, im kl5m starb. 

Moljammnd hal die heidnisclien Nnmen seiiicr Junger, welclie 
Verehrung gegen einen Götzen ausdrückten, hst ohne Ausnahme in 
iiliiiliclic iiioslimisclie verwandelt. Seiii Söhnchen 'Abd hlaniE starb 
in seiner Frühsten Kindlieit, ehe nocli Mohamrnlid daran daclite, eine 
ncue Religion zu aliften, und eeinen Namen hat er  wohl nicht geiin- 
dert. Aber dic Gläubigßn, von seinem Geiste beseelt, bedienten sich, 
statt deii gnratigeri Nnmen ,Knecht des Msn&fU auszusprechen, Eu- 
pliernisrneii wie ,Rneclit Gottesu, .der ReineU etc., wenn sie von dem 
IFiiide dea l'roplieten spraclien, und allmiililig \vurdeo diese Benen- 
nungen aIs eclbstatändige Nanien angeselion und, uia nllen Zweifel 
zu beseitigen, wurde heliauptet, dnrs TLliir irn Isliirn geboren wurde. 
Einige geben nle Grund an ,  dnla Zobayr in der Solii'b ciu ]Lind 
Namens TOliir verloren linbc- und dafa iIim zu Eliren hlol~aniniad 
deii Sohn, welclier ilirn gerade damals auf die Welt  kam, ?&liir ge- 
nuoiit liabe. Dnmals war aber Obadygn echon über seclizig Jahre 
alt. Man eielit, wie sehr man sich's babe angelegen sein lassen, 
die Tliabnclie, d d e  Mohnrnniud seinem Sohne den Nnmen Knecht 
dcs Götzen hlanLf gegeben babe, zu entstellen. 

I )  So E. D. lyird dies von CAbil Allah] Ihn Lahfn, von AM-1-Aawnd Yn- 
t~"n'C)i~v\.a uiirl AbI1 Dliniirrn, von Aba Bnkr b. 'Othmlrn bei Iqhbr, vocc Taliir, 
licliniiptct. Eiiiigo filgcn aognr noch einen No~ayynb iiiitl 1Zo(nIilinr liinzu, i ~ e l -  
olia Zsilliiigslir~rIcr dee Tayyib iiiid TUir gs~veeen sein aolleii. Die Meinung 
wird von Ibn nl-Darky nngeilllirt und verworren. Er stimmt dcni Ibn Knlby bei. 

') Bol. 404, ver& uuch BInaiiliib 8. 264. 

Zayiial) war,  als ilir Vninr als l-'roplict :trifirnt, sclioii vcrliei- 
: ratliet. Ilir Maiiri tvnr ~ i i f i - i - ' A ~  L. Raby', eu9 drr riiiicliligcn Pn- 

xnilie 'Abd Scliams. Scirio Mutter soll Ililir, dic Soliwcs(cr tler Clin- 
dyga, gewesen eein. bbh- l-'Av war ein rüstiger Iinufrnnnii, bo- 
lielirte sich aber erst epiit ziir Religion sciiies Scli~viegarvritei*s. 13ei 
Badr focht er gegen die hiosliiue und wurde gefzrngen. Seiii Ijrudcr 
'Amr begab sich iiach hlirdyna, uni iliii losziiknuien, lind scinc li'r;iu 
Zaynrb eandte einen I l~ l sband  von Musclieln (Cowries), rvolchcs ilir 
i l l r e - ~ u t t e r  zum Brautgeschenk grgeben lialtc, niit. Als der L'ro- 
pliet es erblickte, war er  sehr gerülirt uiid geiliiclite aeiiicr vcrslnr- 
benen Frau. E r  sandte es ihr zuriicl~ und gnli ilirem hlaiirie ilic 
Preilieit ohne Lösegeld, abcr unter der Ilediiigurig, d n b  cr ilini seine 
Tochter nach Mi~dynn acliicke. hZo~arnm:iil aandic sciiicri Adoptiv- 
Sohn Liiyd b. IiICriLha init einem aiitlorri hlüiinc iiacli I<:itii Yagik, 
zwisclieii Mnhku urid hlndyna, uni sie diirt zii crwartcii. Sie riinülile 
in aller Stille ihre Varbereitungeri liir die Rcise, uiid als air, Sertig 
war,. brnciite ihr ilir Scliwngcr 1Ziii:21in, niit lJfcil ii t i t l  13agcn licwafl- 
net, ein ICfirneel, setzte sie in die EIawda uricl verli~fg mit ilir hIalcl<rr 

, arn ~iell'en Tage. Melirere &orqscliiten selxteii ilir iiacli iiiid er- 
reictiten sic in Dzii Taiv2. Eiiier von iliiieii, lIalilffr, drolitc ilii' 
iriit der Lanze. Sir! war sciiwniigcr, urid ilicser Angi-iK orsclireclctc 
sie so selir, dnrs sie eine Fausse couclie niaclitc. Ilir 13cscliülscr ICi- 
n&nn sprang vorn Ranieel, leerte seiiicii li5cIier vor aicli aus, lcgte 
einen Pfeil an deu Bogen uiid ricf: Xcli orscliieisc dcn crstcli, ivi!l- 
cher sicli niiheieit. Glückliclicr Weise kniii, eile es Cewalt~hiiliglrcitcri 
gab, Abi  Soiyhi dnzwisctieii. Er bewog dcri l i inhia zu untcrlinn- 
deln und sagte: E s  liegt ur19 iiiclils diirnii, ob dioaas Weib zu ili- 
rem Vater gellt oder in liakka, bleibt; alli~iii, weriri ilu aic bei IieI- 
Iem Tage ganz oiTcn aus Aiak1r:i lorlfihrst, so  siclit cs wie ciii 
Schimpf aus, uiid die Leulc glnuleii, dar3 ea 30 weit mit uns gc- 
kommen aei, dais wir den1 hio.sm~nad iiacligelicn müssen. Uririge 
sie nach Malcka zurück utid nach eiriigen 'Eiyen, wenn die AuCrc- 
gung sicli gelegt hat, entferne dich init ilir Iicinilich dcs Nitclits. Die- 
ses geschah auch, und nach einigen Tagen brnclitc cr sic siclier riaoli 

. l3af;n Yngig und übergab sie den1 Zayd, welclier dort ilircr harrte. 
Zu Aniang October 627 ( ~ o m r ~ . d h  I A. 11. 6) iintcrnal~rn Abu-I- 

-?q eine ITandelsroise nach Syrien. hiIol!niiinind sandle rleii Zayd b. 
p r i t l l  mit 170 Moiin, der 1Cnratv:ine nuF~ul:iilci*n, und CS gelang 
ihm, eie liei'YF auf dem IXeitnmeg zu iilerriiriipcln, die Wnaren, wel- 
che sie führte, zu crbauteii und !iielirorc zu Gei:ingeiicii zu rnnclicii. 
Unter diesen war auch Abt-1-'ilp I). Scine lirnu iidini ilin uiiter 

I )  Ibii 'Oklia, bei Iqblin, crzillill ileii Iicrgnng niidcrs. Abii I ln~yr  rollin 
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.* .:' ihren Scliutz uiid berief sicli ruf des herköminliche Recht, d a h  rucli 

dcr Scliutr cirior Frau iiiierknniit werden müsse. Obwolil Mo!ianirnnd 
vorgab, es sei olirie seiii Wissen und Willen geschelien, erklärte 
er  doch, dar3 er  die Bescliützung von ihr iiberrielime lind gewälirte 
ilire Iiitte, sich bei den Gliiuliigeii zu verwenden, Ihrem Alanii sein 
Eigcritlium, wclclies bereils vertheilt worden war, zuriickzuerstattcii. 
Wic ilir wirst, s:igte Mol!:lnimad zu deii GlHiiligen, geliiirt dieser 
Monn ineiner Pnmilie nri. Wenn es euch geriillt, dic Wanren, wel- 
che ilir iliia abgenoinineri Liirlit, zurückzuerstutten, so wird es iiiir 
Freude machen; soiict ihr aber die Widergahe verweigern, so inuls 
icli gcstolien, dnrs es eine neute Gottes ist, denn Er Iiat sie euch 
besclicsret und ilir hnlit das rolle Reclit sie zu Iiclialten. Die Gläu- 
bigeii beeilten sich, eeinern Wunsche zu willfahren und gaben ihm 
iillcs zurüclr, aucgeiiornmen die Wafferi. Sie wollten den A I ~ I ~ - I - ' H ~  
Iicwegeii, den1 IslBni beizutreten lind in Madyiir zu Irlcilien; er aber, 
da  iliiii viele Winreii von niiderii linufleuten aiiveriraut worden wa- 
ren, soll geniitmortct Iinbcri, das wäre eiiie scliöne Art, den Islhin 
niizulreten, wenii icli anvertrautes Gut voronthalteii sollte. Er 
ging nnoli Mnlcka, gab jedein das Scine und kehrte Ini ersten Mo- 
iiirt dcs rolgendcii Sr~liros (Mrri-Juni G28) iincli Atadyria ziirück, 
urn dns Glnubensbekcnntnils lilixulegen I). Mol!uiiimiiil gnb iliin seine 
Frnii, ii.olclie so lange von ihm gesc1iiede:i geweseii war, xuriick. 
Er rirrlirn irber irii kciricrn der ~ e ~ d z i i ~ c  des Propliei;an Tlicil. Zny- 
iiali linlte voii ~lbii- l- 'A~ zwei Iiriiider, eiiieii Soliri, welcher irx der 
ICiiidlieit stnrb, uiid eine Toclitei-, Nameiie OtnBiiin, \velclic'81yy liei- 
i.nlliele, rii~clidcin er eeirie erste Prnu Ffitiiiin verloren Iiatte. Zay- 
~ i n b  starb zu Anhiig des Jirlires 8 und ihr hlaiin folgte ihr kurze 
Zeit d;~rriacli iiis Grnb. Nacli einer nnderii Nacliriclit soll er nber 
beim Regierungsaiitritt dce Abii Bnkr nocli nrii Lelreii gewesen uiid 
b. 11. 12 gestorben sein. 

. I{(i\;iy~'" war Blter als Omin Kolthim. Abfi 'Oinar angt: Zay- 
iiub wird einstimmig Für die iilteste Tochter des Proplieten gelialten, 
rrbcr die Augitben über Robxyyn, Pirtirnn usitl Omm JLoliliUni wei- 
clieii voii einander ab. Doch die rtiaisleii Tradilionen geben dies 
lila die Railierifolg~. an. Rokayyn lvnr mitaOtba, dem Soliii des Abi1 
Lnlinb verlobt, nach onderri sogar schon verliciratliet; als ober Mo- 

b. A~yill 'I'linknTy Iintto eiiie Rllubcrliaiiils orgauisirt, ivelclie iiiiter IIohnmnind'e 
Biriiin riii tlcr lL[ccrcakUaEu dic Kiiis~i~iiiicii ilcr Viii.n~-acliileti nuflxucrlc, uiiil er Ubcr- 
riiiiil\cllo diu ICnriiwniic wiilirciiil tlca IViitlaiistillrtniiiles, dcr zii Eoilnyliiya ziviaclioii 
al~~n~iiiiind iiiiil dcii lL1nlckniicrii gcacliloarien ivordeii ivnr. Aiicli ilciii Zohry zufolgo 
rvirrdu Alin-l-'A~ Tori dbil I3nqj.r iiiid Abii Gondol gcfiingcn gcnoiiiincn. 

'1 Su iincli Wiikidy Iici Iyilbii, iincli Zbii Inl?ill!!!, 8. . iGO, ciitflali er uiid kniii 
Nrcliia zu eciiior li'rnu nncli hfrdyiin. 

b~rnmnd als Proptiet nuitrat, wurde ilns I3üiiilniis niirgeliist, deiiri 
Abi1 Lahnb war der erste und ciricr der riilislcii Gcgiier. des l'ro- 
phsten. 'Othmrin war in sic verliebt; iiiii i1ii.i: IIi~nrl zu gi!wirineii, 
wurde e r  Moslim und licira~lieio sie. Sie bcglcitctc iliii nncli Abos- 
synien und gebar iliin itn Jalire G19 eiiieii Soliii, 'Alitl AII:tli, wel- 
clier im OorniIdh I A. TI. 4 (Octolier li29) scclis dalirc alt stnib. 
Rolgayya etnrb an den Masern im hlErz G24 uiid 'Ollitiiliii Iicirallielo 
nncli ihr ilire Schwester Onim Roltlifirn. 

FA~irna ist dic einzige Toclitcr des ProiilieLen, \~elclic Nrrclilroni- 
. men Iiiiiterlieis. Weil es sicli besonrlcrs um die Cliro~iiilti~ic: Iiaiidolt, 

beachriiiike icli mich , die darnuf bezügiiciic~i ~lrigrrlleri tnitziidieiIcn. 
Das Datum ilires Todes ist das zuverlissiptc ). Sic slnrli sni 
16. Dezember G32 in einem Allcr voii 27 odcr 30 odcr Si oder 
35 [Mondes-] Jaliren, denitiilcli wiirc aic gebcircri w i)rtlcn iiri Jalirr? 
606 oder 603 oder 602 oder 5!18. Eiii niidcres eicriilicli siclicrcs 
Datuin ist, dars sie iliren erstcii Suhri zu Aiif:riig 625 uiid ilircii 
zweiten im Laure \-On G2G A. 11. gcborcii hat. Wctiiger 13cistiriiiiitlicit 
herrsclit *er das Dntuin ilirei- 11eir:rlli iiiil 'AlJy iiiid ihr d:~rririligcs 
Alter. Die IIeiratli soll zii Aiiiring Mol!:irt.;iiii oder i i i i  I l n ~ i t b  A. 
11. 2 (Juli G23 oder Jiinuar 634) stnitgchiidc~i Ii:~bc~i. Eiiiigc se(zcii 
sie nuch der Sclilnclit vor1 13nilr (M5i.x 62.1). Uics gescliiclit iilicr 
wohl iiur, um die Gesrliiclitc roiiinntiscli zii tiiiicli(:ii, dcnii sic sa- 
gen, dais 'AIyy nichts wcilcr bcsiif's als ciii I'iriizcrliiiriid, t~*clclics cr 
in tlcr Schlaclit. erbeutet Iialte iirid tlnis cr cs ilii* als IIi?ir*iillisgiit 
gab. Nach einigen war sie fuiifzeli[i Jirlire untl fiiiif Moiiiitr! iiiid 
rincli andern schon :iclilzeliii Jahre alt, :ils sie Iieirntlietc; ilcr crsicn 
ilugnbc zuiolge wäre sie iiii Jalirc GOG-GIU,  der zwcitcti zuliilgc 
im Jnlire 603 - Li06 gcborcn. 

Die Berichte iibcr das Datiriii ilircr GcLiirt Iiitltc icli riir nc- 
rechnungen, weIclioii nbcr Trailitioiieii zu Gru~idc licgcii , die wir 
nicht riielir besitzen. F\T..ilsidy sagt, sie wurde gcliorcii, :rls rlic J1:i'bn 
wiedererbaut und ilir Vnter I'iiniuiiddrcil'sig Jnlirc alt war, d. 11. (i05. 
Aucli MlzdAyiny, bei lyaba, ist dieser Aiisiclit. ' O b : ~ ~ d  hll:ili b. Mo- 
l!ammnci b. Solayrriiii b. fia'far JI:iscliii~iy sngt, s i ~  I V U ~ ~ C  gt:Lorcn, 
ala Mo!inmmnd einundvierzig Jalirr. n l l  will-, Icurxc Zcit, iiiigolulir 
ein Jalir, elie er zum Prtiplietcii Leruicii wiiide. Diese l'rntliticiii 
ist interessant, weil sie das Aufirctcn, ~it ic wir, iii sciii rii~eiiiiidvicr- 
zigste9,Jalir versetze. Pii!irna iviire dciiiiincli irii Jiilire l i lI  gclioreti 
worden, als ihre Mutter sclioii m i t  über fuiifzig JnIirc alt \rtrr. 

01iiiii ~<~l l l i i l i i i .  Aucli voii iiir \vird erziililt, dnls sic :rii ci- 
iieii Solin c1c.s lnlll Lulirib vcrlobt witi*, dciii nian deii Naiiicii 'Otl~ybii 
. -  

1) Die Bngnlien woiclicii iitir eeclia hIoiiiilc voii  ciriniicler iib. 



gibt. Diese Gcscliiclite rnng ihren Ursprung einer Verwecliselutig 
mit Rokayya verdanken. ib,liti Sa'd bericbtcl bei 1i;ilia: Omni ICol- 
lhiini begab aicli iiacli der Flucht des Propheten mit ihrer Schwe- 
ster I'htima und nndern Iihrnilienmitgliedern nach kladyna, und nach 
dein Tode ihrer Scliivester Rolpyya hairatbete sie 'Omar im Raby' I 
A. 11. 3 (Septcmbcr 624). Er  verlor sia im Scliarliiin 8. H. 0 (No- 
vember G30). 

Fhtima und Omm RoItlihii arnreti jedenfnlla alte Jungfrnueo, 
nla sie sich verlieirallieten. Da9 gewtSlinliche Alter für ein Mädchen, 
in den Eliestaiid zu trcten, ist dae zwolfte. 'Ayisctia wurde an Ma- 
ljntnmnd verlobt, iils sie sieben .Jahre alt war, und die EIeiratIi fand 
stutt, nls sie das neuntc Jahr erreicht hatte. Das war nber doch 
ein nurserordontlicber Fall. . 

Ich stelle die erwiilinten Thntsncheii in folgerider TabeIIe zusam- 
men. Ich berücksichtige dabei zuerst die hföglichkeit. Wenn eiiiige 
Iiiiogrnplien lieliaupten, Clindygn liabe Kinder geboren, naclidem ihr 
Maiiii als Propliet nufgetreten war, so halte ich es iiir unmiiglicli, 
weil sie weit über funhig Jnhre alt war. Dann loge ich auf jene 
Nacliricliteri Gewicht, welche die Moslime nicht gern zugeben, wie 
die Gescliiolite des Uriglnubens des Geinolils der Zaynnb. 

Vergleichende Tabelle des Alters der Familien- 
Mitglieder des Mobammad. 

, NI3. Dns Alter <vir<l ii i  Blniiiljalireii (30  Mon<ljnlirc= 20 Sonnciijnlirc) lic 
tcclinet. hluhnmninil icicrtc iluIier iiii Jnlire G13 xwciiiinl ~oiiioii (;i!liiirlalng. 
Uiii deii Uiitcracliicil x~visclicii tleiii Soiiiieiijnlir uiiil bIoiitIjnlir siisriiglrielicii, 
iiehinc ich nii, dnrs niicli dic niidcrii hlitglicdcr dcr Pniiiilic xwci Ucbtirblnga iii 
jenen1 Jnhre RicrLcn. 

Mo$nrnmad geborcri. 

Mo!inrnmnil Iieirntlict die Clindy&n. 
IGisini wird gsborcii. 
Z n y n i i l  wird gcboreti. 
'Abd Maiiiif wird geboren, stirbt :ila 1 Kind. 

40 
41 
42 

43 
44 

571 20. April[ 0 
5.72 9. April 1 
582 10. Dec. 
594 2. Aug. 
595 22. J u l i  
596 i l .  Juli 
597 30. Juni 

598 10. Juni 

590 0. Juni 

12 
24 
25 
26 
27 

28 

29 

/ I I I I I I \~o\uini inad t i i l t  als Prolilis~ niif. 
G12 1B.Jan. 42,57 15 12 8 7 Lavnrib ist aclioii vcrliciri~diet uricl 

Rol~nyy:~ wird geboren. 600 2O.Mai 
G O 1  i7.Mai 
602 7. hini 
603 26. April 

( ~ c & n ~ ~ n  ist Braut. 
113 8. h n  /13158/16113 91 81 
G13 27. Dec. 44 59d7 111 10 D 

604 15. ~ $ 1 3 4  
605 4. April 
606 24. Marz 
607 13. Marz 
608 3. März 
609 PO. Pcbr. 

30 
31 
32 
33 

O 
i 
2 

610 0. ~ebr.140~55113/10 
611 29. Jan. ,41 513,14,11 

35 
36 
37 
38 
39 

15 
46 
47 
48 

3,  2 
4' 3 
51 4 

01 
5 

7 ri 

0 
1 

Oiiini IColttiiini wiril gclioicii. 
Fiilinin wird gcboreii. 

49 
50 
31 
52 
53 

3 
3 
5 
G 

0 I 
1 
2 
3 

7 
8 
! I ,  

10 
11 

4 
5 
G 
7 
8 

54 i2 9 



Hysterie und Vision, Arabisches Heidenthum, 

Ncujaliratag 

Mollammnii iiti nn eiiier i<rniiiiiirit, iveiciic il i  -jciicr aus- 
gepriüyteii I'onii, ivic bei iliiii, iii  iiiisci-ii (:rgcii~leii 1iisivi:i- 
len bei Ziraueii, tiber scl~eii 1)ci hIiiiiiicrri, viirkoiiiiiit. nl:iii 

Iiak ilir 'ivxsdiiedciie Mnriicri g~.gclicri: Scliijnlciii IicikL sie 
'IJysteria iiiiisciilniis, iintl weil iiinn gcnülirilicli ni)iiiiiii~it, 
(\als IJysterie. niissclilicl'slicli eiiic l~~';~iiciikr;~iiklicil sei, sti 

setzt er Iiiiizu: ~Jei ie  irren sicli, ivelclie gliiiilicri, 0:iSs dir! 

Ilraiiklieit deni iiinliiiliclic~i Gesclilccli tc gniix li.eiiid sei ; 
denn sie ersclicint. ülleriliiigs bei htäiiiierii niicli, iiiir vcr- 
IiältniTsmäfsig virl sel[eiier.~c 

Sie trat, nlic ~ewiiIinlir:li, i i i  l'nroxysnicn aiiF. Wann 
der Anrall Iciclit Ivar, so xeigle sich jciics Scli\vniiken mci- 
sclieii Expansioii uiid Coiitrat:tioii der RIiiski:lii, i\~clclies iii 
diesetri Leiilcil c1iarakir:ristist:li ist. Sciiie I A i I ~ I ) c ~ ~  iiii(1 %uilgc 
zitterten, als n~ollte er et\vas riiiflcckcii, tlic i\iig~ii vertlreli- 
teri sich Tür einige. Zcit iiacli tlcr eiiicn i i i i r l  iliirin nnr:li iler 
anderii Seite lind tlcc llolil' Iiewcgie sic:li au~otri:itiscli. ljci 
leiclilen Atilfillei~ war der WiHe iiiiiclilig goiiitg, tdie~c cnii- 
vulsiveii Ucivegiiiigen zii l,ciiicislcrii, ivie ivir Leiiii l(rii- 
steln ilcrn Zittern der Illietlcr iiiit lbsteiii willcii Ii:iiilinIi: 
tliun köiiiicii; abc:r bci el~vas Iicl'rigccii Aiiliillcri wnrcn sic 

0 L ~ I ' C I I I I L .  automatiscli iiiiil voni Eiiilliil's dcs Willens los". 
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i 
a 
9 

ICo@nminnd'a 

Celitirtalage. 

G14 11;-Dec. 
G15 G. Dec. 
6i6 25. Nov. 
G17 14.Nov. 
G18 3.Nov. 
G30 23. Oct. 

G20 i3.0ct.  
62i 1. Oct. 
622 20. Sept, 

G23 !I. Sept. 

G24 20. A u g  

G25 18. Aug. 
626 7. Aiig. 
G27 28.Juli 
E28 16, Juli 
G20 G-Juli 
6.30 25. J u l i  
C31 14. Juli 

G32 4. Juli 

4 fl 
B 
3 
& 

10 
11 
12 

14 

15 

17 
18 

10 

20 

21 
Y2 
23 
24 
25 

26 
27 

der Jihra der 

Plud1t. 

Ghadyga stirbt und Ro- ll rayys wird Mutter. 

FLtirna heirathet. Ihr Ai- 
ter atellt sich ein Jahr 
Iiiiher heraus, weil wir 
illr Jsl,re 613 zwei 
Geburtstage gegebeii ha- lben. Irn MHrz mirLidieSchlacht 

von Badr gcsclilngen und 
stirbt Eol~ayya. lm Sep- 
tember heiratliet Omrn 
IColtliQm. 

{Znynab stirbt im Mai- 
lJuli. 
Omm I I~ i thUm stirbt. 

Mol!nninictd stirbt nm P. 
Juni .  FlZfima stirbt im 

I+&& ,,., a 
1 
. 

Decernlier. 

. 

16. Juli 1 

5. Juli 2 

24. Juni 0 

13. Juni 4 
P. Juni 5 
23. Mai G 
1i.Mai 7 
I. Mai 8 

20. April 9 
9. April 10 

29. hliirz 11 
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5 

' 3  

11 
12 
13 

15 
16 

24211716 
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19 

20 

21 

22 
23 
24 
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GO 

G I  
G2 
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